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llich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark. Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm^Straße 20,^ noch an: Gebr.Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei in? Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts mmmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Unverlangt eingesandte Manuskripte :c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

geder Anspruch auf Wabatt erlischt, falls öie Wechnungen nicht
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Moste, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬
plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

» Die 7-gespaltene Pejitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
W Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
w Bromberg die 7-gespaltene Pctitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen

finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strafien-Anzeiger“, welcher täglich
an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werben.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hauptausgadestelle besorgt Anzeige« fnr sämmtliche in- «nb ««»ländische Deit««gen z« Originalpreise« ohne fedrn Anfschlag.

M 47. Vrtsorbertg, Renntag, den 24. 1901.

DersshiruiiK.
Von einem Mitgliede des Gesammtausschusses des

Deutschen Oftmarken-Vereins wird uns geschrieben:
Das führende rheinische Zenlrumsorgan kündigt das
Ende des „Experiments hakatistischer Politik“ als be¬
vorstehend an und verbindet damit eine Empfehlung
der Versöhnungspolitiik; wer gegenüber den Polen
eine andere Politik befolgt wissen wolle, der bleibe
zwar ein Patriot, sei aber „im politischen Denken und
Handeln nicht unbeträchtlich ungeübter“ als die Be¬
fürworter der Versöhnungspolitik. Je mehr Anzeichen
vorliegen, daß eine solche Anschauung auch in Re-
gierungskreisen vertreten wird, um so nothwendiger ist
es, an Thatsachen zu zeigen, welche Früchte die Ver¬
söhnungspolitik der Aera Caprivi in den Jahren
1891 bis 1894 gezeitigt hat. Vergegenwärtigt man

sich in aller Kürze die Art, wie jene Ver¬
söhnungspolitik ins Werk gesetzt wurde, so ist mit dem
Erlaß des Kultusministers Grafen Zedlitz vom
11. April 1891 zu beginnen. Durch ihn wurde die

r Ertheilung polnischen Privatunterrichtes und die Er¬
setzung des Deutschen durch das Polnische beim
Religionsunterrichte wieder gestattet. Noch in dem¬
selben Jahre, am 30. Dezember, willigte die preußische
Regierung in die Ernennung des Prälatei: v. Stablewski
zum Erzbischöfe von Posen. Im Jahre 1892 wurde
Graf Sierakowski während der Anwesenheit des
Kaisers in Danzig (18. Mai) zum königlichen Kammer¬
herrn ernannt. Durch Kabinetsordre vom 27. Sep¬
tember 1893 wurde genehmigt, daß auch in der^ Erz¬
diözese Posen der Vorsitz im Kirchenvorstande bei den
Pfarrkirchen dem Propst oder Pfarradminiftrator, im
Vorstände bei den Filialkirchen den gesetzlich bei ihnen an-

estellten Geistlichen übertragen werde. Schon vorher war
ie Anordnung ergangen, daß Kirchenvorstände und Ge¬

meindevertretungen in ihren Verhandlungen und im
schriftlichen Verkehr mit den Gemeindemitgliedern und
den geistlichen Behörden der deutschen Sprache nur

dann sich bedienen sollten, wenn dies bisher schon der
Fall war oder wenn Kirchenvorstand und Gemeinde¬
vertretung es beschlossen. Im Jahre 1894 erfolgte
mittels Erlasses des Kultusministers Bosse vom
16. März die Wiedereinführung des polnischen Sprach¬
unterrichts in den Volksschulen der Provinz Posen.
Im September 1894 verweigerte der Kommandirende
General des 5. Armeekorps von Secckt die Stellung
einer Militärkapelle für die Huldigungsfahrt der Deut¬
schen nach Varzin.

Die Zugeständnisse, die in dieser Versöhnungs¬
politik den Polen gemacht wurden, waren so wichtig,
daß selbst der Posener „Kurier“ nicht umhin konnte,
sie „nicht unbedeutend“ zu nennen. Die Wirkung aber
auf die national-polnischen Agitatoren bestand lediglich
in einer Steigerung ihrer Ansprüche und ihrer her¬
ausfordernden Haltung. So äußerte der „Goniec
Wielkopolski“ über die Ernennung des Grafen
Sierakowski zum Kammerherrn „Mißbehagen“, weil er

lieber gehört hätte, daß der Herr Graf zum Ober-
präsidenten ernannt worden wäre. Dasselbe Blatt
formulirte im Juni 1892 die Wünsche der Polen
unter andern: dahin, daß der gesammte Schulunter¬
richt in polnischer Sprache zu ertheilen sei. Der
Schlesische „Katholik“ ermunterte um die gleiche Zeit
die polnischen Schulvorstände, „nur dreist hervor¬
zutreten“, denn „Minister Bosse ist ein guter und
freundlicher Mensch“. So erfüllten sich die Be¬
fürchtungen, die von den Deutschen Oberschlesiens
laut wurden, als Graf Zedlitz seine oben er¬

wähnte Verfügung erließ. Vor allem aber erfuhr
das Zentrum am eigenen Leibe, wie die Polen die
Versöhnungspolitik beantworteten: am 28. Januar 1894
siegte im Reichstagswahlkreise Neustadt der Pole
Strzoda über den deutschen Zentrumskandidaten.
Der Posener „Orendownik“ aber feierte die Wahl
Strzodas als einen „großen Sieg des polnischen
Volkswillens, ein großes Ereigniß in der Geschichte der
Volksbewegung“ u. s. w. Mit erhöhtem Selbstbewußt¬
sein konnte bald danach am 31. März 1894 auch von
den preußischen Polen die 100jährige Feier des Ge¬
dächtnisses an den polnischen Nationalhelden Kosziusko
begangen werden. Gleichwohl sprach Erzbischof von
Stablewski Anfang Mai in einem Dankschreiben an

den Papst, das die Antwort auf ein päpstliches
Schreiben an die polnischen Bischöfe bildete, von dem
unglücklichen polnischen Volke und den traurigen polnischen
Herzen. Am Ende des Wonnemonats 1894 waren die
Aeußerungen der nationalpolnischen Propaganda be¬
sonders auffällig. Der „Goniec“ ermahnte die Polen»
keinen Konzertgarten zu betreten, in dem die Programme
nur in deutscher Sprache abgefaßt seien. Der „Dziennik“
forderte auf, in allen Lokalen und Geschäften polnisch
zu sprechen, damit die Wirthe und Geschäftsinhaber
zur Anstellung polnischer Bedienung gezwungen würden.
Am 3. Juni 1894 begannen die Verhandlungen des
„Zweiten Katholikentages für die polnische Bevölkerung
unter preußischer Herrschaft.“ Da rühmte Herr von
Chlapowski, daß jetzt am politischen Himmel für die
Polen ein Sonnenstrahl sich zeige; Propst Schröde»

indessen verlangte eine polnische katholische Universität!
Damals war es auch, daß Erzbischof von Stablewski
seine berühmten Umzüge durch die Provinz ver¬

anstaltete, geleitet von 50 bis 100 Reitern in polnischen
Uniformen oder Nationalkostümen, begrüßt von der
Bevölkerung durch das Aushängen von Fahnen in
polnischen Farben.

Diesen polnischen Frühlingstagen entsprach der
polnische Herbst. Am 16. September erschienen in
Lemberg preußische Polen, und auf dem Festmahl, das
ihre Landsleute ihnen gerüstet hatten, wurden von

preußischen Staatsangehörigen polnischer Zunge jene
ungeheuerlichen Reden gehalten, deren Wiedergabe
durch den „Dziennik“ zeigte, wie hoch der polnische
Uebermuth angeschwollen war. Der Preuße Dr.
Kusztelan sagte u. a.: „Wir versichern Euch, daß wir
uns nicht ergeben . . . Ueberall ist polnischer Geist,
überall hören wir die Stimme unserer Vorfahren:
Haltet Euch und ergebt Euch nicht. Wer in diesem
polnischen Lande das Brot essen wird, muß früher
oder später Pole werden.“ — Herr v. Koscielski sagte
darauf die viel erörterten, von ihm selbst so unglück¬
lich interpretirten Worte: „Die preußischen Polen
hätten von den galizischen jene Klugheit gelernt, die
dem Gefühl häufig Stillschweigen auferlegt, damit nicht
geäußert werde, was schaden, nicht aber nutzen werde.“

Solche offenen Bekenntnisse erschöpften endlich die
Geduld. Am 21. September ermahnte der Kaiser in
Thorn die Polen, sich unbedingt als preußische Unter¬
thanen zu fühlen, indem er hinzufügte: „Ich kann auch
sehr unangenehm werden.“ Der Reichskanzler von

Caprivi hat das Ende der Versöhnungspolitik noch im
Amte erlebt, am 26. Oktober 1894 erst ist er zurück¬
getreten. Ueber diesen Termin hinaus den „Erfolgen“
nachzugehen, welche die Bersöhnungspolitik gezeitigt
hat, ist überflüssig. Die im Vorstehenden angeführten
Thatsachen beweisen unwiderleglich, daß die allerneuefte
Versöhnungspolitik ebenso Fiasko gemacht hat, wie
diejenige Friedrich Wilhelms IV. Fast möchte man

sagen, daß jede entgegenkommende Maßnahme
der preußischen Regierung Zug um Zug von
den Polen mit einer Herausforderung des preußischen
Staates und des Deutschthums beantwortet worden ist.
Knapp ein halbes Jahrzehnt ist vergangen, seit wir
diese Erfahrungen von neuem haben machen müssen.
Wenn trotzdem jetzt von dem führenden rheinischen
Zentrumsblatt wiederum im Tone anmaßendster
Ueberlegenheit dis Versöhnungspolitik empfohlen
wird, so ist das eine Spekulation auf die Vergeßlich¬
keit oder die Unwissenheit. Die Regierungskreise
aber, die dem Zauberwort „Versöhnungspolitik“ sich
nicht entziehen können, müssen sich doch sehr ernstlich
fragen, wie sie es rechtfertigen wollen, wenn sie daran
denken, ihrerseits nochmals dieselben Erfahrungen zu
machen, die vor einem Jahrfünft gemacht worden
sind.

Die Mm« in Lhinn.
Peking , 21. Februar. Prinz Tsching und

Li-Hung-Tschang erhielten vom Hofe telegraphisch die
Instruktion, den Gesandten mitzutheilen, daß ein Edikt
über die Bestrafung der Würdenträger gemäß den
Forderungen der Mächte veröffentlicht worden fei.
Tungfuhsiang werde degradirt und seines Ranges ent¬
kleidet ; Prinz Tuan und der Herzog San fallen in
Ungnade und würden verbannt; Prinz Tschuang,
Dingnien und Tschaotschutschiao würden Selbstmord be¬
gehen, Hsutschengyu, Dühsien und Tschihsin würden
enthauptet werden.

Peking» 21. Februar. Die Uebergabe der
Schau haikwanbahn an die Engländer hat heute be¬
gonnen und wird bis zum 28. d. Mts. vollzogen
sein. Es ist vorgesehen, daß die Bahn während der
ganzen Dauer der Okkupation von Tschili unter
britischer Oberaufsicht bleiben soll, selbst wenn die
britischen Militärbehörden die Linie der Zivilver¬
waltung übergeben. Wenn zwischen den vorläufigen
Direktoren, von denen einer ein Deutscher und ein
anderer ein Japaner ist, ein Streit über militärische
Dinge entstehen sollte, sollen die endgiltigen Entschei¬
dungen dem deutschen Armee-Hauptquartier zustehen.

London» 22. Februar. (Unterhaus.) Der Staats¬
sekretär für Indien, Lord Hamilton, erklärt, die Re¬
gierung habe Mittheilung erhalten, daß Graf
Waldersee einen Armeebefehl erlassen habe, in
welchem er ankündige, daß nach seinem Dafürhalten
wegys des unbefriedigenden Fortgangs der Friedens¬
verhandlungen die Wiederaufnahme von größeren
Unternehmungen in kurzem nothwendig werden würde.
Hierauf habe die Regierung verlangt, daß sie mit aus¬
reichenden Informationen versehen werde über Zweck
und Ziel dieser Expedition. Nach dem Eintreffen
dieser Informationen werde die Regierung sich darüber
schlüssig machen, ob an Gaselee Weisungen zu ent¬
senden seien, welche von den bisher ertheilten ab¬
weichen. James Lowther fragt an, ob Vorkehrungen
dafür getroffen würden, daß bis zum Eintreffen dieser

Informationen keine Bewegung der englischen Trup¬
pen stattfinden werde. — Hamilton antwortet, in ge¬
wissen Theilen Nordchinas herrsche Kriegszustand; es

fei unter solchen Umständen kaum zweckmäßig, ihm
eine derartige Frage ohne vorherige Mittheilung vor¬

zulegen.

1-slitifehe C«0«ff^au.
** Bromberg, 23. Februar.

Die Budgetkommission des Reichstages bewilligte
unverändert die Etatsforderung von 15 Millionen für
Vervollständigung wichtigerer Festungsanlagen
als neunte Rate, nachdem Abgeordneter Gröber den
Antrag, 3 Millionen zu streichen, zurückgezogen hatte.

Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird aus Berlin
geschrieben: Eine weitere China - Vorlage mit
einer Forderung von 100 Millionen Mark ist dem
Bundesrath zugegangen.

Ein englisches Blatt will aus guter Quelle er¬

fahren haben, daß der deutsche Kronprinz im März
zum Studium auf einige Monate England besuchen
werde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht folgende
offiziöse Note:

„Der König von England gedenkt in den

nächsten Tagen nach Deutschland zu reisen. Daß die

Veranlassung zu dieser Reise des britischen Herrschers
in dem schwer leidenden Zustand seiner erlauchten
Schwester, Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich, liegt,
ist leider nur allzu gewiß. Obgleich also der Besuch
in Cronberg als Akt brüderlicher Pietät einen rein

familiären Charakter trägt, haben doch einzelne deutsche
Blätter daraus ein politisches Ereigniß zu machen ge¬

sucht, um sich in giftigen Angriffen zu ergehen, welche
auch Se. Majestät den Kaiser und König auf das tiefste
verletzen müssen. Es wird damit ein Grad von Ge¬

sinnungsroheit verrathen, der die schärfste Zurück¬
weisung verdient.“

Diese scharfe Zurückweisung der in konservativen
und alldeutschen Blättern neuerdings so beliebten Aus¬
fälle auf England richtet sich in erster Linie gegen einen
Artikel der „Deutschen Tageszeitung“, die es für an¬

gemessen gehalten hat. u. a. folgendes zu schreiben:
„Die Befürchtung, daß durch den Berliner Besuch des
englischen Königs unsere Beziehungen zu anderen
Mächten unnöthigerweise verdorben werden könnten, ist
grundlos; an unserer politischen Stellung ist nichts
mehr zu verderben. Der Besuch des englischen Mon¬
archen kann, falls ihm wirklich ein politischer Anstrich
gegeben werden sollte, nur höchstens als politische De¬
koration gelten Seine Reise nach Deutschland ist,
kurz gesagt, nichts als eine rein persönliche ober,
wenn's hoch kommt, rein höfische Angelegenheit.
Das Oberhofmarschallamt mag ja dadurch in eine
fieberhafte Bewegung versetzt werden. Das deutsche
Volk geht die ganze Sache gar nichts an.“ So das
genannte Blatt, das es mit dieser neuesten Leistung
fertig gebracht hat, das lebhafteste Erstaunen in allen
politischen Kreisen zu erregen, selbst bei den konser¬
vativen Freunden des Blattes. Man kann sich vor¬

stellen, daß der Artikel die Führer der Rechten in
einige Verlegenheit versetzen mußte. Schon aus Klug¬
heitsrücksichten werden sie das Bedürfniß empfinden, sich
gegen diese Art von Entstellungen zu wehren.

Der Besuch des Königs Eduard in Deutschland,
sagt die „Westminster Gazette“, wird strikt privater
Natur fein, und er geht nur nach Friedrichshof und
Darmftadt. Es ist durchaus unrichtig, daß der König
den Besuch des Kaisers Wilhelm erwidert. Der
König wird von Port Victoria bei Sheerneß nach
Vlissingen in einer der königlichen Dachten überfahren.
Beide Dachten, die „Victoria and Albert“ und die
„Osborne“ liegen zur Zeit in Portsmouth. Der
König wird von Vlissingen per Extrazug direkt nach
Frankfurt fahren und auf derselben Route nach Eng¬
land zurückkehren. Lord James of Hereford wird den
König wahrscheinlich begleiten. Wie der HomÄirger
Korrespondent der „Mail“ meldet, wird der König im
Hamburger Schloß wohnen. — Uns wird noch ge¬
schrieben:

M Berlin, 22. Februar. Von dem großen
militärischen S ch a u s p i e l, das zu Ehren des
Königs Eduard am nächsten Dienstag oder Mittwoch
hier stattfinden soll, sowie von einer Alarmirung der
Berliner Garnison durch den Kaiser, von Paraden und
Vorbereitungen in den Kasernen, wovon einige Zeitungen
zu melden wußten, ist an den maßgebenden Stellen
nicht das Mindeste bekannt. Ebenso weiß man auf
der großbritannischen Botschaft absolut nichts von
einem Besuche des Königs in Berlin. — Das könig¬
liche Schloß zuHomburg v. d. Höhe, in dem
König Eduard Anfang nächster Woche für einige Tage
Wohnung nehmen wird, ist eins der interessantesten

Fürstenschlösser Deutschlands. In ihm ist die alte Zeit
mit der neuen eigenartig verwebt. Der Weiße Thurm im
hinteren Schloßhofe wird auf mindestens 1000 Jahre
geschätzt. Daß er ein Ueberbleibsel der alten, urkund¬
lich zuerst 1192 erwähnten Homburg ist, ist zweifellos.
Das ganze übrige Schloß mit Ausnahme dieses ThurmS
wurde während des 30jährigen Krieges ein Raub der
Flammen. Als im Jahre 1680 der Wiederaufbau des
Schlosses begann, zog durch einen wunderlichen Zufall
die alte Zeit wiederum in seine Mauern ein, die zum
großen Theil aus Steinen aufgeführt wurden, die
man von der Saalburg herbeischaffte, die be¬
kanntlich römischen Ursprungs ist. Zuerst war
das Schloß im Besitze einer Familie Brendel.
Von 1622 an regierten auf dem Schlosse die Land¬
grafen von Hessen. Dem schlichten Aeußern entspricht
das Innere. Für die Zeit, in der das Kaiserpaar dort
residirt, und für den bevorstehenden Besuch des Königs
von England müssen die übrigen königlichen Schlösser
aushelfen. Von der Schloßterrasse hat man einen
herrlichen Blick auf das Gebirge.

Cronberg, 22. Februar. Der Kaiser besuchte
heute Nachmittag zwischen 3 und4UhrdieKaiserin
Friedrich in Schloß Friedrichshof.

Frankfurt a. M.» 22. Februar. Der kürzlich
verstorbene Rentner, frühere Buchhändler Franz Jügel
setzte die Stadt Frankfurt, wie die „Franks. Ztg.“ mit¬
theilt, nach Abzweigung einiger Legate zur alleinigen
Erbin seines auf l-V, Millionen Mark geschätzten Ver¬
mögens und ferner seines äußerst werthvollen Grund¬
besitzes ein. Tie nach dem Willen des Verstorbenen
zu errichtende Stiftung wird der Alters- und Kranken¬
versorgung dienen.

München, 22. Februar. Die „Allgemeine
Zeitung“ ist von autoritativer Seite zu der Erklärung
ermächtigt, daß die auswärts verbreiteten Gerüchte
über ein Rücktrittsgesuch des baierischen Kriegsministers
Freiherrn von Asch sich nicht bestätigen.

©»ftevweid?.
Budapest, 22. Februar. Die Arbeitslosen

wollten heute abermals demonstrativ die Straßen der
Stadt durchziehen; die Polizei verhinderte dies
jedoch und verhaftete 22 Personen, welche Widerstand
leisteten.

Belgrad» 21. Februar. Der Gesandte in Bukarest,
ehemaliger Justizminifter Milowanowitsch, ist zum
Handelsminister ernannt worden.

Helsingfors, 22. Februar. Die „Finlandskaia
Gaseta“ vom 21. Februar veröffentlicht Einzelheiten
über eine ganze Reihe von Demonstrationen, die am

18. Februar, am Jahrestage der Veröffentlichung des
kaiserlichen Manifestes an den finländischen Senat in
Helsingfors stattgefunden haben. Auf einer Straße
wurde ein Stück schwarzer Leinwand mit den Namen
derjenigen Senatoren ausgehängt, welche für die Pro-
klamirung des Manifestes gestimmt hatten. Abends
wurden vor den nach der Straße gehenden Fenstern
der von Finländern bewohnten Häuser schwarze
Vorhänge heruntergelassen und in den Zimmern
das Licht ausgelöscht. Am Denkmal des Kaisers
Alexander II. wurde von einer Tamendeputation ein
Trauerband niedergelegt. Gruppen junger Leute
zwangen russische Ladenbesitzer, das Licht in den Läden
auszulöschen und drangen mit Gewalt in finische
Häuser ein, um dort das Licht auszulöschen, andere
machten eine Katzenmusik vor Den Wohnungen einiger
Senatoren, denen Drohbriefe mit der Unterschrift deS
„Geheimen Patriotischen Verbandes“ gesandt wurden.
Eine Adreffe mit den Unterschriften von 850 Damen
der Stadt Helsingfors wurde dem Vizepräsidenten
des Senates überreicht, in welcher gegen die Ueber-
führung der Akten' des finischen Staatssekretariats
nach Petersburg Einspruch erhoben wurde. Auf Be¬
fehl des Reichssekretärs von Plehwe wurde dies dann
unterlassen.

Paris, 22. Februar. (Deputirtenkammer.) Im
Verlaufe der Sitzung wird die Berathung über das
vom Senat modifizirte Budget fortgesetzt. Bei den
Kapiteln des Finanzgesetzes betreffend die Reform der
Erbschaftssteuern befürwortet Menard einen Ab¬
änderungsantrag, dahin gehend, für 3 Millionen Francs
übersteigende Erbschaften eine progressive Steuer fest¬
zusetzen. Finanzminister Caillaux ist im Einklang mit
der Kommission gegen den Abänderungsantrag, beide
verlangen, denselben vom Budget zu trennen. DaS



HauS beschließt mit 312 gegen 200 Stimmen die
Trennung. Klotz beantragt, den Abänderungs-
antrag in einen besonderen Gesetzentwurf umzugestalten.
Die Kammer beschließt trotz des Widerspruchs
des Finanzministers mit 337 gegen 210
Stimmen, sofort in eine Berathung des Antrags
Klotz einzutreten. Rouvier bemerkt, es sei unmöglich,
einen Antrag zu berathen, der weder gedruckt vorliege
noch an die Deputirten vertheilt sei, der Antrag
Menard-Klotz bedeute übrigens eine förmliche Kon¬
fiskation. Die Kammer beschließt mit 423 gegen 60
Stimmen die Artikel des Antrags zu berathen und
nimmt nach kurzer Erörterung mit 388 gegen 103
Stimmen den Antrag Klotz an. Darauf wird die
Berathung des Budgets wieder aufgenommen.

Paris, 22. Februar. Die Abendblätter melden
aus Montceau-les-Mines, daß dort im Aufträge des
Staatsanwalts zwei aus St. Etienne angekommene
Kisten mit Gewehren beschlagnahmt seien. Anläßlich
dieser Maßnahme habe ein Führer der Ausständigen,
einem Berichterstatter erklärt, daß die ausständigen
Bergarbeiter nahezu 3000 Gewehre besäßen. — In
der Deputirtenkammer beantragt der Nationalist
Gauthier de Clagny, in das Budget 6 Millionen
Francs einzustellen zur Unterstützung der durch die
Kälte und den Arbeitsmangel in Mitleidenschaft
gezogenen Arbeiterbevölkerung. Der Antrag wird für
dringlich erklärt und der Budgetkommission überwiesen.

Belgien.
Brüssel, 22. Februar. Der König empfing gestern

Abend in feierlicher Audienz den neuernannten deutschen
Gesandten Grafen von Wallwitz, der sein Beglaubigungs¬
schreiben überreichte.

London, 22. Februar. (Unterhaus.) William
Redmond fragt, ob der deutsche Kaiser der

britischen Regierung seine Dienste als Schieds¬
richter in der Frage der Beendigung des

Burenkrieges angeboten habe. — Unterstaats¬
sekretär Lord Cranborne beantwortet die Frage mit
Nein. — Redmond fragt hierauf: Will die Regierung
erwägen, ob es räthlich ist, den deutschen
Kaiser um seinen Schiedsspruch zu ersuchen? Der

Sprecher ruft Redmond zur Ordnung. Eine
Antwort wird auf diese Frage Redmonds nicht ertheilt.
Auf eine Anfrage theilt der Schatzkanzler Hicks-
Beach mit, der bisher ausgegebene Betrag an Kriegs¬
kosten sei 81 500 000 Pfund Sterling, die wöchent¬
lichen Kosten belaufen sich auf etwa 1250 000 Pfund
Sterling. Ter Kriegsminister Brodrick erklärt, daß
nach einer kürzlich aufgestellten Schätzung die Zahl der

im Felde stehenden Buren etwa 20 000 betrage, und

daß im Januar mehr als 16 000 Buren gefangen in

den Händen der Engländer waren; diese Zahl habe sich
in der letzten Zeit noch erhöht.

London, 22. Februar. (Unterhaus.) In Beant¬
wortung einer Anfrage nach den Forschritten der Ver¬
handlungen bezüglich der Konventionen mit den be-
theilig'ten fremden Staaten über den Schutz der
Fischerei in der Nordsee theilt der Unter-
staatssekretär Lord Cranborne mit, daß im Oktober
v. I. zunächst ein Ausschuß von Sachverständigen
habe zusammentreten sollen, um die Frage der
Organisirung des Zentralbureaus in Erwägung
zu ziehen, für das sich die internationale Kon¬
ferenz in Stockholm ausgesprochen habe. Die
Versammlung sei indefien aus Wunsch der deutschen
Regierung noch aufgeschoben worden. Die britische
Regierung habe sich nunmehr bei dem schwedischen
Minister deS Aeuße en nach dem Zeitpunkt erkundigt,
an dem der Ausschuß wahrscheinlich zusammentreten
werde, die Antwort sei aber noch nicht eingegangen.

London, 22. Februar. (Oberhaus.) Braye fragt
an, ob die Regierung nicht baldigst Maßnahmen treffen
wolle, durch welche der für den britischen Souverän
bei der Thronbesteigung obligatorische Eid gänzlich ab¬

geschafft wird, in welchem der Souverän die Lehren
der katholischen Kirche abschwört. — Salisbury er¬

widert: Ich fürchte, daß meine Antwort den Vor¬
redner nicht befriedigen wird, so sehr ich dies auch
wünschte. Wir alle beklagen die Sprache, in der die
Erklärung abgefaßt ist, aber man muß doch bedenken,
daß der Akt seit 200 Jahren besteht und nicht ohne
recht reifliche Erwägung abgeändert werden kann.

Spanien.
Cartagena, 21. Februar. Das deutsche Schul¬

schiff „Stosch“ ist nach Plymouth in See gegangen.

Cuvfei.
Philippopel, 22. Februar. Nach Berichten auS

Konstantinopel ist von Kairo ein das Siegel des jung¬
türkischen Komitees tragendes Rundschreiben aus¬

gegangen, in welchem es heißt, in Konftantinopel
würden Zirkulare vertheilt, welche Ruhestörun¬
gen androhen, wenn das gegenwärtige Regime
nicht verbessert werde.

Konftantinopel, 22. Februar. Wie aus Saloniki
gemeldet wird, ist daselbst jüngst eine Anzahl Bul¬
garen, darunter einige Lehrer, unter dem Verdachte
verhaftet worden, dem macedonischen Komitee anzuge¬
hören. Haussuchungen hätten Waffen und kompromit-
tirende Papiere zu tage gefördert.

Bus Stadt nnd Land.
Bromberg. 23. Februar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
| Stadtverordnetensitzung. Am nächsten

Donnerstag findet wieder eine Stadtverordneten¬
sitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a.:

Antrag, daß von dem Grundstücke Danzigerstraße Nr.
144 derjenige Flächenstreifen, der zwischen der Grenze
des Blumweffchen Grundstücks und der projektirten,
nach dem Hempel'fchen Felde führenden Straße liegt,
unter den vom Magistrate beschloffenen Bedingungen
an Herrn Blumwe überlaffen wird. Ferner eine Vorlage
über die Bewilligung der zur Neupflasterung der Park
straße aufgewandten Kosten von 2437,08 Mark. Zur
Berathung kommen dann folgende Etats: Städtisches
Eichamt, Bibliothek, Leihamt, Stadttheater, Evangeli¬
sches Diakoniffenhaus, Luisenftift, Bürgerhospital,
Städtische Gartenanlagen, Feuerlöschanstalt, Straßen-
reinigungs- und Abfuhranstalt, Gasanstalt, Viehhof,
Schlachthof und die verschiedenern städtischen Stiftungen
und Fonds.

* Personalien. OberlandeSgerichtSrath Kreich,
der seit nahezu 10 Jahren dem Posener OberlandeS-
gericht angehört, ist als Kammergerichtsrath nach Ber¬
lin berufen. Den Regierung-- und Bauräthen Kisten¬
macher in Danzig, Treibich in Posen und Schlemm in
Bromberg ist der Charakter als Geheimer Baurath
verliehen.

* Vereinigung freiwilliger Krankenpfleger¬
innen. Die Krankenpflegehülfsstelle besagter Ver¬
einigung hat bei der zunehmenden Zahl der sich mel¬
denden Kranken und den dadurch bedingten Kosten für
Ernährung und dergl., die infolge des strengen WinterS
sich auch noch gesteigert haben, so bedeutende Auf¬
wendungen machen müssen, daß der Vorstand genöthigt
ist, auf die Erschließung weiterer Einnahmequellen zu
denken. Fräulein P a s s a r g e hat sich in dankenS-
werther Weise erboten, zu genanntem Zwecke ein Kon¬
zert zu veranstalten, das am 17. März abends 7*/z Uhr
im Zivilkasino stattfindet. Den Vertrieb der Eintritts¬
karten (zu 1 Mark) haben die Musikalienhandlungen
von M. Eisenhauer, Bahnhofstraße 3, und E. und R.
Herse, Brückenstraße 3, übernommen.

* Der Zirkus E. Blumenfeld Wwe. theilt
uns mit, daß er hier in nächster Zeit Vorstellungen
zu geben gedenkt. Der genannte Zirkus hat früher
hier Jahr um Jahr gastirt, seitdem hat sich das Unter¬
nehmen stark herausgewachsen, zählt u. a. 100 dressirte
Pferde und verfügt über erstklassige Künstler; eS hat
für die siebenmonatliche Spielzeit von Ende März bis
Ende Oktober jeden Jahres permanent einen Sonder¬
zug zur Verfügung. Der in Wiesbaden erscheinende
„Rheinische Courier“ schreibt über den Zirkus : „Selten
hat ein Zirkus hier in Wiesbaden solche Erfolge zu
verzeichnen, wie der, der sich zur Zeit hier aufhält.
Der gute Besuch ist wohl der beste Beweis, daß auch
die Leistungen durchweg auf der Höhe sind.“

8. Stadttheater. „Der Brautvater“,
Gesangsposse von A. Rosse, Musik von H. Platzbecker.
Diese Posse hat nicht das Glück gehabt, in Berlin ver¬
boten zu werden wie die „Strengen Herren“; sie muß
sich also ohne diese wirksame Reklame durch die Welt
schlagen, die die Bretter bedeuten. Daß das Stück
überhaupt in Berlin aufgeführt werden konnte, muß
eigentlich wunder nehmen; denn daS weise Wort eines
dortigen früheren Polizeipräsidenten, „Die janze Rich¬
tung paßt uns nicht“, bildet hier den Refrain eines sehr
sarkastischen Kouplets. Manche Züge in dem übermüthi¬
gen Werk erinnern an die „Strengen Herren“, vor allem
der Vorsitzende des „Tugendbundes“, der Globen¬
fabrikant Zwickel, der ebenso wie seine Gefolgschaft
mit seiner Heuchelei Schiffbruch leidet, sobald er an

die richtige „Klippe“ gekommen ist. Diese Klippe ist
ein lustiges Fest in einem Berliner Hotel garni, das.
sein ihm bis dahin unbekannter Schwiegersohn in spe
veranstaltet und in das er durch Schicksalstücke hinein¬
gezogen wird. Der hoffnungsvolle Schwiegersohn ist
ein höchst leichtsinniger Kunde, der auf den Geldbeutel
Papa Zwickels spekulirt und überall pumpt, schließlich
auch bei dem ihm unbekannten Schwiegervater,
dem „Brautvater“, selber. Eine Menge toller
Verwechselungen und andere vergnügliche Zu¬
thaten vervollyändigen den Brei — wollte sagen die
Poffe, die anfangs etwas langweilig anmuthet, bald
aber recht amüsant wird. Das lustige Werk ist ein
regelrechter Schwank mit einigen GesangSeinlagen.
Die Aufführung war sehr flott, soweit die Darstellung
in betracht kommt, während die Gesangskräfte nicht
immer auch nur mäßigen Ansprüchen genügten.
Hervorzuheben sind die Herren Andriano, Prall und
Rolan, ferner Fräulein Anna Leonardi. Die Zuschauer¬
schaft, die ziemlich zahlreich war — Herr Pratl hatte
sein Benefiz — unterhielt sich sehr gut.

* Fräulein Abarbanell erweist sich für die
Concordia als eine Zugkraft; auch der gestrige
zweite Gastspielabend war sehr gut besucht und das
Publikum klatschte der Künstlerin sehr lebhaften Bei¬
fall. Fräulein Abarbanell sang gestern wiederum vier
Li dchen, und zwar mit prächtiger Stimme und mit
so viel Vortragskunst und anmuthiger Schelmerei,
daß das Publikum entzückt war. Fräulein
Abarbanell war auf dem Gebiet der Oper
und Operette eine geschätzte Kraft, aber wer sie jetzt
auf der Variötebühne gesehen und gehört, der muß
gestehen, daß sie die stärkste Begabung für daS Chanson
hat. Von den anderen Programmpunkten des Abends
fanden insbesondere die Farbenspiele, die equilibristi-
schen Leistungen, der Humorist und der Violinkünstler
Anklang.

* Ist eine Zeitung zur Lieferung von
Belegexemplaren verpflichtet? Eine bemerkens-
werthe Entscheidung hat das Landgericht in Plauen i. V
über Zcitungs - Belegexemplare getroffen. Der Auf¬
traggeber einer Annonce hatte aus dem Grunde, weil
er keine Belege erhalten, die Bezahlung der
Annonce verweigert. Seitens des Amtsgerichts
war ihm hierin recht gegeben worden. Das

Landgericht verwarf indessen daS erstinstanzliche
Urtheil und verurtheilte den Beklagten zur Zahlung.
In den Urtheilsgründen heißt es: „Sich die Möglich¬
keit zur Prüfung des Auftrages zu verschaffen, ist im
vorliegenden Falle Sache des Bestellers. Die Leistung
des Verlegers erschöpft sich in der Drucklegung der
Anzeige und der Verausgabung der jeweiligen Auf¬
lage, da hiermit wirthschaftlich derjenige Erfolg her¬
beigeführt ist, dessen Erreichung die unmittelbare Ver¬
anlassung zum Vertragsabschlüsse für den Besteller
bildet.“

* Stadttheater. Aus dem Theat?rbureau wird
uns geschrieben: Otto Erich Hartlebens erfolgreiches
Bühnenwerk „Rosenmontag“ geht morgen, Sonntag
zum letzten male in Szene. — Herr Bruno Majewsk.
hat am Montag, den 25. Februar, sein dieSjähcigesi
Benefiz, das letzte während seiner fünfjährigen erfolg¬
reichen hiesigen Thätigkeit. Zur Aufführung wählte
Herr Majewski die spannende Komödie „Die
Schmetterlingsschlacht“ von Hermann Sudermann, in
welcher der Benefiziant die große und ungemein
wirkungsvolle Rolle des Winkelmann zur Darstellung
bringen wird. Herr Majewski, welcher seit Eröffnung
des neuen Stadttheaters an unserem städtischen Kunst-
institut wirkt, hat sich die Sympathieen unseres
Publikums in hohem Maße zu erringen gewußt und
seine künstlerische Entwickelung fand in der hiesigen
Presse vollste Würdigung und aufmunternde-Lob. Es
darf deshalb angenommen werden, daß die zahlreichen
Freunde des mit Ablauf dieser Spielzeit von hier
scheidenden Künstlers die Gelegenheit gern ergreifen
werden, um dem letzten Benefizabend de8 beliebten
Darstellers auch äußerlichen Erfolg zu verschaffen.

* Alpenverein. Die hiesig« Sektion des Deut¬
schen und Oesterreichischen AlpenvereinS hielt gestern
eine Sitzung ab, in der Herr Bürgermeister Schmieder
über den Allgäu einen Vortrag hielt. Wir kommen auf
die Sitzung noch zurück.

6 Dachstuhlbrand. In vergangener Nacht gegen
8 Uhr entstand in Schwedenhöhe in dem Hause Schul¬
straße Nr. 2 Feuer. Die städtische Feuerwehr wurde
alamirt und beschränkte das Feuer auf den Dachstuhl
deS Hauses.

d1 Vom Mache«markt. Die Zufuhr auf dem
Neuen Markt beschränkte sich heute auf nur einige
Wagen mit wenigen Scheffeln Kartoffeln; Getreide
fehlte ganz. Für den Zentner Kartoffeln wurden
2,60 Mark gezahlt. Auf dem Friedrichsplatz kostete die
Butter 1—1,10 Mark, die Mandel Eier 0,90—1 Mark.
Auf dem Geflügelmarkt waren die Preise gegen sonst
unverändert ; für Puten bezahlte man 4—5 Mark, für
Hühner 1,20-1,50 Mk., für Enten 1,75-2,50 Mk. Auf
dem Gemüsemarkt kostete der Kopf Rothkohl 40 bis
50 Pf., Weißkohl 30—40 Pf., die Stange Meerrettich
25—40 Pf. Auf dem Fleischmarkt war recht rege
Kauflust. Schweinefleisch kostete 60—65 Pf., Kalb¬
fleisch 40-60 Pf., Rindfleisch 50-60 Pf. Wenig
Angebot von Fischen hatte der Fischmarkt. Die Preise
waren daher auch in die Höhe gegangen. Hechte
kosteten durchschnittlich 70—80 Pf.

a. Mogilno , 22. Februar. (KindeSmord.
Selbstmord.) In einem Pferdeftall deS Grund¬
besitzer- Michowski wurde in einer Kiste die Leiche
eines neugeborenen Kindes aufgefunden. DaS Kind
war infolge der großen Kälte erfroren. Die
Mutter ist von der Polizei noch nicht er¬

mittelt worden. Die Staatsanwaltschaft zu Gnesen
und die Ortspolizei sind von dem Vorfall in Kenntniß
gesetzt. — Am nächsten Morgen früh erhängte sich aus
noch unaufgeklärten Motiven in demselben Stalle der
Knecht Michael Szymanski an der Pferdekrippe mittel-
eines Pferdezaumes.

Aus Ostpreußen, 21. Februar. (DaS
Küssen von Hunden) ist zwar eine sehr un¬

appetitliche Sache; trotzdem wird dieser Unsitte noch
viel zuviel von Damen gehuldigt. Alle Hinweise
darauf, daß durch daS Küssen von Hunden nur zu
leicht Krankheiten auf den Menschen übertragen und
besonders Würmer im menschlichen Körper erzeugt
werden können, haben bisher nicht vermocht, jene
Unsitte aus der Welt zu schaffen. So war die
18 Jahre alte Tochter eines Besitzers auS der
Umgegend von Gr. Hubnicken seit einem
halben Jahr bei einer Dame in Memel alS Stütze in
Stellung. Der Dienst war leicht und sie fühlte sich bei
der alten Dame wohler als im elterlichen Hause. Die
Dame besaß einen Hund, ein allerliebstes Möpschen, der
sich der besonderen Gunst des thierfreundlichen Mädchens
erfreute. Bei jeder Gelegenheit herzte und küßte sie
den Hund und nahm ihn sogar ins Bett. Plötzlich fing da¬
von Gesundheit strotzende Mädchen an zu kränkeln; alle
Anzeichen deuteten auf ein Lungenleiden hin. Sie reiste
nach Hause. Der zu Rathe gezogene Arzt stellte ein
schweres Lungenleiden fest und ordnete die schleunigste
Ueberführung nach der Klinik zu Königsberg an, wo

auf operativem Wege eine Menge Blasenwürmer
aus der rechten Lunge entfernt wurden. Die Parasiten
waren so zahlreich, daß es als ein Wunder zu betrachten
ist, daß sie nicht auch in die linke Lunge ein¬
gewandert sind. Nach Entfernung der Parasiten er¬

holte sich zusehends das Mädchen, und die Aerzte
haben Hoffnung, daß sie bis zum Frühjahr wieder
hergestellt sein wird.

Vslkrrvivthsehaft.
Preußische Pfandbrief-Bank. Die 38. ordent¬

liche Generalversammlung genehmigte die vorgelebten
Jahresabschlüsse und erklärte sich mit den Vorschlägen
der Verwaltung über die Gcwinnvertheilung einver¬
standen. Die Dividende beträgt somit 7 Prozent und ge¬
langt mit 105 Mark pro Aktie von heute ab zur Aus-
zah ung. Nach Ertheilung der Entlastung an Aufsichts¬
rath und Vorstand wurden die nach dcm Turnus aus¬
scheidenden Mitglieder des Aufsichtsraths wiedergewählt.
Die Bilanz ist im Jnseratentheil der heutigen Nummer
veröffentlicht.

Geoichtrsaal.
Staatsangehörigkeit bei Ehescheidungen.

Da nach Art. 17 des Einführungsgesetzes zum B. G.-B.
für die Scheidung der Ehe die Gesetze deS Staates
maßgebend sind, welchem der Ehemann bei der Erhebung
der Scheidungsklage angehört, und das österreichische
Allgemeine B. G.-B. das Band der Ehe, wenn auch nur

der eine Theil katholisch ist, nicht anders als durch den
Tod getrennt wissen will (§ 111), so kann ein katholi¬
scher österreichischer Staatsangehöriger auch nicht im
deutschen Reiche gerichtlich geschieden werden. Klagte
er dennoch, so müßte lediglich auf gründ der fest¬
gestellten Anwendbarkeit österreichischer bürgerlicher
Rechte die Ehescheidungsklage ohne weitere Beweis¬
aufnahme sofort abgewiesen werden. Dies

'

hat vor

kurzem ein reichsdeutsches Gericht übersehen, indem es
die unerläßliche Frage nach der Staatsangehörigkeit des
klagenden Ehemannes zu prüfen unterließ. Begreiflich
ist, daß sich aus diesem Versehen unliebsame Folgen er¬

geben. Denn eS stehen z. B. einer Wiederverheiratung,
die in Oesterreich selbstverständlich ausgeschlossen ist,
auch im deutschen Reiche unüberwindliche Hindernisse
entgegen, weil nach Artikel 13 jenes Einführungs¬
gesetzes bezüglich des katholischen Oefterreichers als
Verlobten eben wieder das österreichische Gesetz anzu¬
wenden sein würde, von welchem das ausländische
ScherdungSurtheil nicht anerkannt und wegen noch be¬
stehender Ehe jede neue Eheschließung für nichtig er¬

klärt wird.

BÜ<fce*ma*U.
* Zu einem behaglichen Heim gebört ohne Frage

eine hübsche Bibliothek, und mag sie auch noch so winzig
sein. Unsere Leser haben heute Gelegenheit, in dem unS
von dem Verlag W. Vo bach L Co., Berlin und
Leipzig, übergebenen und von uns unserem Blatte bei¬
gelegten Prospekt ein Regal mit zwei Jahrgängen der
gebundenen „Jllustrirten Haus-Bibliothek“ abgebildet
zu sehen, das ein schöner Zimmerschmnck genannt werde»
darf. Dieses Regal bat der Verlag eigens für seine
Abonnenten verstellen lassen und liefert eS nach Ablauf
etncs Jahrgangs gern jedem In ercsienten. Von der

„Jllustrirten Haus-Bibliothek“ erscheinen jährlich 14 Bände,
in Leinwand gebunden, welch, zusammen etwa 3600 Seiten
Text mit ca. 500 Jllustratwnen enthalten. Ein jeder
findet darin ganz sicher etwas, um seinen Lese- und Bil,
dungsdrang zu befriedigen, b^ttn äußerst spannende Ro¬
mane und Novellen, wissenschaftliche und belehrende Ar¬
tikel auS allen Gebieten de» menschlichen Wiffens und
Könnens. Humoresken und kleinere Arbeiten wechseln in
bunter Reihesolge in der „Jllustrirten Haus-Biblioth k“
ab. Bei dem so unendlich niedrigen Preise von 75 Pf.
für einen beinahe 300 Seiten starken Band können wir
das Abonnement jedem, sei er Familienvater oder Jung¬
geselle, nur warm anrathen. (Siehe Beilage der heutigen
Zeitung.)

Briefkasten der Redaktion.
# G. hier. Nein. Die Reinigung muß der

Wirth auf seine Kosten vornehmen. Er kann sich
höchstens an den Installateur halten, der die Anlage
ausgeführt hat.

O. K. B. Der Jahresbericht des Gewerbe-
qerichtS ist vor etwa 4 Wochen im „Stadtanzeiger“

erschienen. Einen DuSzug daraus brachte unsere
Zeitung in Nr. 25 vom 30. Januar d. I.

Standesarüt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Karl Koppin, Johanna

SchmudanowSki, beide Schwedenhöhe.
Gebürten. Arbeiter Peter Krüger, Schwedenhöh-..

1 T. Schmied Kasimir Sadowski, Schwedenhöhe, 1 T.
Schuhmacher Lorenz Wisniewski. Schwedenhöhe, 1 S.
Maurer Wilhelm Stephan, Schwedenhöhe. 1 T. Eigen¬
thümer Paul Kunz, Neu-Beelitz, 1 T.

Sterbefälle. Hedwig RakowSki, Cielle, 14 I
Arbeiter Felix Rambowicz, Schöndorf, 35 I. Leokadia
Piotrowska, Schwedenhöhe, 1 I. Maurer Josef Wesso-
owski, Schwedenhöhe, 51 I.

Handelsnaehviehtsn.
Bromberg, 23. Februar. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145 — >52 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125-133 M — Gerste nach Qualität 125-134
Mark, gute Brauerwaare 136—140 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 23. Februar.

Höchst.
Preis.
1

Hiebr.l
Preis.
1 ''s |

Höchst.
Preis.
lt. Ä

•Jliebr.

Weizen neulOO Kg.
Roggen 100 t

Gerste 100 »

Hafer 100 »

Erbsen 100 -

Kartoffeln 100 *

>5
13
14
13
18

6

6u
50
00
5o
Oo
00

14 601
12 20
13 00
13 00
16 00
5 0ü|

! Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummstroh -

Spirituspr.Ltr.
1 Eier per Schock

2
7
7
5

3

4 >

00
00
80

60

180
6 50
6|50
450

340

Städtischer Biehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 23. Februar“. Auftrieb vom 18. Februar

bis zum 23. Februar: 180 Rinder, darunter 32 Bullen,
26 Ochsen, 102 Kühe, 20 Färsen.940 Schweine, darunter
755 Landschweine, 185 Ferkel, 176 Kälber, 211 Schafe,
2 Ziegen und — Pferde. — Preise ■ pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24 — 31 M..
Schweine 24-31 M., F.rkel 12-26 Mark das Paar.
Kälber 28—38 Mark. Schafe 18-24 Mark. Geschäfts¬
gang flau.

Letzte rraehvithten.
Drahtmeldungen.

Crouberg, 23. Februar. (Lokal-Anzeiger.)
Kaiserin Friedrich empfing Freitag Nach¬
mittag mehrere Damen aus Homburg und Frankfurt.

Berlin, 23. Februar. Der „Vorwärts“ theilt
über das Befinden Singers mit, daß eine Gefahr
für das Leben nicht bestehe.

Berlin, 23. Februar. Die Kanalkommission des
Abgeordnetenhauses bewilligte gestern einstimmig
9 670 000 Mark für den Ausbau der Spree.

Dresden, 23. Februar. (Voss. Ztg.) Der ver¬

storbene Kommerzienrath Schlüter hinterließ der Stadt
Dresden 8/4 Million Mark.

Görlitz, 23. Februar. (Tagebl.) Profeffor Back¬
haus, einer der letzten Ueberlebenden des Frankfurter.
Parlaments, ist, 85 Jahre alt, gestorben.

Paris, 23. Februar. Die Kammer nahm mit
473 gegen 42 Stimmen das Budget in seiner Gesammt¬
heit an und beschloß zwei Sitzungen abzuhalten zwecks
Erörterung eines Antrages, welcher dahin geht, den
Antrag Klotz unverzüglich an den Senat zu bringen.
In der zweiten Sitzung wurde der Antrag, den
Antrag Klotz vor den Senat zu bringen, angenommen.

San Franzisko, 23. Februar. Der D ä m p f e x

„Citty“ aus Rio de Janeiro ist vor dem hiesigen
Hafen gestern gesunken. Die Angaben über die

Zahl der Ertrunkenen schwanken zwischen 50
und 150. Das Schiff stieß bei der Einfahrt in den

Hafen auf ein Riff und sank in ty4 Stunde. Es
herrschte große Verwirrung. Viele sprangen über
Bord, drei Boote kamen gut ab. Es ist unmöglich, die

Zahl der Ertrunkenen anzugeben. An Bord befanden
sich 29 Kajütenpassagiere und 50 japanische und

chinesische Zwischendeckspassagiere, sowie 140 Mann¬

schaften.
London, 23. Februar. Die Morgenblätter melden

aus Washington: Auf Verlangen Gages erläßt das
Staatsdepartement eine im verbindlichen Tone ge¬
haltene Note an Rußland, die den Ausgleichzoll auf
Zucker nur als zeirweilige Maßregel bezeichnet und die
russische Regierung ersucht, Nepressivmaßregeln zu
unterlassen, wenn der höchste Gerichtshof einer anderen
Interpretation Raum gebe.

London, 23. Februar. Der „Daily Telegraph“
meldet aus De Aar: Infolge des Fallens des Oranje-
fluffcs, der Hochwasser hatte, gelang es den in der

Kapkolonie eingedrungenen Buren, den Oranjefluß
zu überschreiten und in den Oranjefreistaat zurückzu¬
kehren ; doch wird Dewet von Knox und anderen

englischen Führern bei Reeddrift hart bedrängt, die

versuchten, eine burische Kolonne abzuschneiden. (Also
Dewet ist glücklich wieder entwischt.

Peking, 23. Februar. Von dem Distrikt östlich
deS japanischen Schutzgebiets werden Räubereien ge¬
meldet. Graf Waldersee wies die Japaner an, den¬
selben Einhalt zu thun. Gestern marschierte dieserhalb
eine japanische Streitmacht ab.

Witternngsbericht $ti Bromberg.
Beobachtungsstation : Stimmt nett ft vnf;e.

TageSkalender fiiv Sonntag, 24. Februar.
Sonnenaufgang 6 Uhr 49 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 15 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 26 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 9' 36'. Mond vor¬
dem ersten Viertel. Mondaufgang vor 9 Uhr vor¬

mittags. Untergang nach Mitternacht.
ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung eiiftbvuit
«ms 0 Arad
vebuc. in

Millimeter.
Bg£
w 3»

.2 «

hi
As

»/,.

Wind.
rich.

hmg :
.

ff
8PMonat tag Stunde

2. I 22 mittags 1 Uhr 763, 2 *2,5 35 W 1
2. ! 22 abends 9 Hftv 760,, -6,4 46 W 0
2. ! 23 i früh 9 Uhr 755,2 “1*8 62 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern — 1,6 Grad Üteaitmitt
SB — 2,0 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
— 6,4 Grad Reaumur -

— 6,7 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächste»

24 Stunden.
Unbeständiges, windiges, zeitweise trübes

und zu Schneefällen geneigtes Wetter.



Ano Stadt u«6 S«r«d.
Bromberg, 23. Februar,

ssbiebe auch an anderer Ttelle.H
* Die Aufnahmeprüfungen in den könig¬

lichen Präparandenanstalten der Provinz
Pose» im Jahre 1901 finden in der Präparanden-
anstalt zu Ezarnikau am 20. September, in der Prä-
paraudenanstatt zu Lobsens am 2. April, in der Prä¬
randenanstalt zu Lissa am 2. April, in der Prä-
parandenanftalt zu Meseritz am 2. April, in der

Präparandenanstalt zu Rogasen am 20. Sep¬
tember, in der Präparandenanstalt zu Schön¬
lanke am 3. Juli, in der Präparandenanstalt zu
Unruhstadt am 2. April statt. Die Königliche Prä-
paranden-Anstalt zu Czärnikau gewährt den Zöglingen
freien Unterricht, bedürftigen Zöglingen Wohnung und
persönliche Unterstützungen. Tie Königlichen Prä-
pararanden-Anstalten zu Lobsens, Lisia, Meseritz und
Rogasen gewähren den Zöglingen freien Unter¬
richt, bei vorhandener Bedürftigkeit und Würdig¬
keit Unterstützungen, jedoch keine freie Wohnung.
Die Anstalten in Ezarnikau, Meseritz und

Rogasen nehmen in der Regel nur Zög¬
linge auf, welche das 15., die Präparandenanstalten
zu Lissa, Lobsens, Schönlanke und Unruhstadt
solche, welche das 14. Lebensjahr vollendet haben.
Der schriftlichen, spätestens zehn Tage vor

dem Prüfungstermin bei dem betreffenden Prä-
paranden-Anstaltsvorsteher anzubringenden Meldung
sind beizufügen oder bei der persönlichen
Meldung am Tage vor der Prüfung vorzulegen:
1. der Geburtsschein (Taufschein), 2. der Impf- und

Wiederimpfunglschein. 3. ein von einem zur Führung
eines ' Dienstsiegels berechtigten Arzte ausgestelltes
Gesundheits-Attest, 4. das letzte Schulzeugniß, 5. ein

Führungsattest. Anfragen sind an den betreffenden
Vorsteher zu richten.

* Schleppfchiffahrts - Aktiengesellschaft.
Unserem Bericht an anderer Stelle über die heutige
Generalversammlung fügen wir noch folgende Mit¬
theilungen an: Genehmigt wurde die vorgeschlagene
Dividende von 4 Prozent. Die Zahl der Mitglieder
des Aufsichttzraths wurde auf 8 erhöht, indem Herr
Erster Bürgermeister Knobloch hinzugewählt wurde.
In der darauf folgenden Aufsichtsrathssitzung wurde
dann Herr Erster Bürgermeister Knobloch zum Vor¬
sitzenden neugewählt und Herr Kommerzienrath Aron¬
sohn zum stellvertretenden Vorsitzenden wiedergewählt.

* Im Kaiferpanorama kommt in nächster
Woche ein neuer Zyklus „Weltausstellung
Paris 19 0 0“ zur Ansicht. Es seien hier genannt:
Perspektive und Verk.hr in der Völkerftraße. Seine-

Ufer. Die Paläste der Nationen von der Seine-Seite.
Malerische Szene im persischen Theater. Momentszene
im arabischen Barbierladen.

* Per Huckepack ins Polizeigewahrfam.
Eine betrunkene Frau, die auch häufig in unseren
Straßen benebelt vorgefunden wird, lag heute
Mittag im Garten vor dem Regierungs¬
gebäude, von wo aus sie zunächst mit einiger
Mühe auf das Trottoir der Wilhelmstraße befördert
wurde, wo man sie am Zaun niedersetzte. Allmählich
versammelte sich um de Betrunkene, wie das zu ge¬
schehen pflegt, eine Menschenmenge und schließlich er¬

schien auch ein Polizeibeamter, der darüber nachsann,
wie die Frau nach dem Polizeibureau gebracht werden
könne. Gehen, auch selbst mit freundlicher Unterstützung
durch das starke Geschlecht, konnte die Frau nicht, da
der Tropfen sie zu gründlich bezwungen hatte.
Schließlich nahm ein Mann entschlössen die Betrunkene
auf den Rücken und beförderte sie unter dem melodi¬
schen Gejohle der lieben Gassenjugend nach dem Rothen
Hause in der Grünstraße, wo sie Gelegenheit finden
wird, ihren Rausch auszuschl»fen.

Bunt« djwonif.
— New-Aork, 22. Februar. Gestern Abend

fand auf der Pennsylvania-Bahn zwischen einem von

New-Aork nach Atlantic-Eity (New Jersey) bestimmten
Expreßzug und einem von Camden (New Jersey) nach
Trenton (New Jersey) gehenden Zuge ein Zu-
s a m m e n st o ß statt. Dem „Reuterschen Bureau*
zufolge sind bei dem Unglücksfall 11 Personen ge-
tobtet und 18 verletzt worden.

— Köln, 22. Februar. Nach Meldungen aus
St. Goar ist heute Nachmittags Uhr bei der Einfahrt
in den Bahnhof St. Goar der drittletzte Wagen des
Durchgangszuges Basel-Köln infolge eines Radreifen-
bruchs entgleist und ungefähr 250 Meter neben
dem Geleise hergeschleift worden. Es ist jedoch
niemand verletzt worden. Nachdem die Reisenden der
letzten 3 Wagen in den vorderen Wagen untergebracht
waren, konnte der Zug unter Zurücklassung der letzten
3 Wagen die Fahrt fortsetzen.

— Bremen, 22. Februar. Der auf der Zweig¬
linie Sydney - Neu Guinea - Shanghai verkehrende
Dampfer des Norddeutschen Lloyd „München“ ist hei
der Einfahrt in den Hafen von Aap auf Grund
gerathen. Von Hongkong ist Hülfe zur Vornahme
der Bergungsarbeiten abgegangen.

Setzte
Drahtmeldungen»

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Kapstadt, 23. Februar. (Amtlich.) In der

Woche vom 10. bis 16. Februar sind 20 Personen
an der Pest erkrankt, 19 starben. Unter den Er¬
krankten befanden sich 3 Weiße. 104 Personen werden
beobachtet.

Wafserstände.

ä Pegel
-u

W a s s e r st ä n d e. Sm
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CD Tag s Tag i

•Hg
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Weich f et.
19.12. 1,13 1,071 Warschau . . . 20i|2. 0,06

2 Zakroezym . . . 16 |2. 0,90 17 2. 0,83 — 0,07
3 Thorn .... 20.i 2. 0,92 21.12. ;0,80 — 0,12
4 Brahemnnde. . . 22 |2. 3,06 23.2 3,00 — 0,06

Brahe.
5 BrombergO-.Pegel 2212 5,36

1,70 23 |2. 5,46
1,80

0,10
0,10

I

Go pl os ee.
6 Krnschwitz . . . 2112 1,94 22.|2. 1,94 —

—

N e tz e.

7
8

Leszczyce Oberpegel 22 2
22 2

I,94
II,12

23 |2.
23 |2.

1,96
1,10

0,02
0,02

9 1I54 22 2 0.62 23.2 0,60 — 0,02
10 Weitzeuhöhr . . 22 2. 0,32 23.12. 0,30 — 0,02
ll lisch 22 2 11,30 23 |2. 1,29 0,01
12 Erarnikau . . . 22 2. 0,98 2312. 10,92 — 0,06
13 Filehnr . . . . 22.2 1,28 23 2. 11,31 0,03 —

Fremder,-Bericht
Vom 23. Februar 1901.

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose). Die
Ritter utsbcsitzer: Gebhardt, Prust — Ritter. Strelno. —

Die K ufleute: Müller, Arnold Schwerdfeger, L. MeNer»
Rammele, Will, HenninS, Banntann. Haan. Kraatz, Fried-
länder, Menzel, Wassermann. Ber in — Sterz, Oschatz —

Kühnll, Leipzig — Leibt, Wytkowsky, Eiseck. Bergsträßer,
Dresden — Äerehel Königsberg — Seeligsohn, Samot-
schin — Rensemann, Landsberg — Rosenstock. Stuttgart
— Vulkowski, Langfubr — Löwenthal, Chemnitz —

Schwartz, Breslau — Koch. Maximiliansau — Schilling,
Hannover — Pückler, Altona — Schiefer, Oschatz. —

Jsacksohn, Gutsbesitzer, Berlin. — Rast, Oberamtmann,
Crone. — Bobreck, Rechtsanwalt, Berlin. — v. Klitziug,
Genera direktor, Königsberg. — Goldbeck und Gemalin,
Schriftsteller. Berlin. — Both, Assessor, Posen. - Bosse,
Ingenieur, Bromberg. — Dr. Bach, Reütator. Dresden.
— Die Bankdirektoren: Hamburger, Posen — Kraschutzki,
Königsberg.

W a a r e n rn a r kr.
Pest, 22. Februar. (Produklenmarkt.) Wetzen loca

unverändert, per April 7,48 Gd., 7>49 Br., per Oktober
7,63 Gd., 7,64 Br. — Rvagen ver April 7,26 Gd.»
7,27 Br., per Oktober 6,67 Gd., 6,68 Br. — Hafer per
Avril 6,25 Gd.. 6,27 Br. — Mais per Mai 1901 5,22
Gd., 5,23 Br., Kohlraps per August 12,60 Gd.. 12,70
Br. — Wetter: Kalt.

V»rfe»i«Dep<rseheir.
(Nachdruck verboten?,

(Siehe auch an anderer Stelle).
Berlin, 23. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

25.20
201,20

74,30
184.0t Ostpr.Südbahn 93,40 93,50
206 , 4v Italiener 96,20 96,25

Amtliche Notiz
Uitg.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm. 185,50
Deutsche Bank 206,75
Oesterr. Kredit. 212.0 )

Tendenz: schwach.

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Russ. u. Aul.

25,53
2ol.00

73,50
93,40
96,20

Magdeburg, 23. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Mi«.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Reud. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tti. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

10,00-10,25 s 10,00-10,25
7,60—8,05 7,60—8,05

28,95-29,20
28,95
28,45

28,95—29,20
28,95
28,45

Sn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege«.

ut-isäSsä&fcjL.
Fahrplan.

Tten !öO_
ürathaa
triede»

^-Fasen’

= Colmsee
jjs hin

Aus Broinherg; nach
6.19! 8.45 1 1.1013.231 7i2|1222
9.16'11.53 4.10 —

6.17| 10.031.441— i 4.45: 8.05 A*
5.07 direkte Verbindung. TO
6.251 8.5011.403.23! 7jO 10 44O.Z.M O.OU li.-iUO.iO. i XU

5.20 9.20,1.45! - 4.06| 12 jg
6.231 2.00|7.2jj —1 — | —

In Bromfierg von
S Ulket] 45£ 9.06, 1 281 4.00

l 7.5£!1036,1214
“

HmV6.ll 8.2912.55! 6.55* - *9.4111.55
Dirsrhai

N, fMtl

1

xlnie

3.2912.55! 6.55* _ i9.4ill.ao
8.SOI11.30 3.13 - |7.09 10.44

direkt)
'

El

Kgl.Prtüß.Achnlottcrlt.
Die Erneuerung z. 3. Klaffe

204. Lotterie har begonnen.
Kaufloose: H a.l b e 72 Mk.,

Viertel 36 Mk. (nach auswärts
15 Pf. mehr) sind noch zu haben
Königl. Lotterie-Einnahme

Schwetz a. W.,
Karlstr. 16, I. (146

9 — 12 und 3 — 6 Uhr.
v. öresKy.

(Siehe auch redaktionellen Theil).

Bekanntmachung.
Montag, de» 35. d. MtS.,

vorm. 9 lltir, werde ich tu meinem
Geschäfts'okal Dhornerftr 63 I

3 Taschenuhren mit Kette»
und 3 gold. Liegelringe

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahluna zwangsweise versteigern.
Naner8herger,Gerlchtsvollzieher.

Gesucht von sofort

1 Wohnung non 3 Ziiiim.
mit Bnrschengelaß. Off. z. richt,
an Spediteur F. Wodtke.

Ane frcmiH Wohnsitz,
2. Etage, 2Zimrm, Küchen.Zub.,
p. 1. März ob später z. uerm. bei
©. ffjeiamings, Kornmarktstr. 2.

Töpferstraste 20
Wohnung von 8-10 Zimm rn u.

Garten von sofort zu vermiethen.
1 kl. Hofwohnnng billig zu

vermieth. Berlinerstr. 5, Eckla en.

Neuer Markt 9 ein Pferde¬
stall §ii 2 Pferden und 1 Wagen-
remise zu bermieth-n. (195

Junger Kaufmann sucht frdl.
möbl. Zimmer, evtl. nt. Beköst.
Nähe der Gamm- ad. Rinkauerstr.
Gest. Ang b. u. 6432 a. 0. Geschst.

Die von Hrn. Hptm. Schleen-
stein inneaeh. möbl. Wobnnng
nebst gut. Pferdest. it. Bnrschenge'l.
ist verseMlngshalb.sof.od. späer zu
vermieth Elisabetbstr. 21, Hptr. r.

Kitt mbl. Zimmer
Pension, Mittelstraste 16, part.

1—2 flut tiiilil. Zimmer
sep. Eingang vom 1. März ab zu
vermiethen Mittelstr. 19, [ r.

Mibl. Wohn- tt. Sckilnfzim.
zu verm. Eltsabethft. 31, n r.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elisabethm. 2, 1 Tr. l.

1 kl. frdl. möbl. Zimmer
zu vermiethen Johatlniöstr. 4, l r.

I,6S6b die„Neue Börsenzeitu g“Probenummern gratis und
franco durch die Expedition
Berlin SW , Zimmer.tr. inn

10-15000, 18-24000^1
I. gf. 4.varku8kzr, Bahnhfst. 13 .il.

90Ö0lWäir~~
aufeiit Grundstück von 250 Morgen
zur I.Stelle sofort gesucht. Näheres
durch Brnmmund, Crone a. Br.

Suche v. Selbstdarl. lOOO M.
bei pünktl. monatl. Raienabzahl.,
höh. Zinsen und sich. Bü/ g. Off.
u. BL 8. 6 hanptpostl. Bromberg.

Großer Gelegeithertskanf

KkeiderM«
in Einsegnungen-

Wäsch«! Wäsch«! Wäsch«!
WM“ staunend billig!

Waarentlaus Gebr. Wolff.

LEBENSVERSICHERUNGS-BANK „KOSMOS“ ZEISt, (Niederlande).
Gegründet 1863.

GRUND-KAPITAL VERSICHERUNGS-SUMME GARANTIE-FONDS

3 IlLLIli UM IlBllltEWittÜlBläl
Concessionirt in allen Deutschen Staa’en seit 1863.

Bel den Regierungen deutscher Bundesstaaten hinterlegte und für die deutschen Versicherten
dienende besondere Sicherheit Ende 1899 Mk. 2,228.839.— wozu der Werth der Hausgrund¬

stücke in Berlin und Leipzig hinzutritt.
Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass unsere l-EBEMSVERSlClffERIJMGS-

RANTK ,,KOSMOS ( mit der in Liquidation getretenem Mit- und 11iickvcrsicherungs-
Oesellschaat „Kosmos“ in Hamburg1 (gegründet 1896) in keiner Verbindung oder
Beziehung steht odcsr gestanden hat.

Der letzjährige RecHensrhaftsbericht, welcher über die günstigen Verhältnisse bei der
laCbensversichernngs-BanK „Kosmos“ erschöpfende Auskunft giebt, steht jedem
Interessenten gerne zur Verfügung.

Hie General-Agentur Posen
Hermann Kaskel.

Die Direction
VAN DE POLL. F. VAN REENEN.

Geschäfts - Eröffnung
55 |56 . Rinkanerstraße 5556.

Hierdurch zeige ich meiner verehrten Kundschaft sowie allen Freunden und Gönnern I
Brombergs und Umgegend an, daß ich mein in allem Komfort neu eingerichtetes, vergrößertes
nach allen Richtungen der Neuzeit entsprechendes (1550 |

Möbelgeschäft
I mit dem heutigen Tage eröffne.

Gleichzeitig empfehle ich den hochgeehrten Herrschaften mein reichhaltiges

Mel-, Spiegel- und Kolsterivaareu-Lllger
| zur gefälligen Ansicht und halte mich bei etwaigem Gebrauch bestens empfohlen.

Polster- und Dekorations-Werkstatt im eigenen Hause unter fachmännischer Leitung.
Die reellste Bedienung Bei sehr solider Preisnotirung wird zugesichert.

Hochachtungsvoll
E. Klawonn, Tischlermeister.

Schlitten z» Spnzinfuhlten
zu haben bei (203

WodtKe, Danzigerstr. 131/132.

1 jüug. Schreiber
mit guter Handschrift beschäftigt
sogleich (20.1

Kuwert,
Rechtsanwalt und Notar,

Wo11 markt 9.

1 Mechaniker
der auch gleichzeitig die Kund¬
schaft für Fahrräder u. Näh¬
maschinen besuchen muß, findet
bei gutem Einkommen dauernde I
Stellung. Adr. u. M. W. 161
o. d Geschäftsst. d. Zig. erbeten: I

Tüchtige
Zuschneider

für dauernde Beschäftigung sucht

8.1. Scheier, Schuhfabrik,
Landsberg a. Warthe.

slflHsffllilliTI

W Nk. rer Monat P,^,,
Ia Hamburger Haus sucht

an allen Orten resp. Herren für
den Verkauf von Cigarren an

Händler, Wirthe, Private 2C.
E. Schlotke L 60., Hamburg.

-DM

Provision für Vermiethung gut¬
geleg. päden. A. 50. Geschäftsst.

E. gebr. Ladenschrank m. o.
o. Glas zu kaufen ges. Gefl. Off.
u. A. G. 17 an die Geschäftsst.

J&l kl.kmM
m. Wasserl. sof. wegzugshb.z. verk.
Bed. günst. Off. u. C. 42. Geschst.

und
Baust.

ine Kchbilbe,
Größe: 1,70 rn tief, 3 m hoch,
2,60 m breit, verschließb., gehob.,
gespund., m. Pappdach u. Tisch z.
Aufklappen, auch leicht transpor¬
tabel, weil vollständ. zerlegb., ver¬

kauf! wegen Raummangel billig
O. 1-ehming, Kornmarktstr. 2.

Ein junger Kommis
(Materialist), der sich vor keiner
Arbeit scheut, sucht unt. Bescheid.
Anspr. dauernde Stell-, p. fof. od.sp.
Off. u. R. P. 100 a. d. Geschäftsst.
z^ry~ ^ kann ein charakterf.
Wirt f gew.Mann(Eigth.)

♦ m.Fam.,kautionsf.
Stellung als Kasfenbote oder
dergl. Vertrauensposten erhalt-n.
Gefl. Off. u. M. 50 Geschäftsstelle.

Ein kleines HonsgriinM
mit Karten

M kaufen gesucht. Gstefl. Off. u.
R. O. 39 an die Geschäftsstelle

1 ksiiiol.moberneHonsthnr,
zweiflüglig mit Rahmen 2 c., ebenso
1 modernes compl. Fenster
und einige Stnbenthüre», ver¬
kauft billig wegen Veränderungd- Ztg. erbeten. Verm. verbeten. 10. Lehming, Kornmarktstr. S.

'1 neue große ZWensoiil-
mMine, 1 gr. Eisen-Lsen
(für Laden oder große Räume)

zu verkaufen. (201
Floradrogerie, Danzigstr. 156

Vertreter
f. landw. Maschin., Brennerei-,
Meiereibau ges. Mid. sub. J. R.
6238 an Rad. Mosse, Berl. S.W.

Vertreter
für Automaten gebucht. (80
Chokl.-Fbr.8vlhmann, Dresden.

Tischlergefellen
auf einfache Arbeiten können so¬
fort eintreten. (197

A. Krämer. Brunnenstr. 17,

Einen ordentl nüchternen

Kutscher,
der im Kohlengeschäft bewandert
ist, verlangt (202

Fiedler, Mittelstr. 47.

Ein frä ttger nüchterner (197
Arbeiter

mit guren Zeugnissen samt ein¬
treten Posenerstr. 26.

Malerlehrlinge
sofort auch später verlangt
189) Schleinitzstrahe 15.

Lehrlinge
verlangt Klawonn, Tischlermstr.,
Riukauerstr. 55/56. 1547)

1 Lehrling
suche für meine Eisen- u, Leder-
handlung von sogleich ob. später

Emil Herrmann,
1548) K o n i tz.

KiiGnlkriii
sofort oder zum 1. April für ein
hiesiges Comtoir gesucht. Offert,
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
Zeugnisabschriften und Gehalts-
ansprnchen unter 86.451 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 Bnffetfräulein
für Bahnhof gesucht. (202
Verein d.GaftwirthSgehülfe«

Elisadethmarkt. A. Böhr.

Gesucht
bei gutem Lohn ein kräftiges
sauberes

104(8 Int MS
zu kinderlosem Ehepaar. Mel¬
dungen in der Geschäftsstelle der
Ostdeutschen Presse.

Ein tüchtiges Mädchen
für Küche und Zimmer wird
zum 1. April bei hohem Lohn
gesucht. Anmeldungen unter
G, HO in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung abzugeben. (201

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

verlangt
GrManersclie BueliMerel

Otto ßraawall.

1 fund. kräftiges Mädchen
für Alles gesucht (1542

Elisabethstraße 4, ptr. lks.
1 saub. Aufwartemädchen

verlangt. Bahnhofstr. 87, I.

Lonbere Ansmärterin
sofort verl. Wollmarkt 14, II.

Suche für Berlin
Köchinnen, Hausmädchen, Kinder-
mädch., Mädch. s.Alles in nur vorn.
Häuser (hoher Lobn, freie Reise).
Fran Roiimer, Berlin W.,

Steglitzerftr. 34 -QU

Stekechlhelides
PerlDMl jtü. Berufs
mit guten Zeugnissen bei hohem
Lohn von jetzt und zum April
kann sich melden bei Frau

LStoessel,Bnetjt.i4,L
Im direkt. Auftr. suche v. sof.

und 1. April jge. Landwirthe,
Wirthinnen, sowie Geschäfts¬
und Hauspersonal. (202
Frau E. Stieff, Bromberg,

Elisabethmarkt 7.

Wirth., Koch., sanb. Mädchen j.
Art empf. Fr. Lücke, Bahnhst.19.

'8 ZtzvastamrohT 'Jiojuto^
-sSuntzpimrsW ‘q»enm?a[ *J[

'

u Ha3 €ß ipou
hrnv ßunu9)S) '^vh.t3 nL ygpjvD

(^4! isuojich
Eine Nähterin

kann sich meld. b. A. Schmeling,
yofstr.Bahnh 83, 1 Treppe.

Zum 1. April er. suchen wir
eine gewandte (145

Verkäuferin
für Kurz-, Galanterie-' und Ta¬
pisserie-Waaren, Haus- u. Küchen-
geräthe. Familienanschluß ge¬
währt. GehaltSansprüche bei freier
Station, Zengnißabschriften und
Photographie erbeten.

B. Philipp Sohn,
Filehne a. Netze.

Köchin,Stubenmädch.,Mädch.
für Alles erhalten gute Stellung
bei_Hroczkowski, Brahegasse 10.

Köch., Stubenmäd., Mädch.
f- All. z. 1. April, 1 Mädch. für
Alles z. 1. März empfiehlt

Fr. Aktories, Bärenstr. 8.

Hinweis.
Der Städtauflage unser heutigen

Nummer liegt ein Prospekt über
„Die Jlluftr.Hausbibliothek“
bei auf welchen wir unsere Leser
besonders aufmerksam machen. Be.
stellungen nimmt dieBuchhandlung
Friedrich Ehheche hier,
Bärenftrasie 8, entgegen.



DV“ Zweite

luchreflk -I«sflellN
in Vrsmberg

IV 9om 25. Februar bis 5. März
Neue PfnrtHt. 5

t)etanftaltet vom Tuchversandhaus Gustav Abicht, BromÜerg.
Veranlaßt durch die vielen Nachfragen und durch den enormen Vorrath, der sich infolge des großen Umsatzes in unserem Tnchversandgeschäft angesammelt hat, haben wir

wie im Vorjahre ^ ^

Tuchreste aller Art

||j

durch ihre Billigkeit selbst
die gekauften Tuchreste nur

in unserem Geschäftslokal Neue Pfarrstraße 5 übersichtlich geordnet ansaenellt. Wir laden
,

Me V eweBne» ti«b be*
zur Besichtigung dieser einzig in ihrer Art dastehenden Ausstellung ein. Niemand ist zu einem Einkauf gezwungen! Die Tuchreste sollen sich
empfehlen. Der äußerste Preis, die Meterzahl und die Art der Verwendung ist auf jedem Stuck deutlich angegeben. Unser Personal ist angewiesen,

zurücknehmen.
JU QQ- Sl

Er sind z. B. eine Menge 31t Herren-Anzügen in mittelschwerer Waare vorräthig und zwar:

3.00 Meter mittelblauer Cheviot für 7,50 Mark. 3 00 Meter dunkelblauer Cheviot für 7,50 Mark.

3.20 % „ „ , 8,00 „ 3 20 „ “ » r> 8,50 „

3.00 „ schwarz, b au. braun, olive 3,00 „ schwarz, blau braun, olive

Kammgarn-Chepiot 12.00 „ Kammgarn Cheviot 12,80 „

8.00 „ grünmelirte Buckskinstoffe8.0O „ 3,t0 „ grunmelirte Buckskrns 8,00 „

3,0) bis 3,20 Meter Herren-Anzugftoffe zu 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15-20 Mark,
1,50 b.s 2,00 „ Knabe»»-Anzugstoffe oder

^
__

*
*

#

Herren-Beinklcid und Weste zu 3,75, 4, .5, 6, 7, 8, 10—12 Mark,
1.20 bis 1,30 „ Herren-Beinkleidstoffe, gestreift in hell, mittel oder dunkel zu 3, 3.20, 3,60, 4, 4,50,

4,80, 5 und 6 Mark,
2.20 Meter Herren-Paletotftoffe oder Rock und Weste (nur bessere Sachen) zu 10, 11, 12, 14, 15-20JBlart,
4—5 „ reinwollene Foul^ Tuchkleider, 120 cm breit, nadelfertig, in blau, braun, violett, bordeaux,

grün reieda, rehfarbc«, 8—10 ä Mark das Kleid,
„

4—5 „ reinwollene Covert Coat-Kleider, 120 cm breit, nadelfertig, m grün, grau, rehfarben weltrt,
12—15 Mark das Kleid,

reinwo llene
__

PT Damentuch-Kletder “MU
130 cm breit, nadelfertig, in schwarz, dunkel- n. mittclblau, dunkel grau, hellgrau, rehsarben, violett

und allen günlichen Modefarben, 16-20 Mark das Kleid.

Ferner stell-n wir zum allerbilligsten Verkauf den Rest unser diesjährigen ^ Ä

Pferdedecken 150475 cm gm», »Wart«, ins Stillt 3,50 Mark.
Verdingung von A 9490 kg

Eisendraht in 6 Loosen, 6070 kg
Stahldraht in 7 Loosen, 1360 kg
Stahlblech in 2 Loosen, 14690
Tafeln Weißblech in 6 Loosen,
1070 qm Drahtgewebe zu Funken¬
fängern in 4 Loosen, 17780 m

Halfterketten in 8 Loosen,.
18700 Stück Sprungfedern in
4 Loosen, 65900 Stück eisernen
Ringen in einem Loose, 3600 Mille
eisernen Splinten in 6 Loosen,
100230 kg eisernen u. messingenen
Drahtstiften sowie Kamn,zwecken
in 14 Loosen, 154300 kg eisernen
Kesselnieten in 6 Loosen, 3210
Mille Mannheimer Blechnieten
und kupfernen Nieten in 7 Loosen,
13249 Mille eisernen und Messing.
Holzschrauben in 12 Loosen. 75700
Stück eisernen Holzschrauben
(Schlüsselschrauben) in 6 Loosen,
20000 Stück messingenen Knopf¬
nägeln, 2nO Mille Polsternägeln,
1000 Mille Schloßnägeln, 900
Mille Decknägeln, 10 Mille Boden-
spiekern. 200 Mille Federstiften,
102 Mille Heftnägeln und 2000
Stück Bildernägeln in je einem
Loose. B 1330800 Stück eisernen
angeschnittenen und geschnittenen
Muttern in 19 Loosen, 13o5 Mille
eisernen Beklcidungsschrauben in

22 Loosen, 1799 MrStück eisernen
Schrauben mit und ohne Muttern
in 47 Loosen für die Direktions-
bezirke Berlin, Magdeburg. Halle
a. S., Stettin, Danzig. Bromberg
und Königsberg i. Pr. Angebote
find portofrei, versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift für
A bis zum 15. März und für
B bis zum 19. März 1901,
Vormittags io Uhr, an das
RechnungSbureau in Berlin
W. 35, Schöneberger-Ufer 1—4,
einzureichen. (96

Angebotbogen und Bedingungen
können im Centraldureau da¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen, auch
von dort gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung
von 1,00 Mk. für A und 1,50
Mk. für B in baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zu¬
schlagsfrist bis zum 20. April 1901.

Berlin, den 22. Februar 1901.
Königs. Eilenbahndirektion.

Weizen- und Riggenkleie,
Weizen-, Roggen- und Haferspreu
sowie Heu- rc. Abfälle u. Fußmehl
sollen am Donnerstag, den 28.
Februar, vormittags 11 Uhr, im
großen Magazin an der Brahe
öffentlich merstbietend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden. (201

Proviantamt Bromberg.

An- und Verkauf
von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.

Uebernahme von Werthpapieren
in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto = Corrent= und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vlo unter Bankdiscont zur

Zeit mit 4r1L°|o bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Der diesjährige

Frühlings - Saatenmarkt
für

fonb= nnb sorstmrlMftliche Sämereien

$0*6 Ä, Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Auktionat., Kormvarlrtstr. 8.

m Donnerstag, den 28. stimmt d. Is.
im großen Saale des Apollo-Theaters zu Posen,

Bäckerstr., abgehalten werden.
Programme und Anmeldeformulare sind von der Landwirtschafts¬
kammer zu Posen, Friedrichstr. Nr. 26, zu beziehen, wohin auch alle

den Markt betreffenden Zuschriften zu richten sind.
Schiltst der Anmeldungen am 20. Februar 1901.

Fandwirlschastskammcr für die prom»! Posen.
Setzützeusilds, Bosiirvsrg.

Das Schötzenhans ThornkrArnße Dr. 51
Hierselbst

soll in seinen vom Brande verschont gebliebenen Theil n auf die Zeit
vom 1. April 1901 bis 31. März 1902 verpachtet werden.

Verschlossene Pacht-Angebote mit der Aufschrift „Schützenhaus-

Pachtung“ sind l)t§ film 5* b. an den unter¬
zeichneten Gilde - Vorsitzenden, Danzigerstraße Nr. 147 einzureichen.
Unumschränktes Zuschlagsrecht bleibt vorbehalten.

Die Pacht-Bedingungen können gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren mit 60 Pfg. für das Exemplar bei dem Gildekassen-
Nendanten, Herrn Kaufmann Kromer, Bahnhosstraße Nr. 6a
bezogen werden. (257

Der Vsrstoird.
Carl Teschner, Stadtrath und Gilde-Vorsitzender.

Memm
von 10—20—30 bis 80 Mk.j

Größte Auswahl.
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Versandt nach auswärts.!
Auch auf Theilzahlung.

Franz Kreski,!
Bromberg, DanZigerstr. 7.

Manche alte

Wäscherin
wäre viel älter geworden, wenn sie

nicht die Wäsche soviel hätte reiben

müssen, sondern

“1
mit dem SCHWAN

gehabt hätte. Das macht jedeWäsche
mühelos blendend weiss.

Man verlange es überall !

Damen-Maske bitt. z. v. bei
Bartz, Friedrich - Wilhelmstr. 19.

1 el. Dam. Maskenanzng bitt.
z. v. b. PZegner, Rinkauerstr. 62 IT.

leihen Friedrichstr. 34, II.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter WoMmseinrieMmigei.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME;
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
*

Kontor:
Schwedenstr. 26

Walzen-Hobelmaschine.

fl Rlnmwe & Solu
Act.-Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und $ s $ $

• Holzbearbeitungs-
s s s Maschinen s s s
in hochmodernsten Offerten undt für ernste Reflektanten

Constructionen. Kataloge ) kostenfrei.

1 möbl. Zim., a. Wunsch. Pens, I
sof. zu nenn. Bahnhofstr.11,11 l I Hierzu vier Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

51u* Stabt unb £anb.
Bromberg» 23. Februar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Uebergang aus »-Zügen in andere »-

Züge. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ stellt fest, daß auf
Zug-Kreuzungsstationen Reisende mit direkten Fahrt¬
ausweisen bei dem Uebergang aus dem D-Zug in den
nächsten anschließenden D-Zug gegen Abgabe der bis¬

herigen Platzkarten für die Weiterreise gebührenfreie
Platzkarten erhalten bezw. umgetauscht erhalten. Nur
auf Stationen, wo D-Züge fahrplanmäßig enden oder
beginnen, wie Berlin, Hamburg und Altona, sind bei
der Weiterfahrt neue Platzkarten zu lösen.

* Berufung ins Herrenhaus. Auf die Prä¬
sentation durch den Verband des alten und befestigten
Grundbesitzes im Landschaftsbezirk Meseritz ist der

Rittergutsbesitzer und Landeshauptmann Dr. von

D z i e m b 0 w s k i auf Lebenszeit ms Herrenhaus
berufen worden.

^ .

* Königlich Preußische Klassenlolterie.
Der Verkauf der Loose zur 3. Klaffe und tue Aus¬

gäbe der Freiloose hat begonnen. Die Erneuerung
der Loose muß unter gleichzeitiger Var¬
ia g e d e r Vorklassenloose bis spä¬
te st e n s den 12. März, abends 6 Uhr,
erfolgt sein.

* Erzbischof Dr. von Stabletvsk, tfi von

seiner langwierigen Krankheit wiederbergestellt und er¬

ledigt seit kurzem seine Amtsgeschäfte in demselben
Umfange wie vor seiner Erkrankung.

§ Rakel, 22. Februar. (Todesfall. Un-

fall. Vieh mar kt.) Am 21. d. M. nachts ver¬

starb nach ganz kurzem Krankenlager der hiesige Wurst-
fabrikant Julius Hvffmann im Alter von 58 Jahren.
Eine lange Reihe von Jahren hindurch bekleidete der

Verstorbene das Amt des Obermeisters der hiesigen
Fleischerinnung und bewirkte Ende der 80er Jahre
durch seine energische und zielbewußte Thätigkeit den

Bau des hiesigen Jnnungsschlachthauses, wobei er

gleichzeitig die sonstigen Interessen, sowie die Ver¬

fassung der Innung förderte und ausbaute.
Den Posener Bezirksverein im Deutschen Fleischer-
verbände leitete der Verstorbene viele Jahre

hindurch als erster Vorsitzender mit Geschick und aller¬
bestem Erfolge. Auch als Milglied sonstiger Vereine
und Verbände machte er sich mit seiner reichen
Erfahrung und seinem praktischen Sinn nützlich und
nahm überall eine geachtete Stellung ein. — In der

Polizeistraße glitt gestern der Händler Rumjanek aus
und brach sich den Arm. — Der heutige Vieh- und

Pferdemarkt hatte einen starken Auftrieb besonder- von

Pferden aufzuweisen. Es wurde auch recht flott
gehandelt.

P. Wongrowitz, 22. Februar. (Unglücks¬
fall. Gutsverkauf. Versetzung.) Bei einem

unsinnigen Wettfahren mit beladenen Wagen zwischen
kutschirenden Fornalen, das vor kurzem beim Abfahren
von Futtermitteln vom hiesigen Bahnhöfe nach
Mietschisko vorkam, ist der eine Fornal so unglücklich
vom Wagen gefallen, daß ihm durch den folgenden
Wagen ein Bein förmlich zermalmt wurde. Er ist
nach 3 Tagen im hiesigen Krankenhause am Brande
gestorben. — Das etwa 1500 Morgen große Gut
Groß-Laskownitze hiesigen Kreises ,ist von der An¬
siedelungskommission angekauft worden. Der Morgen
soll auf ungefähr 240 Mark zu stehen kommen. Der
bisherige Besitzer, Herr von Colbe, verlegt seinen
Wohnsitz nach Posen. — Herr Gymnasialdirektor Dr.
Widmann wird vom 1. April ab in gleicher Eigen¬
schaft nach Hadamas, Provinz Hessen-Nassau versetzt,
nicht nach Eleve.

^ Czarnikau, 22. Februar. (Städtisches.
Markt. Von der Netze.) Heute fand eine
ordentliche Stadtverordnetensitzung statt. Der Vor¬
schlag der Baudeputation, den Schlachthof mit einer

Blitzableitung zu versehen, wurde abgelehnt, weil eine
Umfrage bei den Nachbarstädten ergeben hat, daß die

dortigen Schlachthöfe keine Blitzableitungen haben. Die
zu Zwecken des Schlachthosbaues beschlossene zweite
Anleihe von 30 000 Mark soll bei der Provinzialhülfs-
kasse in Posen zu 4 Prozent und einprozentiger Til¬

gung begeben werden. Bezüglich der Marktstands¬
geloerverpachtung wurde der Zuschlag nach Maßgabe
der Ausgebotsverhandlung ertheilt. Dem Kaufmann
von Laszewski wurde gestattet, zur Fabrikation von

Dachzementsteinen vom Kreuzberge nach näherer An¬
weisung des Magistrats Sand zu entnehmen, gegen
eine jährliche Entschädigung von 30 Mark. Zum
Stadtarzt für 1901 wurde der praktische Arzt Hinz
bestellt. Die gestimmten Etatsüberschreitungen pro

1900 betragen 1817,97 Mark, die nach Prüfung ge¬
nehmigt wurden. Von dem vom Magistrat erstatteten
Verwaltungsbericht pro 1899 wurde Kenntniß ge¬
nommen. Er soll den Stadtverordneten noch be¬
sonders zugestellt werden. In die Stadtschul¬
deputation wurde Rendant Schmantes wieder¬
und Schuhmachermeister Jaek neugewählt. Die Wahl
von zwei Magistratsmitgliedern ergab die Wiederwahl
des Beigeordneten Zimmermeisters Jeske und Raths¬
manns Brauereibesitzers Köppe. Der Stadthaushalts¬
entwurf weist gegen den vorjährigen 300 Mark mehr
nach und wurde mit 71000 Mark festgestellt. Dazu
40 000 Mark außerordentliche Verwaltung (Schlacht¬
hausbau). — Der Fastnachts-Vieh- und Pferdemarkt
war sehr gut bestellt, die Preise waren mittelmäßig,
ebenso der Umsatz. — Die Netze ist trotz des günstigen
Frost- und Schneewetters bisher nicht ausgetreten, die
Wirksamkeit der Stauanlagen ist minimal gewesen.
Der durch die Gradlegung der Netze dem Wiesen¬
gelände zugefügte schwere Schaden liegt nun vor aller
Augen und ist jüngst auch im Abgeordnetenhause bei
der Kanaldebatte anerkannt worden. Hoffentlich gelingt
es bald, den Wafferbaufiskus zu bewegen, durch
Meliorationsmaßnahmen die frühere Wiesenwirthschaft
wieder zu ermöglichen.

Filehne, 21. Februar. (Einen schreck-
l i ch e n T o d ) fand der Maschinenführer der Haase-
schen Dampfschneidemühle in Dratzig bei Kreuz a. Ostb.
Trotz strengsten Verbotes versuchte derselbe die in
vollem Betriebe gehenden Maschinen mit Oel zu ver¬
sehen und wurde dabei von einer Welle, die in der
Minute 200 Umdrehungen macht, in das Getriebe ge¬
rissen und vielmals mit herumgedreht. Der Ver¬
unglückte, dem Beine und Arme mehrmals gebrochen
und der Unterleib bis zur Brust aufgerissen waren,
befand sich noch bei voller Besinnung, als man ihn
aus der Maschine zog. Bald darauf verlor er jedoch
die Besinnung und verstarb nach einigen Stunden;
er hinterläßt eine Wittwe mit 4 Kindern. (Pos. Ztg.)

8. Jnowrazlaw» 22. Februar. (Atten tat.)
In der gestrigen Nacht hörte der Bahnwärter in
Jakschitz eines verdächtiges Geräusch am Güterschuppen.
Er ging dorthin, um zu sehen, was boxt passirt sei-
Kaum daß er dort anlangte, krachte ein Schuß. Dieser
aber traf seinen mitgenommenen Hund, der sogleich
verendete. Der Attentäter entfloh im Dunkel der Nacht,
ohne erkannt worden zu sein.

Ostrowo, 21. Februar. (Hinrichtung.)
Das im Juli v. I. vom hiesigen Schwurgericht gegen
den Wirth Adalbert Dolata aus Smyslona wegen
Ermordung seines Knechtes Ponitka gefällte Todes¬
urtheil ist vom Kaiser bestätigt worden und soll die
Hinrichtung des Dolata morgen früh 7 Uhr auf dem
hiesigen Gefängnißhofe stattfinden. (Pos. Tb.)

Danzig» 22. Februar. (Von den int Eise
eingeschlossenen Kuttern) konnten durch den
Eisbrecher „Richard Damme“ zwei Kutter aus ihrer
gefährlichen Lage befreit und in den Hafen von Hela
eingeschleppt werden. Von dem dritten Kutter fehlte
jede Spur; die Helenser Fischer glauben, daß eS einer
aus Neufähr sei. Nach einer weiteren Nachricht sollen
auch außerhalb Hela, und zwar bei Putziger
Heisternest, zwei Kutter vom Eise eingeschlossen
sein. — Die Rettungsfahrt des Eisbrecher-
„Richard Damme“ ist glatt verlaufen, da infolge
des frischen Nordwestwindes die Eisverhältniffe
sich gebessert hatten und ziemlich freies Fahr¬
wasser entstanden war, in welchem der Eisbrecher
nur einmal in Schlammeis gerieth. Das Treibeis
hatte die Kutter mehr Hela zugetrieben und eines der
Fahrzeuge hatte bereits Verbindung mit dem Lande
erhalten. Der Dampfer fand den Kutter an der
Außenseite der Halbinsel Hela und nahm von ihm
zehn Mann an Bord, und den Kutter ins Schlepptau.
Nachdem Schiff und Mannschaft im Helaer Hase«
geborgen waren, ging „Damme“ nochmals auf die
Suche und fand auch bald den zweiten Kutter mit
vier Mann Besatzung. Die Leute hatten schwer
unter Hunger und Kälte gelitten.

Fiir beit Monat Mär;
nehmen sämmtliche Postanstalten Be¬

stellungen aus diese Zeitung sür 70 Psg.
entgegen. In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraffe 20,
sämmtlichen AnsgabZAepen und bei den

Zeitungsfrauen bestellt uefcoe>*. Brobe-
nrrmMern stehen zur
Verfügung.

Zwongsoersteigernng.
Im Wege derZwangsvollstreckung

soll das in

Bromberg
in der Moltkestraße

belesene, im Grundbuche von

Bromberg, Band XV, Blatt
Nr. 844, Grundsteuerbuch Art.
Nr. 2063, Gebäudefteuerrolle Nr.
1996 zur Zeit der EintragMg des

Versteigerungsverwerkes aus den

Namen des Händlers Gustav
Reschke in Bromberg einge¬
tragene (415

Grundstück.
Wohnhaus mit 2 Seite- flügeln
nebst Hofraum und Stallgebände

I m 1061 , 1128
- Parzellen Nr. und

Kartenblatt 2 der Gemarkung
Bromberg mit 8 ar 29 gru Flächen¬
inhalt, 7300 Mk. Nutzungswerth
und 289,80 Mk. Gebändesteuer,

am 27. April 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

BromLerg, den 18.Februar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Konknrsierfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Bäckermeisters

Richard Jorbahn
in Bromberg

wird, nach erfolgter Abhaltung
deS Schlußtermins, hierdurch auf¬
gehoben. (409

Bromberg, 20. Februar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Activa.

Preussische Pfandbrief-Bank.
Bilanz pro 1900. Passiva.

Die KeiMerung
der

Melioratmsmeseu
wird in diesem Jahre voraus¬

sichtlich (146

öl 12. Marz
beginnen, was ich den Interessenten
mit der Aufforderung zur Kennt¬
niß bringe, die Wiesen bis zu
diesem Tage von Heu und Torf
zu räumen, widrigenfalls sie sich
etwaige Verluste selbst zuzu¬
schreiben haben.

Labischin, 22. Februar 1901.

Der Direktor
der Labischin - Bromberger

Wieseu-
Meliorations-Genoffenschaft.

Adolf Henke.

Gewährte Darlehne, abzüglich der amor-

tisirten Beträge:
Hypotheken zurDeckung fürHypotheken-

Pfandbriefe
Hypotheken zurDeckung fürHypotheken-

Certificate
Hypotheken zurDeckung fürHypotheken-

Depotscheine . . . . . . .

Freie Hypotheken
Kommunal - Darlehne zur Deckung für

Kommunal - Obligationen
Freie Kommunal-Darlehen . . . . .

Kleinbahnen - Darlehne zur Deckung für
Kleinbahnen - Obligationen . . .

Bestand eigener Emissionspapiere im
Nominalbeträge von

abzüglich Differenz zwischen Cours- und
Nennwerth . . .

Oassen-Bestand einschliesslich desjenigen
bei der Reichsbank und dem Berliner
Kassenverein . . . . . .

Wechsel-Bestand abzüglich Zinsen . .

Coupons- & Sorten-Bestand
Anlagen in

_

inländischen Staats- und
Provinzial-Anleihen etc

Guthaben bei Banken und Bankhäusern
gegen courshabende Effecten mit
vorschriftsmässiger Ueberdeckung

Debitoren im Conto-Corrent gegen cours¬

habende Effecten mit vorschrifts¬
mässiger Ueberdeckung

Zinsen auf Hypotheken-. Kommunal- und
Kleinbahnen-Darlehne: ... . .

fällig am 2. Januar 1901 ....

rückständig aus den letzten beiden
Quartalen 1900

Bankgehäüde Vossstrasse 29/30 . . . .

Inventar . . .........

136,249,613

22,646,400

2,075,800
5,480,000

2,999,175
76,569

5,419,251

4,556,000

352,414

1,665,448

7,683

174,946,808 97

4,203,585

1,459,750 19
1,810,278! 15

135,617 94

946,059

2,860,000

2,909,01851

1,673,132.06
1,160,000-

100 —

146)

Mk.

Berlin, den 31. Dezember 1900.

Preussische
Dannenbaum. Gortan.

192,104,350 72

Per Actien-Kapital
„ Verausgabte Schuldverschreibungen:

Hypotheken - Pfandbriefe zum Zinsfusse
von 3'/? °/o

Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfusse
von 4%

Hypotheken - Certificate zum Zinsfusse
von 3 l/a %

Hypotheken - Certificate zum Zinsfusse
von 4 % .

Hypotkeken - Depotscheine zum Zinsfusse
von 31/2 —40/0

Kommunal - Obligationen zum Zinsfusse
von 3 !A> °/p

Kommunal - Obligationen zum Zinsfusse
von 4 % .

Kleinbahnen-Obligationen zum Zinsfusse
von 3!/s % .

Kleinbahnen-Obligationen zum Zinsfusse
von 4%

»

'

Gekündigte noch einzulösende Certificate
* Zinsen auf verausgabte Schuld¬

verschreibungen :

rückständige Zinsscheine
am 2. Januar 1901 fällige Zinsscheine .

Antheil pro 1900 ajn Zinsschein per
1. April 1901

„ Rückständige Dividendenscheine . . .

, Creditoren im Conto-Corrent
„ Depositen
„ Kapital-Reserve (statutenmässi ger Höchst¬

betrag überschritten)
,» Ausserordentliche Reserve, exclusive der

diesjährigen Zuweisung in Höhe von

M. 18 >,606.83
„ Reserve für Beamten-Pensionen. exclusive

der diesjährigen Zuweisung in Höhe
von M. 30,000.—

„ Rückstellung für bevorstehende Ausgaben
Reingewinn ........ .

Mk.

74 400 000 —

57 547 800 -

8059 100-

14587 300-

2 075 800 -

i

1998000-
I

960 000-
!

683000-

3595000-

401 97123
740 554 75

698 05150

18,000,000

163,856,000
211,100

1,840,57748
2,910 —

3,046,444 32
697,119 85

1,945,159

486,221

152,750 -
40,000 —

1826.068 34

192,104,350 72

Pfandbrief- Bank.
Dr. Hirte. Zimmermann.

1 Loden mit Wohnnng
per sokort zu vermietheu.

1 ®o|nttit(i von 7 jimii).,
Badest., groß. Zubeh., mit allem
Corns,, u. 1 Pferde stall z. 3 Pferd,

per 1. Juli er. zu vermietheu.

1 Loden mit Wohnung,
1 großer Lagerplatz, (190
1 Pferdestall zu 1 Pferd

per I.Oktober er. zu vermietheu.
Carl Bradtke, Danzigerstr. 53.

Loden nebst Wohnung,
in welchem ein Materialwaaren-
geschäst mit Erfolg betrieben
wurde, d. sich auch zu jedem an¬
deren Geschäft eignet, ist be¬
sonderer Umstände halber billig
zu jeder Zeit zu vermietheu.

8 . Fabian. Mittelste. 22

Posenerftr. 10, pari.
Todesfallswegen sogt. ob. später
6—8 Zimmer, Badezimmer,
viel Zubehör, Veranda, Garten,
zu vermietheu. (189

Daselbst Wegzugshalber vom
1. April er. Parterrewohnung
v. 4 Zim. u. Zubehör zu vermieth.

Wilhelinstr. 12, 3. Eloge,
herrschaftliche Wohnuug, neu

renobirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort ob. 1. April zu vermietheu.

Msobethstrnße 48 a I,
Salon, 4 Zimmer, gut. Zubehör,
Gartenbenutzung 2 c. z. 1. April.
178) Mentzel.

Knsernenstrnße 8
eine große Wohnung, bestell
aus 4 Zimmern, Küche nebst Zu
behör, Gartenbenutzung uni
Wasserleitung etc. per sofort oder
1 April er. zu vermietheu. Zu
erfragen bei E. Schendel,
201) 3. Friedrichsplatz 3.

Unsere Nähmaschinen f.d. Familien-
Gebrauch und für den Gewerbebetrieb

sind weltberühmt und
MB zeichnen sich durch

schnellste u leichteste

M
Gangart u. mustergilt

Konstruktion aus.

igs-
id

Jahrelange Garantie,
leichteste /•

beding
lligstel

liehen die Anschaffung derselben.
Bernstein & Co.,

Bromberg, Bahnhofatrasse No. Sb.

Abzahlun]
lingungen

billigste Preise ermög-

I Sie dttKch ü S ^ I
HondelS-Lehr-Jnstitnt

I. Madajewski
Bromberg, Elisabethftr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

1 gebr. Pianino
für 180 Mk. auch auf Theil.
Zahlung zu verkaufen bei
O.Lehming, Kornmarktstr. 2.

Ueber lOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahwäde»
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofftraße 95 a.
Bitte genau auf Firma zu achten.

Das älteste u. grösste Sargmagazin von

H. Schmidtke,
Kornmarktstr. 6 Gr. Bergstr. 13

bietet seinen geehrten Auftraggebern
die grösste Bequemlichkeit in der
Uebernahme vollständ. Aufbahrungen.
Leichenausstattungen in allen Preis¬

lagen sofort lieferbar.
Big. Leichenwagen, Bahntransporte etc.

n8) Fernsprecher Nr. 500.

Loden
i mit Wohn. Bahnhsft.33 z. verm.

Friedriihst.l68ad.m.Wohn.
per sofort od. später zu verm.

Laden nebst Wohnnng
v. 5 Simm., Badez. u. Zubeh. v.
sofort zu verm. Leo Kowalski,
16) Elisabethftr. 15/16, 1 Tr.

Wohnnng v. 5 Zimmern,
Badezrm., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. April zu vermietheu
Rinkanerftraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Ms-bethstrahe 28
ist ein Laden nebst Backofen, für
eine Conditorei geeignet, von sofort
zu vermietheu. F. Gerth.

Stadtschleuse Nr. 2,
parterre 7 Zimm., Stall, Garten,
eventuell 4 Zimm., Stall, Garten,
zum 1. April zu vermietheu.

Peterson, Schleusen«».
153) Telephon Nr. 484.

Friedrilhstrnße 31
ein großer Laden, Neubau, mit
daran schließend. bequem.Familien-
wohrmnp, Arbe tsstube, Laden¬
einrichtung, Gaskronen, ist vom

1. Oktober 1901 zu vermietheu.
Näh. Friedrichftr. 57, 1. Et. 1.

Kleine Wohnnng TJal'm
2i0) Nene Psarrftraße 7/8.

Danzigerstraße 38 eine
Wohnung von (191

8 Zimmer»
mit reicht. Zubh. per 1. April
vermieth bar. Pserdestal l
mit Burschenftnben Vorhand.
Näh. Bauburean Moltkest. 1.

Danzigerstrohe 131,1.
Eine freundliche Wohnung,

ein Zimmer, Kabinet, Küche, Zu¬
behör, Wasserleitung, von sofort
zu vermietheu. (167

FriedMr. 57. Wohnnng,
vassend für Arzt od. Rechtsanwalt,
sofort oder später zu verm. (197

Posenerstraße 26
ist eine freundl. geleg. Wohnung,
3Zimmer, Küche, Zubehör, Wasser¬
leitung, per 1. April zu vermieth.

Igrößt leere Zimmer
v. 1. April zu verm. Friedrichst. 44.

kroße Sneilherrönmt
sind zu vermietheu Posenerftr. 5.

Ein 75 qm großer . (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.



(Nachdruck verboten.)

pveufoifd»**L«rndt«»S'
Abgeordnetenhaus.

33. Sitzung vom 22. Februar.
Das HauS ist schwach besetzt.
11 Uhr. Dm Ministertische: von Thielen ti. o.

Das Haus beginnt die zweite Berathung deS EtatS
der Bauverwaltung.

Bei den Einnahmen weist
Abg. Gothein (Freisinnige Vereinigung) dar¬

auf hin, daß ein Kommissar in der Kommission gesagt
habe, daß die Verkehrsabgaben auf dem Oder-Spree-
Kanal zwar um 40 Prozent erhöht seien, daß die
Schiffahrt jedoch dadurch nicht mehr belastet sei. Er
verstehe nicht, wie man so etwas sagen könne; man

müsse doch die Abgeordneten für ganz urtheilslose
Leute halten, wenn man ihnen zumuthe, etwas der¬
artiges zu glauben, das fei doch gerade so, alS
wenn jemand sage, ich will mir nicht
daS Leben nehmen, sondern nur den Kops
abschneiden. (Heiterkeit.) ES scheine, alS ob
die Kommissare absolut nicht .einsehen wollten, was
im Interesse der Schiffahrt nöthig sei. Die Tarife
für die einzelnen Waarengattungen seien ganz willkür¬
lich und ohne jede Sachkcnntniß aufgestellt. So werde

z. B. ein Unterschied in der Tarifirung zwischen Koch¬
salz und Chlornatrium gemacht, obwohl doch jeder
Elementarschüler misse, daß dies dasselbe sei. Es gebe
kein schlechteres Mittel, um die Chancen der Kanal¬
vorlage zu verbessern, als daß man die berechtigten
Wünsche der Schlesier nicht nur ignorire, sondern
sogar auch die Abgaben aus den Kanälen um ein
Drittel erhöhe.

Ein Regierung-kommissar erwidert,
bei dem Mangel einer eingehenden Tarifstatiftik sei es

sehr schwer, ein sachgemäßes Tarifschema aufzustellen.
Das Kuriosum mit dem Chlornatrium sei thatsächlich
einmal passirt, doch sei dasielbe schon längst wieder
beseitigt. Die Regierung sei übrigens bestrebt, daS
Tarifschema stets zu verbessern, dasselbe werde zur
Begutachtung den Handelskammern, Schiffervereinen
u. s. w. vorgelegt werden. Die weiteren Ausführungen
deS Redners bleiben unverständlich.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonservativ) be¬
merkt, man dürfe die Frage der Verkehrsabgaben nicht
vom einseitigen Jnteressenftandpunkte betrachten, wie
es der Vorredner gethan habe, sondern nur vom
Standpunkte der Allgemeinheit. DieS allein zi me

dem Abgeordneten. Die Reform der Verkehrsabgaben
sei durchaus berechtigt, da sie die stärkeren Schultern
mehr belaste als die schwächeren, indem sie von den
werthvollen Frachtgütern mehr Fracht erhebe, als von
den minderwerthvollen. Es spräche nicht gerade
für den Werth der Kanäle, wenn Herr Gothein
meine, die Schiffahrt könne nicht einmal die kleine
Tariferhöhung tragen. Wenn das richtig wäre, müßten
die Kanäle überhaupt auf den Aussterbeetat gesetzt
werden. Die jetzigen Tarife seien noch viel zu niedrig,
da sie nicht entfernt eine Verzinsung für das Anlage¬
kapital ergeben. Wenn die Kanaltarife ermäßigt
würden, würde man damit die Eisenbahnpolitik der
Regierung durchkreuzen. Auch die Kanäle müßten
heute in den Dienst der nationalen Wirthschaftspolitik
gestellt werden.

Abg. Dr. L o t i ch i u - (nl.) Von konservativer
Seite ist hier verlangt, auch auf dem Rhein Abgaben
zu erheben. Um dies thun zu können, müßte man

aber die Reichsverfassung und die Rheinschiffahrts-
Akte ändern. Abgaben auf dem Rhein würden jedoch
den Verkehr stören und den Handel und die Industrie
erheblich schädiaen. Früher wären auf dem Rhein
sehr häufig Ueberschwemmungen vorgekommen, seit
den vortrefflichen Regulirungsarbeiten sei jedoch keine
Ueberschwemmung mehr vorgekommen. Abgaben dürfe
man nur auf künstlichen Wasserstraßen erheben, also
auf den Kanälen oder auf den kanalisirten Flüssen.
So hätte er als rheinischer Abgeordneter nichts dagegen,
wenn auf der Mosel, nachdem sie kanalisirt sei, Ab¬
gaben erhoben würden. Der Rhein jedoch müsse da¬
gegen abgabenfrei bleiben. (Beifall rechts.)

Abg. von Pappenheim (konservativ): Da
die märkischen Kanäle bisher nur eine Verzinsung von
1 Prozent ergeben hätten, sei es ganz gerechtfertigt
gewesen, daß die Regierung die Tarife erhöhte. Wenn
einer ungünstig für die Kanalvorlage gesprochen habe,
so sei cd der Abgeordnete Gotheim gewesen.

Abg. von Arnim (konservativ) auf der Tribüne
unverständlich, scheint die Tariferhöhung ebenfalls zu.
billigen.

Abg. EhlerS (freisinnige Vereinigung) führt
auS, daß die Freisinnigen keineswegs prinzipiell da¬

gegen seien, daß nicht mehr zeitgemäße Tarife ab¬

geändert würden. Wogegen sie sich sträubten, sei nur

die Art der Einführung gewesen, da man ohne jede
'

Frist die Tarife erhöht habe. Auch er halte die
Forderung für berechtigt, daß die künstlichen Wasser¬
straßen eine angemessene Verzinsung ergeben.

Geheimrath Peters erwidert, daß der Wunsch,
jede Tariferhöhung erst nach einer längeren Frist ein¬
zuführen, sich sehr schwer erfüllen lasse.

Abg. von Leipziger (konservativ) beschwert
sich darüber, daß auf der fiskalischen Brücke über die
Elbe bei Wittenberg die Brückengelder noch nicht auf¬
gehoben seien.

Geheimrath PeterS scheint zu erwidern, daß
die Aufhebung deS Brückenzolls auf der einen Brücke
nicht angängig sei, da die ganzen Brückengelder auf
der Elbe auf bestimmten Verträgen beruhten.

Abg. Gothein (Freisinnige Vereinigung) polemi-
sirt gegen den Abg. von Zedlitz. Dieser Herr sei nicht
die geeignete Persönlichkeit, ihm (Redner) Belehrungen
zu ertheilen. Gerade die Kleinschiffer würden durch
eine solche plötzliche starke Erhöhung, wie sie auf den
märkischen Wasserstraßen beliebt werde, am stärksten
getroffen. Bei der Festsetzung der Schiffahrtsabgaben
dürfe nicht immer nur das fiskalische Jntereffe maß¬
gebend sein. Bei der Verbesserung von Vorflut¬
verhältnissen werde im höchsten Maße gerade daS

Jntereffe der anliegenden landwirthschaftlichen Betriebe
gefördert, aber da fällt es den Herren gar nicht ein,
zu sagen, die Kosten müssen die Interessenten tragen,
bei der Schiffahrt aber soll nach den Wünschen der

Rechten der Staat nicht das Mindeste zugeben.
Abg. EhlerS (Freisinnige Vereinigung): Di

Regierung hat nicht einmal einen Aufschub der Tarif
erhöhung bewilligen wollen. Wir müssen uns das

gefallen lassen; ich kann aber nicht verhehlen, daß
dies Verhalten der Regierung in einem merkwürdigen
Gegensatz steht zu gewissen festlichen Reden, in denen
immerzu Maßregeln zur Hebung deS Ostens in Aus¬
sicht gestellt werden.

Minister von Thielen erklärt sich bereit, Über
den Ladegewichtstarif nochmals mit der Stadt Danzig
zu verhandeln.

Die Einnahmen werden genehmigt.
Bei den dauernden Ausgaben bemerkt zum Titel

»Minister“.

Abg. Dr. 99 eu m er (nationalliberal): Ich
hoffe, daß in diesem Jahre nicht mehr die Debatten
wiederkehren werden Über die Vertheilung der Kosten
für die Korrektionen unserer großen Ströme. DaS
ganze Volk hat von diesen Korrektionen Vortheil
gehabt. Die Steuerkraft deS Landes ist dadurch
wesentlich gestärkt worden. Ich habe mich zum Wort
gemeldet, um für eine Beamtenklasse einzutreten, die
nur 5 Vertreter im preußischen Staat hat, ich meine
die Strombaudirektoren für Rhein, Elbe, Oder, Weichsel
und Weser. Diesen Beamten sind große, bedeutungsvolle
Aufgaben zugewiesen, man kann für ihren
Posten nur erfahrene, tüchtige Persönlichkeiten
gebrauchen. Die Stellung dieser Beamten ist nicht be¬
friedigend. Sie haben mindestens ein so wichtige-
Amt wie sonst die Oberdauräthe; sind aber in Rang
und Gehalt nur den sonstigen Bauräthen gleichgestellt.
Ich glaube, man müßte den Strombaudirektoren
mindestens eine Funktionszulage von 900 Mark ge¬
währen. . Dgsselve, was ich von den Strombau¬
direktoren gesagt habe, gilt auch von dem Leiter
des Kanalamts in Münster. Es handelt sich also im
ganzen um sechs Beamte; die Berücksichtigung meine-
Wunsches würde dem Staat ganze 5400 Mark kosten.
Finanzielle Bedenken können daher gar nicht in betracht
kommen.

Minister vonThielen: Ich erkenne an, daß
die Strombaudirektoren ein sehr' wichtiges Amt ver¬

sehen und sich im ganzen Lande eines wohlverdienten
Ansehens erfreuen. Ich gebe auch zu, daß es auf die
Dauer nothwendig sein wlrd, die Stellung und das
Gehalt dieser Beamten zu bessern. Ich weise aber
darauf hin, daß nach allgemeiner Auffassung die Be-
soldunaSreform als vorläufig abgeschlossen zu gelten
bat. Wenn es sich hier auch nur um eine kleine
Summe handelt, so würde ein Anfang bei diesen
Beamten leicht weitere Kreise nach sich ziehen. Ich
hoffe, daß es mit der Zeit gelingen wird, den Beamten
eine befriedigende Stellung zu geben.

Abg. Reichhardts (nationalliberal) hält es
für nothwendig, durch ein besonderes Gesetz die
Kleinbahnen für Sachschäden haftpflichtig zu machen.

Minister von Thielen erkennt die Nothwen¬
digkeit der Neuregelung dieser Frage an. Das könne
aber nicht durch ein besonderes Gesetz, sondern nur

durch eine Novelle !§um Kleinbahngesetz geschehen. ES
werde sich ja mit der Zeit überhaupt als nothwendig
herausstellen, das Kleindahngesetz zu revidiren; doch
müsse man erst noch Erfahrungen sammeln.

Abg. Schweckendieck (nationalliberal) bittet
den Minister um Anlegung von offenen Tiede-Häfen
in Harburg, wie sie in Hamburg seit altersher be¬

stehen. Die jetzt vorhandenen Schleusen sind un¬

zureichend und können die großen Lastschiffe, die mit
Flachböden gebaut sind, nicht aufnehmen. Darunter

muß der Harburger Handel bedeutend leiden, besonders
die Fabrikthätigkeit wird gehemmt, vor allen Dingen
die der großen Fabriken, die auf direkten Bezug der

Rohprodukte vom Auslande her angewiesen sind.
Minister von Thielen: Die Sache wird von

der Regierung in Erwägung gezogen wenden, wenn

auch einzelne Schwierigkeiten vorliegen, die zumtheil
in der Finanzirung und in den Schranken des Kohl¬
brandvertrages beruhen. Die Harburger Interessen
sollen im Auge behalten werden, eS werden auch schon
Projekte darüber ausgearbeitet.

Abg. Goldschmidt (Freisinnige Volkspartei)
fragt, ob es richtig sei, daß der Minister der Berliner
Straßenbahngeseüschaft die Konzessionen bis zum Jahre
1949 verlängert habe. Das sei gesetzlich unzulässig,
man habe das Schalten des Ministers geradezu als

Gesetzesverletzung bezeichnet. Er ersuche den Minister
um Auskunft, toie 5 mit dieser Konzession-verlängerung
stehe. Hänge sie vielleicht mit dem Eintritt des Mi¬
nisterialdirektors Micke in die Direktion zusammen?

Minister vonThielen: Ich habe nur von

den gesetzlichen Befugnissen Gebrauch gemacht, die
mir das Kleinbahngesetz giebt. Wäre die Konzession
nicht verlängert worden, so würde die Gesellschaft
nicht imstande sein, den Verkehrsverhältnissen zu ge-

nügen. Eine Gesetzesübertretung liegt nicht vor. Mit
dem Eintritt des Ministerialdirektors Micke hat die
Sache natürlich nichts zu thun.

Abg. von Hagen (Zentrum) bringt einige
Mängel des Dortm»nd-Ems-Kanals zur Sprache.
Insbesondere handele es sichum Krümmungen bet Papen¬
burg, deren Beseitigung dringend nöthig sei. Er habe
einen dahingehenden Antrag in der Kanalkommission
gestellt.

Ein Negierungskommissar erwidert, daß
eS mit den schadhaften Stellen des Kanals nicht so
schlimm sei, wie der Vorredner es darstelle.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonservativ)
stimmt dem Minister darin bei, daß er sich bei der
Konzessionsverlängerung an die Berliner Straßenbahn-
gesellsckaft nach dem Sinn und dem Wortlaut des

Kleinbahngesetzes gerichtet habe. Hervorragende Juristen,
die sich gerade mit dieser Frage beschäftigt hätten,
ständen auf demselben Standpunkt. Er wünsche, daß
möglichst bald zwischen der Gesellschaft und der Stadt
Berlin, die doch beide auf einander angewiesen seien,
eine Verständigung zu stände kommt. Den sach¬
gemäßen Ausführungen des Abgeordneten Baumer
über die Strombaudirektoren schließe er sich an.

Abg. Dr. F r i e d b e r g (nationalliberal) ist
gleichfalls der Ansicht, daß der Minister vom rein

juristischen Standpunkte auS bei der Konzessions¬
verlängerung richtig verfahren fei, aber aus sozial¬
politischen Gründen sei das Vorgehen des Ministers
zu bedauern, weil dadurch die Uebernahme der Straßen¬
bahnen in eigene Regie, die er für sehr wünschenswerth
halte, auf 80 Jahre verzögert werde.

Minister vonThielen setzt nochmals die Be¬
rechtigung seines Vorgehens bei der Konzessions¬
verlängerung auseinander. Die Straßenbahnen hätten
vor der Umwandlung ihres Betriebes in den elektri¬
schen gestanden, es seien ihnen schwere Verpflichtungen
auferlegt, und da hätten sie die Gewißheit haben müssen,
daß die Konzession verlängert wird.

Abg. Dr. Langerhans (Freist Bolkspartei)
bemerkt, daß im Gefttz selbst nichts über die Be¬
rechtigung des Ministers zur Konzessionsverlängerung
steht. Höchstens käme die Aussührungsbestimmung in
betracht, wonach die Konzession so lang bemessen sein
muß. daß den Unternehmern die Möglichkeit einer
entsprechenden Amortisation ihrer Anlagen gewähr¬
leistet wird. Der Minister hätte sich hüten sollen, einer
Gesellschaft, die sich unter Umgehung der Stadt an ihn
wendet, so freigebig entgegenzukommen. Die Dividenden
der Gesellschaft seien immer so hoch gewesen, daß zum
Zweck der Amortisation die Konzessionsverlängerung
nicht nöthig war. Ein solches Vorgehen liege auch
nicht im Jntereffe des Verkehrs; dies Jntereffe könne
durch die Stadt selbst am besten gewahrt werden.
Formell sei ja der Minister vielleicht im Recht, aber
den Bedürfnissen der Stadt habe er nicht Rechnung ge¬
tragen. (Beifall.)

Minister v. Thielen bemerkt, daß zur Zeit, als
die Konzessionsdauer ° verlängert wurde, von der Ab¬

sicht der Stadt, die Straßenbahnen in eigene Regie
zu übernehmen, nichts bekannt gewesen sei. Nach seinen
Informationen habe die Stadt dir Uebernahme in
eigene Regie erst infolge der Konzessionsverlängerung
beschlossen. Von einer Voreingenommenheit gegen
Berlin oder von der Absicht, die Stadt zu schädigen,
könne keine Rede sein.

Abg. von Hagen (Zentrum) erklärt, daß sich
in der unteren EmS mehrere Untiefen befinden, und
daß eine bessere Ausbaggerung zur Beseitigung von
Sandbänken nothwendig sei.

Abg. Gold sch midt (Freisinnige Bolkpnrtei):
Der Minister ist unS die Antwort schuldig geblieben,
wie er dazu gekommen ist, die Konzession der Berliner
Straßenbahngesellschaft so stark zu verlängern. Man war
darüber in Berlin förmlich auS den Wolken gefallen.
Als wir seiner Zeit den Vertrag mit der Gesellschaft
schloffen, da wurde uns von ihr gesagt, daß sie die
Konzession bis 1919 haben müsse, wett sie BtS dahin
ihre Anlagekosten amortisiren könne. Hätte die Ge¬
sellschaft schon damals gesagt, sie brauche eine längere
Konzession. biS 1949, und hätte sie sich deswegen an

den Minister gewandt, dann wäre die Verlängerung
noch erklärlich, aber jetzt ist sie eS nicht. In Berlin
hat man kein Verständniß dafür, wie die Regierung
so etwaS thun konnte. So verfährt man nicht mit
einer Gemeinde wie Posemuckel, wie der Minister jetzt
gegen Berlin vorgegangen ist.

Der Titel „Mmiftergebalt“ wird bewilligt, ebenso
der Rest des KavitelS Ministerium.

Zum Kapitel „Bauverwaltung“ liegt ein Antrag
Schmidt (Marburg, Zentrum) vor, der von Mit¬
gliedern aller Parteien unterstützt ist.

„Die Regierung zu ersuchen, dafür Sorge zu
tragen, daß den in der allgemeinen Bauverwaltung
beschäftigten Bauinspektoren und Maschinenbau-
inspektoren eine die Dauer von 5 Jahren über¬
schreitende Zeit der diätanschen Beschäftigung bei
der Festsetzung des Besoldungsdienstalters angerechnet
werde.“

Ferner liegt zu diesem Kapitel ein Antrag Dr.
Krieger und Genossen vor:

Die zur Verwaltung des Ordinariums der all¬
gemeinen Bauverwaltung in der Lokalinstanz
dauernd nothwendigen, jetzt durch Regierungs¬
baumeister besetzten Hülfsarbeiterstellen in etats¬
mäßige zu verwandeln.

Beide Anträge gehen ohne Debatte an die Budget¬
kommission.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso der Rest deS
Ordinariums.

Von den einmaligen Ausgaben werden die drei
Titel, welche erste Raten für die in der Kanalvorlage
vorgesehenen Meliorationen an der Spree, Havel und
Oder enthalten, genehmigt unter der Voraussetzung,
daß die Kanalvorlage Gesetz wird.

Beim Titel „Zur Erweiterung des HafenS bei
Kofel“ bemerkt

Abg. Go rke (Ztr.): Der Oberpräsident von

Schlesien habe beantragt, auch einen Zuschuß für den

Hafen von Ratibor in den Etat einzustellen, dieser An¬

trag sei auch vom Eisenbahnminifter befürwortet, aber
im Staatsministerium auf Widerstand gestoßen. Das
sei sehr zu bedauern.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konservativ)
erwidert, der Finanzminister habe mit seinem Wider¬
spruch ganz recht gehandelt, denn seine Aufgabe sei eS

doch, die allgemeinen Interessen des Staates bei finan¬
ziellen Aufwendungen zu berücksichtigen, aber nicht die¬
jenigen eines einzelnen Kreises.

Abg. Dr. Sattler (nl): Der Oberpräsident
hat nicht erklärt, daß der eine Minister es wollte und
der andere nicht; er hat nur von einem Widerstand
im Staatsministerium gesprochen. Ich wollte das nur

hervorheben, damit nichi ein indirekter Vorwurf Fegen
den Oberpräsidenten auS dieser Verhandlung heraus¬
gelesen werden kann.

Abg. G o r k e (Zentrum): Ich habe nicht den
Finanzminister genannt, sondern nur von einem Wider¬
stand im Staatsministerium gesprochen.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konservativ):
Aber Sie geben doch zu, daß Sie dem Sinne nach
dasselbe meinen, tote ich. Wozu also den Streit
um Worte?

Der Titel wird bewilligt.
Den Titel „200 000 Ml als erste Rate zur

Errichtung einer hydrologischen Versuchsanstalt auf der

Schleuseninskl im Berliner Thiergarten beantragt die
Budgetkommission zu streichen.

Abg. Datzb (nationalliberal), Freiherr von

Zedlitz l freikonservativ) und ein Regierungskommiffar
sprechen sich für Aufrechterhaltung dieses Titels aus.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konservativ)
und Ehlers (Freisinnige Vereinigung) sind für den
Kommissionsbeschluß. Man möge die geplante Anstalt
in Danzig begründen.

Entgegen dem Kommissionsantrage wird der Titel
aufrechterhalten gegen die Stimmen der Rechten, sowie
eines Theiles der Freisinnigen und Polen.

Ebenso wird der Rest des ExtraordinariuMs nach
den Beschlüssen der Budgetkommission erledigt.

Damit ist die zweite Berathung deS BauetatS
beendet.

Nächste Sitzung: Sonnabend 11 Uhr: Zweite
Berathung deS Eisenbahnetats.

Schluß 5 Uhr.

Alsr-prszesi tteummm.
v

Berlin, 22. Februar.

bie Ä&ÄMta Ätt
stehenden Ring mit blauem Stein vernommen. Der
Angeklagte 99o6et hatte behauptet, daß er diesen Ring
von der Zeugin geschenkt erhalten habe. Die Zeugin
wieder will den Ring von einem Zeugen Schulz
zum Geschenk erhalten haben. Sie erklärt auf
Befragen des Vorsitzenden, daß sie glaube, den

ihr hier vorgezeigten Ring all den wieder zu
erkennen, den sie dem Bober geschenkt. In einer
Vorvernehmung im August v. I. hatte sie mit Be¬
stimmtheit erklärt, daß eS der Ring nicht sei und sie
hatte jeden Irrthum für ausgeschlossen erklärt. Erst
als ihr der Vorsitzende dies vorhält und
sie ernstlich vor dem Meineide verwarnt, er¬

klärt die Zeugin, daß sie eine bestimmte Behauptung
nicht aufstellen könne, der vorliegende Ring“
aber dem anderen sehr ähnlich sehe. — Auch die
Zeugin Hartmann hatte vor dem Untersuchungs¬
richter ausgesagt, daß der Ring, den die Görisch dem
Bober geschenkt, nicht der vorliegende Ring zu sein
scheine. Bei ihrer heutigen Vernehmung kann sie be¬
stimmte Aussagen nicht machen. Der vorliegende
Ring ist ein echter, die Zeugin hatte früher ausgesagt,
daß der Zeuge Schulz, der ursprüngliche Be¬
sitzer de- Görischschen RingeS, diesen als unecht
bezeichnet habe. — Arbeiter Gustav Schulz be¬
stätigt, daß er der Görisch einen Ring verkauft

habe, den er eine- TageS in einem Wirthshaus für
2 Mark gekauft hatte. Er hat den Ring für unecht
aehalten und erklärt, daß der vorliegende Ring ihm
sehr ähnlich erscheine. Bei seiner Vernehmung vor
dem Untersuchungsr'chter hat er bestimmt behauptet,
daß der vorliegende Ring nicht derselbe sei, den er der
Görisch überlasten habe. Nachdem ihm das Protokoll
vorgelesen worden, wiederholt der Zeuge, daß es nicht
derselbe sei. Die Görisch hat nach der Bekundung deS

Zeugen auf diesen- eingewirkt, vor Gericht auszusagen,
daß der Ring derjenige sei, den er ihr gegeben, er
kann sich jedoch jetzt dieser Thatsache nicht mehr ent¬
sinnen. Auf Vorhalt der Vertheidigung schränkt der

Zeuge schließlich seine Aussage dahin ein: er könne Be¬
stimmtes über den Ring nicht sagen, er halte eS aber
für wahrscheinlicher, daß es nicht derselbe Ring sei.—
Zeugin Hedwig Riehn, eine frühere Verlobte des Bober,
weiß. daß dieser allerlei Gegenstände, Ringe u. bergt.,
besessen habe, die er gekauft haben wollte. Darunter
befand sich auch ein Ring mit blauem Stein, der genau
so ausgesehen habe wie der vorliegende. Dasselbe sei
der Fall mit dem vorliegenden Sirnili- und dem vor¬

liegenden Siegelring mit grünem Stein. Diesen will
sie schon im Sommer 1899 bei Bober gesehen haben,
während Bober selbst behauptet hatte, daß er den
Ring erst kurz vor Weihnachten von Neumann erhalten
habe. Abgesehen von diesem Widerspruch, hebt der
Vorsitzende noch hervor: Nach der übereinstimmenden
Bekundung dieser Zeugin und des Angeklagten Bober
habe dieser bei einer Partie nach dem Neuen Krug
den Stein aus dem Siegelringe verloren, ihn aber
wiedergefunden. Der Angeklagte Bober behauptet
nun, daß er den Stein selbst mtt Hülfe von Siegellack
wieder eingesetzt habe, während von sachverständiger
Seite behauptet wird, daß in dem vorliegenden Ringe
der Stein kunstgerecht eingesetzt sei. Zeuge Mechaniker
Schäm bekundet, daß er lange vor der Mordthat bei
dem Angeklagten Bober einen Siegelring, ein
Portemonnaie und ein Kästchen gesehen

1 habe,
die den hier vorliegenden gleichartigen Sachen
außerordentlich ähnlich gesehen haben. Er weiß
auch, daß aus dem Siegelring einmal der Stein
herausgefallen war und er dem Bober den Rath
gegeben habe, ihn mit Hülfe von Siegellack wieder zu
befestigen. — Angeklagter Bober erklärt hierzu, daß
er diesen Rath auch befolgt und den Stein wieder
sauber eingefügt habe. Er sei zwar Hutmacher,
arbeitet aber schon seit Jahren in der Herstellung
von Drahtwaaren und wisse mit Löthen und dergleichen
Bescheid. — Auch der Zeuge Ernst Riehn hat schon
vor Weihnachten 1899 bei Bober ähnliche Gegenstände
gesehen, wie sie hier in Frage stehen. Andere Mit¬
glieder der Familie Riehn bekunden dasselbe.

Nach der Mittagspause bekundet eine Frau Graset:
Fräulein Seeger sei am 14. Januar d. I. bei ihr ge¬
wesen, um sich nach der Adresse einer Dame zu er¬

kundigen, die eine Gesellschafterin suchte. Bei dieser
Gelegenheit soll Fräulein Seeger sich zu der Mutter
der Zeugin in einer eigenthümlichen Weise über den

Medenwaldtschen Mord geäußert haben. — Rechts¬
anwalt Wronker stellt fest, daß die Dame, die eine
Gesellschafterin suchte, 72 Jahre alt sei. Der Ver¬
theidiger fragt darauf die Zeugin, ob sie vorwiegend
bei alten alleinstehenden Damen Stellung als Gesell¬
schafterin suchte, oder ob sie solche Stellung auch bei
Familien annehmen wollte. — Die Zeugin beklagt sich
über derartige „anmaßliche“ Reden, unter denen sie schon
mehrfach zu leiden habe. Man habe sie bereits mit dem
Medenwaldtschen Morde in Verbindung gebracht. ES
werden dann die Erörterungen über die drei Ringe
und deren Aehnlichkeit mit Ringen, die von Zeugen
lange vor der Ermordung des Fräulein Medenwaldt
gesehen worden, festgesetzt. — Tie Vernehmung eines
Uhrmachers und eines Goldwaarenhändlers darüber,
ob Bober in der von ihm angegebenen Art den Stein
in den Ring eingelassen haben kann, ergiebt
kein positives Resultat. — Konfitürenhändler
Walter Länge bestätigt auf Befragen des Vor¬
sitzenden , daß er in seinem Geschäft solche
Kästchen, wie es hier in Frage stehe, führe. Bober
sei Kunde von ihm gewesen und er wisse genau, daß
derselbe vor Weihnachten 1899 genau ein solches
Kästchen für 50 Pf. in seinem Geschäft gekauft habe.—
Kaufmann Oskar Geicke ist seinerzeit Buchhalter bei
dem Lederwaarenfabrikanten S. Markiewicz gewesen.
Der Angekagte Bober behauptet, daß der Zeuge ihm
seinerzeit das angeblich Medenwaldtsche Visitenkatten-
Täschchen geschenkt habe. Zeuge kann sich aber auf
Bobers Person absolut nicht besinnen, er hält es auch
für ganz unwahrscheinlich, daß er ihm dies Täschchen
geschenkt haben sollte. Die Stickerei in demselben sei
Maschinenstickerei. Es ist dies nicht unwichtig, weil
nach der Behauptung der Zeugir^Seeger die Medenwaldt
ihr bei Vorzeigung des Täschchens gesagt habe, die
Stickerei in ihrem Täschchen sei Handstickerei. —

Zeugin Fräulein Martin bekundet, daß der Angeklagte
Neumann am Montag nach Ostern vorigen Jahres
bei ihr eingebrochen habe, und zwar nachmittags
zwischen'4 und 5 Uhr. Der Angeklagte eeklärte da¬
mals, nichts gestohlen zu haben und verstand es, den

Ausgang zu gewinnen. —* Präsident: War der An¬

geklagte sehr frech, als Sie ihn in Ihrer Wohnung
überraschten, hat er Sie bedroht, oder bedrohliche
Redensarten gemacht? — Zeugin: Nein, er war sehr
höflich! (Heiterkeit.) — Staatsanwalt Reiß konftatirt,
daß in diesem Falle also der Angsklagte von seinem
angeblichen Prinzip, nur zwischen 9 und 12 Uhr vor¬

mittags einzubrechen, abgegangen sei.
Um 41/a Uhr wird die Verhandlung auf Sonn¬

abend 91/* Uhr vertagt.

in Bromberg 14 hat seine neue Frühjahrskollektion in Tuch¬
stoffen für Herren versandbereit tmb bittet um Mit¬

theilung, wer Zusendung der Muster wünscht.

SBlt au* bett Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viele
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bet Verdauungsstörungen. Ver¬

stopfung und bereit Folgezuständen. Kopfschmerzen, Blutandrang,
Appetitlosigkeit, sowie Bet Hämorrhoidalleiden bie

Schweizer-Pillen.

ÖS Metter-Ai-Mtei,
aus Grund der Berichte bet Deutschen Seewarte.

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
M, Februar: Kalt, meist bedeckt. Stellenweise Meder¬

schlag. Windig.
35. Februar: Milder, wolkig, theils heiter, stellenweise

Niederschlag.
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<eie6e tisiifi an anderer Stellet
* Ueber die Pockenepidemie im Kreise

Jnowrazlaw schreibt die „Deutsche Medizinische
Wochenschrift“: Im Kreis«. Jnowrazlaw besteht seit
Ansang Oktober 1900 eine kleine Pockenepidemie, die
durch Einschleppung von dem benachbarten stark ver¬
seuchten russischen Grenzkreise hervorgerufen ist. Sie
breitete sich zunächst auf dem Lande aus und ergriff
hier im ganzen 8 Ortschaften mit 19 Erkrankungen,
darunter 3 Todesfällen. Anscheinend ist die Seuche
auf dem Lande jetzt erloschen. In der Stadt Jno¬
wrazlaw begann die Epidemie Ende November 1900
und befiel bis jetzt 10 Häuser mit im ganzen 16 Er-
krankungsfällen, darunter 2 Todesfällen. Der
Charakter der Krankheit ist in den meisten Fällen
mittelschwer, in einigen allerleichtester Art. Die
Todesfälle betrafen 4 kleine noch ungeimpfte Kinder
und einen Erwachsenen, dessen Jmpfzustand nicht zu
ermitteln war.

Bromberger Schleppschiffahrt A. - G.
Der in der heute stattgehabten Generalversammlung
überreichte Jahresbericht über das Geschäftsjahr 1900
bezeichnet die Holzflößerei weniger befriedigend
als im Vorjahre. Der anfangs März eröffnete Be¬
trieb beschränkte sich auf die Weiterbeförderung der
Winterhölzer und mußte im späteren Frühjahr unter¬

brochen werden, da neue Transporte aus Rußland
noch nicht eingetroffen waren. Infolge ungünstiger
Wasserverhältnisse, durch welche im Sommer der
Brahebctrieb einige mal unterbrochen wurde, konnte
der Nachtbetrieb nur im Spätherbst auf kurze Zeit
aufgenommen werden. Die Nothwendigkeit, die auf
der Weichsel lagernden Hölzer schleunigst im Hafen zu
bergen, verursachte größere Kosten. Tie größeren Be¬
triebsunkosten einerseits und das verminderte Holz¬
quantum andererseits mußten natürlich das Erträgniß stark
beeinträchtigen. Es betrugen die Schleusenfüllungen
6540 in 1900 gegen 7425 in 1899 und 8567 in 1898.
Im Umschlagshafen Karlsdorf war
der Umschlagsverkehr geringer als im Vor¬
jahre und erfolgte größtentheils wasserwärts. Er betrug

1898 1899 1900
565 1245 816 Waggons Zucker
192 279 370 * Holz
224 202 112 0 Eisen
— 121 95 0 Mc lasse
67 60 74 0 Kohlen
— 156 70 0 diverse Güter

1088 2063 1537 Waggons mit
10 380 20 630 15 370 Tonnen Ladungsgütern.

Mit Recht erhofft ber Bericht eine größere Ent¬
wickelung des Umschlagsverkehrs von der nunmehr ge¬
nehmigten Anlage eirnr Güterstation in Karlsdorf mit
direkten Frachttarifen, obschon die Kostenübernahme
dieser Umwandeiung größtentheils der Herr Eifen-
bahnminifter ablehnt. Die Auffassung kann nicht als
zutreffend erachtet werden, daß hier nicht ein all¬
gemeines öffentliches Verkehrsintereffee vorliegt, denn
der verbilligte unb_ erleichterte direkt Güterumschlag
von Bahn zu Wasser und umgekehrt wird großen
Kreisen der ostdeutschen Gewerbethäligkeit, der Land-
wirthschaft, dem Handel und Industrie wesentliche
Vortheile in ihrer Güterbeförderung bieten. — Die
Maschinenbauanstalt und Schiffs¬
werft war das ganze Jahr über gut beschäftigt.
Der'Ertrag der Sägewerke, welche normal be¬

schäftigt waren, war durch ungünstige Wasser¬
verhältnisse und Arbeiterausstände beeinträchtigt
worden. Ebenss war der Gewinn aus der
Ziegelei infolge der geringeren Bauthätig¬
keit gegen das Vorjahr erheblich zurück¬
geblieben. — In der Landwirthschaft war die
anhaltende Sommerdürre für die Ernte sehr nach¬
theilig. Insbesondere beeinträchtigte der sehr geringe
Ertrag bei den Kartoffeln, welche der Bodenverhältnisse
wegen am meisten angebaut werden, den Betrieb der

'Brennerei, welcher dadurch ertragslos blieb.
Nach dem Gewinn- und Verlustkonto betrugen die
Bruttoergebnisse einschließlich 1536,66 Mark Saldo des
Vorjahres in 1900 250231,16 Mark gegen
266 942,98 für 1899. Davon gehen ab an Gehältern,
Unkosten, Steuern und.Versicherung 136 445,06 Mark,
Kursdifferenz 1477.39 Mark- Abschreibungen 63 552.95
Mark, Einlagen in Reservefonds, Pensionskaffe 8045,64
Mark, zusammen 209 521,04 Mark, so daß ein Rein¬
gewinn von 40 710,12 Mark verbleibt. Hiervon wur¬
den 710,12 Mark auf 1901 übertragen.

* Einziehung der Bezugsgelder für Zei¬
tungen durch das Bestellpersonal der Post-
anstalten. Wirerhalten von der hiesigen Oberpost¬
direktion folgende Mittheilung: Die Bezugsgelder für
die im Postwege bezogenen Zeitungen und die Ge¬
bühren für das Abtragen derselben werden künftig
durch die bestellenden Boten der Postanstalten einge¬
zogen werden. Die Einziehung wird auf gründ von

Bestellzetteln erfolgen, welche den Beziehern vorzu¬
zeigen und in denen die bisher bezogenen Zeitungen
einzeln aufgeführt sind. Der mit der Einziehung be¬
auftragte Bote hat nach Empfang der Zeitungsgelder
die dem Bestellzettel beigefügte Quittung zu vollziehen
und diese dem Bezieher zu übergeben. Die
Quittungen lauten aur auf den eingezogenen Betrag,
die Zeitungen selbst werden nicht mehr einzeln auf¬
geführt sein. Zeitungen, die der Bezieher nicht mehr
bestellen will, können von ihm oder dem bestellenden
Boten im Bestellzettel gestrichen werden. Wünscht ein
Bezieher noch andere Zeitungen zu bestellen, dann
können diese von ihm oder dem Briefträger rc. im
Bestellzettel nachgetragen werden. Bestellungen auf
bis dahin noch nicht bezogene Zeitungen dürfen nur

unter dem Vorbehalt der nachträglichen Prüfung der
Postanftalt angenommen werden. Im Ortsbestell¬
bezirk der Postanstalten erfolgt die Einziehung der
Zeitungsgelder in der Zeit vom 15. bis 25. im dritten
Monat jedes Kalendervierteljahres. Außer dieser Zeit
ist es gestattet, die Einziehung von Zeitungsgeldern
bei der Postanstalt schriftlich zu beantragen. Für der¬
artige Bestellschreiben oder Bestellkarten wird keine
Gebühr erhoben, sie können in die Briefkasten gelegt
oder den bestellenden Boten mitgegeben werden. Die
Postanstalt wird in solchen Fällen einen Bestellzettel
ausfertigen und die Einziehung ebenfalls durch den
Briefträger bewirken lassen. Die Landbrief¬
träger haben auf ihren Bestellgängen, wie bisher,
jederzeit Zeitungsbestellungen anzunehmen. Das
Bestellpersonal ist zur vollgiltigen Quittungsleistung
über Zeitungsgelder ermächtigt.

* SterbÜchkeitsstatistik. Nach den unter dem
6. d. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser¬
lichen Gesundheitsamts über die Gesammtsterblichkeit
in den 277 deutschen Städten und Orten mit 15 000
und mehr Einwohnern während des Monats Dezember
1900 hat diese — auf je 1000 Einwohner auf den Zeit¬
raum eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als
15,0 in 54, b. zwischen 15,0 und 20,0 in 121, c. zwischen

20,1 und 25,0 in 68, d. zwischen 25,1 und 30,0 in 21,
e. zwischen 30,1 und 35,0 in 9 und f. mehr als 35,0
in 4 Orten. Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in
dem genannten Monat die Stadt Landau im König¬
reich Baiern mit 9,1 und die höchste die Stadt
Elbing in der Provinz Westpreußen mit 40,0 zu
verzeichnen. — In den Städten und Orten der
Provinz Posen mit 15 000 und mehr Ein¬
wohnern sind' folgende Sterblichkeitsziffern für den Be¬
richtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein¬
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet —

ermittelt worden: In Bromberg 17,9, Jnowrazlaw
21,5, Posen 21,8, in Gnesen 23,4, Schneidemühl 25,7.
Die Säuglingssterblichkeit war im Monat Dezember 1900
eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend¬
geburten, in 7 Orten, an denen die Provinz Posen
nicht betheiligt ist. Unter einem Zehntel blieb sie in
35 Orten.

A Crone a. B. , 22. Februar. (Münzen¬
fund.) Bei der Vornahme von Renovationsarbeiten
in der katholischen Kirche zu Lindenwald fand man

neuerdings unter dem Taufbecken eine Summe Geldes
in den verschiedensten Gold- und Silbermünzen.

W n a r e tt m a r k t,

Magdeburg, 22 Februar. (Zitckerbertcht.s Kornzncker
88 Prozent o. Sack 10,00—10,25 Nachprodukte 75 Pros,,
o. S. 7,60-8,05. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 28,95.
Brotraffmade i.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. Melis L mit Sack 28,45. —

' ob zucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg p:r
Februar 9,25 Gd., 9,30 Br., per März 9 30 Gd.,
9,35 Br., per Mai 9,45 Gd., 9,47'/« Br., per
August 9,62'/a Gd., 9,67‘/2 Br., per^ Oktober-Dezember
9,15 Gd.. 9,20 ÜBr. - Ruhig.

Wochenumf^r im Robzuckergefchäft 326 000 Ztr.
Hambilrg, 22. Februar. (Gelreisc»iarkt.) Weiten

ruhig, bolsteitt. loco 154—161. — Lavlata 133—136.
— 9tu gen ruhig, füdruff. matt, Febr.-März-Abl. 108 bis
110, dö. 109-112, mecklenburgischer loco 138 bis 145. —

Mnir stetig, 108. Laplata 85,00. — Hafer fest. Gerste
ruhig. — Mlüböl ruhig, loco 58. — Spiritus (unverff)
still, per Februar 17,50, pir Februar - März 17,00,
per März-April 15®/«, Per April-Mai 155

/S .
— Kaffee

behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum stetig,
Sic,»ward wbite loco 7,10. — Frost.

cttültt, 22. Februar. (Grlretocmarkt.) In Wetzen,
Roggen, Hafer kein Handel. — RübSl loco 63,50, per
Mai 61,00. — Wetter: Frost.

Petersburg, 22. Februar. (Prodnktemnarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,10 — Hafer per
per Mai 4,00. — Leinsaat per Mai 16,60. — Hanf
loco 46 — 54. •— Talg loco 56, do. per Februar —.

— Werter: Frost.
Part», 22. Februar. Getreidemarkt. (S.b1nßver!ck>t.)

Weizen ruhig, per Februar 19,90, per März 20,15,
per März - Juni 20,65, per Mai - August 21,00. —

Roggen rubig, per Februar 14,65, per 5 ai-August
15,00. — Mehl matt, per Februar 85,6', per
März 25,80, per März-Juni 26,15, per Mai-August
26,70. — DUVböl ruhig, per Februar 59,50, per
März 59,25, per März-April 59,00, per Mal-August
56,75. — Spiritus matt, per Februar 30,25,
per März 30,25, per Mai-August 31,25, per September-
Dezember 31,75. — Wetter: Kalt.

Antwerpen, 22. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
b hauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
r h g

Amsterdam, 32. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Februar —, — Roggen
loco auf Termine fest, do. per März 129, do. per Mai
131. — Rüböl loco 31 5/8, per Mai 29V2 , Per September-
Dezember 25 5 /fi»

London, 22 Februar «tt.der Küste 1 Weizeuladung
angeboten. — ÜB etter : Regnerisch.

London» 22. Februar. (Getreidemarkt. Schlntzbertcht.)
Markt ruhig, Preise unverändert. Stadtmehl 25—30 sh.

Liverpool, 22. Februar. (Müllermarkt.) Weizen
Tendenz zu gunsten der Käufer, Mehl und MatS, amerik.
mixed unverändert. — Wetter: Schön.

New-York, 21. Februar. (Waarendericht.) Kaum,
wollenvr 18 tu Rem - York 9 5/8 , do. fitt Lieferung
per Februar 8,92, Lieferung per Avril 9,01. — Baum,
wollepreis tu New * Orleans 9Vs« — Petroleum
Siantnrd white in Rew-Äork 7,95, do. do. in Phil,
adelphia 7,90, do. Resined (in CascS) 9,00, do Credit Bal»
caireS nt,Dil Ein, 128. — Schmalz Western Steam 7,75,
do. Rohe n. Brothers 7,85. — Mais Tendenz stetig,
per Februar —, do. per Mai 46V2, do. per Juli
45V,. — Weizen Tendenz behauptet. Rother Winterwcizen
loco 803/<, Weizen per Februar —, do per März
79 V*, do. per Mai 80, do. per Juli 79 1/,. —

Getreidefracht nach Liverpool l3/s« — st affe fair Rio
Nr. 7 73/a, do. Rio Nr. 7 per März 6,05, do.
per Mai 6,05. — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.
— Zucker 3% — Zinn 26, 95. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 55, per Februar
13# 90.

Morgen Feiertag.
Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 22. Februar (Effeklen'Sozietät.)
Oest^retii!. Kreditaktien 212, 00, Franzosen 143, 70, Lom¬
barden 25, 25, Gotthardvadn 167, 90, Deutsche Bank
206, 80, Dresdner Bank 150, 00, Diskonto - Komman-
dit'Antheilc 184,30, Helios 78,25, Schweizer Zentralvahn
—. —, Schweizer Nordostdahu 114,00, Schweizer Union
—, —, Schweizer Simvionbahn 101,00, Italiener —,
Anatolier 83, 40. - Still.

tmicii, 22 Februar. Ungarische Kredltaktien 684, 00,
Oestcrreichische Kreditaklien 673, 75. Franzosen 670, 50,
Lombarden 106,00, Elbethalbahn 480, 00, Oesterreichische
Pavierreute 98, 40, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Krottenanleihe —, —. Ungarische «rotten*
anleibe. 93, 60. Marknoten 117, 48, Bankverein 468, 50,
Tabakakiieu 298,00, Länderbank 413, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschticrader Littr. B. 1127*, »tütet 820, 00,
Alpine Montan 441,00. — Fest.

Parts, 22. Februar. Lproz. Rente 102,82Vs. Italiener
95, 70, Spanier äußere Anleihe 72, 10, Türken —, —,

Tnrkenlooie 116, 00, Ottomanbank 552, 00, Rio Tinto
1513, Suezka»..!,Aktien —, Lprozenlige Portugiese«
25, 17V». - Rubig.

Wetterbericht
der Seetvarte zu Hamburg am 22 Februar morgens.

itinrometev aut
Grad

Helft«!ftott etteii.
0 Gr. u. d.

MeereSspiegeb
red. iit mm

SBtub. SBetteu*.

Cbristiansuild
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

758
7*0
762
758
759

WSW
S
WSW
N
NNW

Schnee
Dunst
Nebel
bedeckt-
wolkenloS

1
- 0
- 1
— 2
-21

Borkum
Hamburg
Swiuemünde
Neusahrwasser
Memel

766
766
766
764
760

SW
WSW
SW
W
W

Dunst
halb bedeckt
halb bedeckt
Schnee
bedeckt

— 2
- 9
— 8
- 4
- 0

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

769
770
767
772
769 .

768
769

N
ONO

still
still

WSW
still

W

wolkig
wolkenlos
wolkenlos
Nebel
wolkenlos
halb bedeckt
Dunst

7
-14
-21
-18
-12
-18
-15

Stornoway 769 WNW bedeckt 3

WÜRZE Deine

SUPPEN
NB! Die unvergleichliche Feinheit des damit erzielten Aromas und die große Ausgiebigkeit in feiner Verwendung zeichnen „Maggi zum Würzen46 vor allen tn dem Handel vorkommenden alten und neuen Produkten,

die zu ähnlichem Zweck angeprief it werden, hervorragend < us. Zu haben in allen Kolonialwaarengeschäften. (90

Btttreinrillstuilzeil,
AMD, Fimeiltitren uni
NE“ Silttttjtn “A8

fertigt

l.8ata|ewsU;;KS:
Betheisda,

Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
KursusAusnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kanlbach unb bie
Vors. deS Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr. Ettm.KieckebuscIi.

WnlonaUÄ^iSfÄ
e-

$tftfftp Swift finden Kost

Burgstraße 28, (FffchmaM.)

Regulateure,
Wand- »Bit Weckeruhren.

Talch mibren, Ketten, Bijonterien,

Musikwerke, Automate«,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mtt Musik, Vtwtographie-AlbnmS
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

Und ohne Musik,

8ittberot9ttt,Eltiwfifiintn
A^^^Arrenstoffe, Teppiche,
A^^5^P0rli^ren,Tischdecken,Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

SpikS-l.Kill.er u. f. w.
liefern auf Thetlzahl. uut.koulanten
Bedingungen per Kafia billigst.
E Kaatz s* I. Gnossa,

Pofenerstr. 23 .

9

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt tm Hause.

DDM Einrahmungen v Bildern
u. s. tv. gut u. billig. “MlS (462

Höfel „Stadt London“
Berlin BTW., Mittelstrasse 57 58 Ecke Friedrichstr.
2 Min. vomCentral-Bahnhof Friedrichstr., IMin.v. „TJnt.d.Lind.“

Beste Lage von Berlin im Mittelpunkt des Hauptverkehrs.

Elegant eingerichtete Zimmer zu emu»
Preisen. Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise.

Elegant der Neuzeit entsprechend neu eingerichtet. Elek¬
trisches Licht in allen Zimmern, Fahrstuhl, Bäder, Früh¬
stücks-, Schreib- und Lesezimmer, Telephon Amt.I 4989.

Gepäckbesorgung von u. zum Bahnhof gratis. Bes H.Mai.

Mel-BtilMüg ™Än

und Ende März gesucht. (188
F. Wodtke, Möbeltransp.

Adolf Barnass, Ingenieur
Bureau för elektr. Licht- ii Kraftanlagen

Telephon 509. O- Bahnhofstr. 22|23.
Dynamomaschinen u. Electromotoren,
Beleuchtungskörper für elektr. Licht,

Bogenlampen,
Kohlenstifte, Glühlampen etc. etc.

Kostenanschläge gratis.

IMaslk-lnslramente
aller Art

t kauft man sehr vortheilhaft unter
Garantie von

, > 6ßorr‘Sclaster, MarÄcheB

| Sachsen,Weatstraase
niustr.Preisliste kostenfrei.

I Dmpfsllgeivttk Gr.KllltelsttI
§ Bautiscklem mit Domukbetrikb S
8
m

.£2
a

s
,g werden bei

SS

95!
sr-

nutisckltni mit Dumpfbetricb
empfiehlt

Bretter, Bohletl ntiii Kanthölzer
zu billigsten Preisen. jg

gST Tischlerarbeiten-Wg
ttirzcfter Lieferzeit billigst ausgeführ«. S

Spezialität: Fmühdeetfsirste*.
*Breunholzverkauf jeilfM Sonttsthcnh. 1

SSt
SS

CG*

lÄusverkaufl
Wege« Snummanpl stelle ich meine protzen rUsPslosvollthe

p sehr ptfcifc« jnra
Wein Geschäft befindet fich jetzt 5.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332

Brautausstattungen.
Damen- u. Herren-Schrribtische, Mcherschriinkr, Dnffets, Serniertische»
achteckige Salontische, Zopha-«. Ausfteh-Tische. eleg. Plüsch-Garnituren»
altdeutsche Sophas, Bettstellen ln Untzbanm, Ache «. Kirke, Waschtische

mit Warmor-Anssatz, Kleiderschränke, Wäschespinde, Stühle etc.
Teppiche in Tonrnay-Urloet, Arminster, Smyrna» Portieren, Divandeckrn,
Tischdecken, englische Tüll-Gardinen» gestickte Stores, Donleaur etc.

alles vorzügliche. Qualitäten.

A. Schmeling’, Möbelfabrik.
5, Bahnhofstraße 5.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ernst von Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, S. 242)

Wir k Co., 11,
Leipzig ■ Sellerhausen.

Grösste Specialffcbrlls von

Sägewerksmaschinen
(261A

UeM0000Ma8cMn.geltet,63McM«tiszelclii.
Filiale. '.Bromberg, Ingen.tt.Pltischaa,

'wlWMMiWUWM Wilhelmstrasse 14.
Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „ Gran d Prix**.

und

Direkt aus der Fabrik:

iluHimum - pttnino
mit eingelegter Mittelfülluug.

Effektvoll, mul
Hoher Bau, voller Ton,

für nur 450 Mark
bei C. Junga, Bahnhofstr. 75.

Auch Theüzahiungen gestattet.

Erbsenschrot - 7,50 -

Hafer Pa. - - 6,90 -

Häcksel . - - 3,50 -

Getreide-Lohnschr. - 0,25 -

Roggen-Weizenkleie u.Futterm.
Molkerei Gammstr. 4—5.

Eine Konditorei,
verbanden mit Backerei, 8
Jahre bestehend, ist mrt Mobiliar
und voller Einrichtung p.1. April
1601 zu vermrethen. (199

€. T. Hintz, Bromberg.

cd Jeden Posten

Z Speise-,Fabrik-,Saat
r mtb Export- «

z Kartoffel«!
^ kauft und verkauft ^
iz ab allen Bahnstationen g
5 Otto Hansel,
M Bahnhofftraste Nr. 73». «

Pferde zm schlachte«
werden gekauft Central-Roft.
schlächteret Bahnhofstratze 71.

Socke ein ßaoSgrnndW
mit großem Hofraum in Schleu-
feimn zu kaufen. Agenten verbet.
Off. u R. B. 1 postl. Bromberg.

Anderer Unternehmung, wegen

g,“sHlliitzroiiistiilkunt.
günstigen Bedingung, zu verkauf.
Off, u. C.S.D. 100 fl- d.Geschäftsst.

I 1 timpl. Kockose«, I
■ nach den neuest. Erfahrung. I
■ gebaut, mit Kohlenfeuerung, 9
9 ist „mit sämmtl. Zubehör“ 9
9 zum Abbruch sofort zu I
9 verkaufen bei 0. Lehming, ■
g Kornmarkt ft r a ff e 2. |

Habe nock> (146

1000 Ctr. Häcksel
zum Verkauf — äußerste Versen¬
dung 100 Centner nur per Bahn.
M^Blaz^ewski, Söartf0)1«.

loh versend ememe
^ Sßhles. Oebirgshalbleinen
74 cm br. für 14,00 M., 80

br, 15,00 M„ meine

Schl. GeblrgsrelolelDf
76 cm br. für 17,00 M., 82
breit für 19,< 0 M.. d. Sch
83.3 Mtr. b. zu fst.Qual. V:
Anerkennungs-Sohr. S|
Musterbuch von sämmtl -

Leinen-Artikeln, wie B

uuu iasüuöuuubiioi,

tücher, Satin,Wallis, Pi<
Barchend etc, franc

w j. drüber,
M Öber-Glogau i. d

1 groß. Ausziehtisch ist preisw.
zu verkauf. Prinzenstr. 21b, linkS.



Verlobt:
mit
Blau'

Geboren : EinSohn: Hrn.
Bernhard Dernburg, Grüne,
Wald. — Eine Tochter:
Hrn. Dr. Schild, Magdeburg.

Gestorben : Hr.August Feldkirch,
Königsberg i. Pr. — Frau
Marie Satmong geb. Laßberg,
Groß-Lichterfelde. — Frau
Dorothea Kurz geb. Kaul,
Gramschütz. — Frau Sophfi
Bientz geb Sievert, Schwanebeck.

ümiit junger Kaufleute
Kramberg.

Eingetragener Verein.

Die satzungsmäßige erste dies¬
jährige (277

Kau-tvkrsllmmlNg
findet

ZUNbeni», 23.$8r$ 1901
abends 9 Uhr

im Wichert’fdien Saale
statt, und müssen Gegenstände zur
Tagesordnung bis spätestens
den 7. März er. beim Vorstande
eingereicht werden.

Der Vorstand.
Ein Schlüsselbund

mit 7—8 kleinen Schlüsseln am

Stablring amSonntag, d. 17.Febr.
verlorengegangen. Geg.3M..Bel.
abzuz. in d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Auf dem Wege v. Friedrichstr
nach Bahnhofstr. ist Montag Abd.

1 Sfmitaif “ etIore“ ro - 6ea -

BäSSSMWBI.

Vorläufige Anzeige!
Den geehrten Einwohnern von Bromberg und Umgegend zur gefl. Nachricht, dass ich in allernächster Zeit

Bromberg, Theaterplatz 3
unter der Firma

Mas Lipowski
verbunden

mit Maass-Abtheilung und Tuch-Ausschnitt
ganz nach grossstädtischem Stile, der Neuzeit angepasst, eröffnen werde.

Alles Nähere durch Annoncen. Max Lfpowski.
• I ! !.

abzugeben
.. sehr g. Belohnung

Bahnhofstr. 3, II.

Entlaufen
Schottisch.Schäferhund,braun¬
weiß, auf den Namen Tom hörend.

. Gegen Bel. abzugeb. Boiestr. 8. Ir.

Zllgckllseitt.m.Sei-eils-ih.
Abzuholen gegen Jnier.-Gebühr

Schleinitzstr. 18, im Laden.

Mathilde Czinczoll,
Ä)i od i stin,

Danzigerstr. 149, n

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutsitzens, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

Palzer^Mtn.
Eisbahn.

täglich geöffnet:
Kinder 5 Pf., Erwachsene 10 Pf.

Mittwoch abend bei

Elektrischer Beleuchtung.

Magenmorsellen
ä Stück 5 Pfg.

empf. in stets frischer Waare

Julius Wisniewski,
Bonbon- und Conflturenfabrik,

Weltmarkt 16. (19c

Nathskeller.
©dyfeufcljuHtns

Suppe.
iUbetit

Aula brr prouiuMl - Kliubru- Anstalt
p Kramberg.

Sonnabend, den 2. März 1901,
nachmittags 6 Uhr:

Ordentliche Mitglieder-Versnmmlnng
des Vereias pr Fürsorge für die Einheit

der Promis Posen.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Geschäftsführer?.
2. L' gung der Jahresrechnung und Bericht der Rechnungs-

Prüfer.
3. Wahl des Vorstandes und der Rechnungs-Prüfer.
4. Vorlegung der mit Rücksicht auf das B. G. B. ab¬

geänderten Satzungen.
B r o m b e r g , den 18. Februar 1901.

Dev Devstuird.

CMl-Casino.

Mittwoch, den 13. März 1901,

p: Künstlerfest HZ
der Mitglieder des Stadttheaters

zu Gunsten der PensionsKasse der

deutschen Bühnen - Genossenschaft.
Ch arakter (423

ET Gesinde-Ball. ^jf

ZsiEWnIrauen-Kmiii.
Sonntag, den 24. d. M.,

präcise 8 Uhr abends

findet in Patzers Etablissement
die diesjährige (201

WoMtigkeitsoorsielliiilg
statt. Eintrittskarten zn haben

bei Herrn Isidor Russak.

Motte,
stellvertr. Vorsitzender.

wittlgr,
Geschäftsführer.

Heute, Sonnabend:
zfrische Blut-, Leber¬

und Grützwurst
“nebst guter Wurstsuppe.

Eduard ReecK,
Elisabethftraße Nr. 17

Junger Kansmann sucht ein
gntg hendes Materialwaaren-
rsp.Destillationsgeschäft (Gast.
Haus) zn pachten. Off. u. M.M 100
an die Geschäflsst d. Ztg. erbet-n.

V':.-
.

• =■ -

■■■ - v> •: ?

Günstige Zahlungsbedingungen.

mit Suuevkshl.
Anstich vott (221

ff. Vsekdiev.

Coniiitotfi u. fase
Bahnhofstratze 73,

früher Nickel

gtiffntt bis 12 Uhr nachts
empfiehlt sich für Bestellungen von

Torten, Baumkuchen, Eis
u. s. w. (203

Kuchen und Getränke
in bekannter Güte.

Heute Abend 6 Uhr:

Frische
Wurst

nebst vorzüglicher Suppe empf.
H. Lengler, Bärenstraße 3

Schlittschuhe

KinderWitten. Sdilittnigrläntr
theils um ganz damit zu räumen, theils um Platz zu ge¬

winnen, verkaufe ich (242

zu bedeutend ermässigten Preisen.
Friedrichs¬

platz 19.

niiir m” m
weitzleinene

mit kleinen Webefehlern

femtnett nnt Montag, den 25. Februar er.
zum gänzlichen Ausverkauf.

Ferner werden die noch vorhandenen

[30 Stii ilifii6iniintd||i
p jedem nnr annehmbaren Preise

ausverkauft. (1791

FangschiMeil-NlihmaschMkN
Vihrating ShnttIe-p|Btasd)metl

NingsWchcn-Mhmlischineu
Lodhln-Whikilslhinen

empfiehlt billigst

Germania-Haus
nh. S. lilnsky, Friedrichstr. 35.

g

1
r*

s

3*
«

öo
»

£T
8
»
»

8
O

|

Unterricht auch in der modernen Kunststickerei gratis.

Concert-ii. fereinslians!
Gammstr. 2

L. Stellt)aum.

| Sonntag, d. 24. Februar

Streich-Concert
| ausgeführt v. 129. Jnf.-Rgt.

Anfang 7i 2 Uhr.
Entree 20 Pf. w

Nach betn Concert (203 T

Tanzkranzchen. \

Wichert’s
Fest-Säle.
Sonntag, den 24. Februar 1901:

Gosszo»

ausgeführt von der Kapelle des
Infanterie - Regts. Nr. 12 » unter

persönl. Leitung desKönigl.Musik-
-Dirigentcn Herrn Sclmeevoigt.
Anfang 71/2 Uhr. Entree 30 Pfg.

Schfilke’s Restanrnnt,
Schleusenau.

Sonntag, den 24. Februar 1901:

Koffee-Koyert
und Familienliränichen

Anfang 4 Uhr.

Diekmann* Restaurant
Jeden Sonntag

von 7 Uhr abends ab

Untekhaltnngs-Mßk.
Entree frei. (203

Blisafoeth-Garten.
Son tag. den 24. Februar.

Bürger Familien-Kränzchen.
Aniaug 41/2 Uhr, (1146

wozu erg. eiulad. M.Musielewicz.

Eiskonzert
Morgen Sonntag Schleuse 4

l) et günstigem Wetter.
WJTalser - Panorama!! Z

Danzigerstr. 23. — Diese
Woche: letzte Reise durch

die Weltausstellung.

Cencordia.

Elysium.
Angenehmes Familienlokal.

Anerkannt gute Küche,
Mittagstisch v. 1—3 Uhr,

Jeden Sonntag v. V20— 11 Uhr:

Unterhaltungsmusik.
Vereinszimmer.

Unübertroffen sind

iRi
1 Suppeneinlagen!

Soeben frisch eingetroffen,
z. B.: Hafermehl

Haferflocken
Reismehl (80

bei Hugo Gundlach.

Pa. Lberschl. Steinkohlen
kngl.AntSrazitk-hlen<K^

Gas- und Geude-Coks
Kloben- und Kleinholz

Ilse-Brikettes

Epfichn billigst f. Wodtke,
Danzigerstr. 131/32. Tel. 116

I. Grünenwald’s Möbel-Fabrik

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14 .

, Fernspr. 532..

Grösstes’Lager ln Holz- n. Metallsärgen zu billigsten Preisen.
Aufstellung des Katafalks. * Kranzwagen.

Bahntransportkisten stets zur Verfügung.
Grösste Auswahl in Sterbekleidern, Leichenwäsche,

Steppdecken etc.
Eigener eleganter Leichenwagen zu Ueberftthrungen

und Begräbnissen. (310

Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,
empfiehlt

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

■ Tapezier-Werkstatt im Hanse. S
Lagerräume mit Gasbeleuchtung. =

(151 ä
s
o:

Montag, d. 25. Febr. < 1411

Gratis-Ausschank von Bouillon
aus

Toril
Lotz, Schleinitz- und Mittelstr. Ecke.

Heute Abend:

S. Gastspiel

Lina
Abarbanell
mit neuem Repertoir!

| Tan; - Couplets
sowie

der brillante

?Joy Josephi ?
j der Nnfefselbarel

iüTbe Otanaysü
iPaalCoradini!

i Im Vorverkf. bei Lindau
& Winterfeld (bis 7 Uhr

i abends) sind nummerirte
Plätze wie folgt zu haben:

Loge 2 Mk., I. Parquett
I,50 m, II. Parquet 1,00

! Mk., Saalbillet 0,75 Mk.
An der Kaffe: Loge 2,25

Mk., I. Parquet 1,75 Mk.,
II. Parquet 1,25 Mk., Saal
0,75 Mk. — Passepartouts
haben keine Gültigkeit.

Stadt - Theater.
Sonntag, 24 Februar:

(3 1111t letzte 11 Male:)

Rosenmontag.
Offizierstragödie in 5 Akten von

Otto Erich Hartleben.
Anfang 7 Uhr.

Montag: Benefiz für Bruno
MajewsKI (Neu einftndirt:)

Die ScImetterlimsscliM.
Komödie in 4 Akten von

Hermann Sudermann.
SWF Anfang 7Va Uhr. “WV

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton

, Anzeigen
archorr», sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrerran-rsche Kuchdruckerei
Otto ©rmtsiwlh in Bromberg.



M 47. 2 - Meitage. - Mromberg, Jebruar 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

cf1' Bromberg^ 22. Februar. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Arbeits¬
bursche Wilhelm Oestreich aus Bleichfelde sollte den
Schulknaben Franz Schutzmann überredet haben, seinem
Vater 10 Mark wegzunehmen, was ersterer auch ge¬
than hat, und war deshalb vom Schöffengericht zu
3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Gegen dieses
Erkenntniß wurde die Berufung eingelegt. Der An¬
geklagte gab zu, daß der Franz Schutzmann ihm ein¬
mal 10 Mark gebracht habe und daß sie davon zum
Ankauf eines Revolvers 4 Mark verwandt hätten; er

bestritt indessen die Anstiftung zum Diebstahl und be¬
theuerte unter Thränen seine Unschuld. Die Beweis¬
aufnahme ergab, daß Sch. seinem Vater schon öfter
Geld weggenommen labe, ohne daß er hierzu
überredet worden ist. Der Gerichtshof erkannte
deshalb auf Freisprechung. — Die Gastwirrhsfrau
Marianna Stanz aus Zierniki hatte ihren Schwieger¬
sohn mit einer Flasche geschlagen und war deshalb
vom Schöffengericht in Znin zu 30 Mark Geld¬
strafe verurtheilt worden. Ihre Berufung wurde ver¬

worfen. —Der Grundbesitzer Wladislaus Kranz
aus Argenau war wegen Beleidigung des Försters
Martin Bärenberg vom Schöffengericht in Jno¬
wrazlaw zu 75 Mark Geldstrafe und Publikation
verurtheilt worden. An einem Terminstage hatte
der Angeklagte, der von dem Förster wegen Forst¬
diebstahl angezeigt worden war, zu dem Förster ge¬
äußert, er habe ihn nur angezeigt, um Diäten zu be¬
kommen; dadurch hatte sich der Förster beleidigt ge¬
fühlt und Strafantrag gestellt. Die Berufung des
Angeklagten wurde verworfen. — Der Unternehmer
Gustav Kaczor in Neustadt in Westpreußen war

wegen Unterschlagung angeklagt und vom Schöffengericht
verurtheilt worden. Auf seine Berufung sollte gestern
diese Strafsache nochmals zur Verhandlung kommen.
Der Angeklagte war nicht erschienen, dafür war von

seiner Frau ein Schreiben eingegangen, wonach der An¬
geklagte sich zur Verbüßung seiner Strafe im Gefäng¬
nisse befinde und deshalb den Termin nicht wahr¬
nehmen könne. Zur Begründung lag dem Schreiben
die Aufforderung des Gerichts in Neustadt bei, wonach .

K. sich zum Antritt seiner Strafe am 28. Januar d. I.
melden sollte. Der Staatsanwalt beantragte Vertagung
der Sache, der Gerichtshof erkannte auf Verwerfung
der Berufung, weil er das Ausbleiben des Angeklagten
für nicht genügend motivirt betrachtete. Daß sich der
Angeklagte wirklich im Gefängnisse befinde, hätte durch
eine Bescheinigung der Gefängnißinspektion beglaubigt
sein müssen. — Mit höchst vergnügtem Gesicht betrat
der Arbeiter Kuznieki aus Szymborze den Gerichtssaal
und nahm auf der Anklagebank Platz. Wegen Haus¬
friedensbruchs, Beleidigung und Sachbeschädigung
war K. vom Schöffengericht in Jnowrazlaw zu 30 M.
Geldstrafe verurtheilt worden. Am 10. Oktober v. I.
befand er sich im Kruge des Gastwirths Ignaz Bon-
kowskl zu Szymborze. Da er dort Unfug ttieb, wurde
er von dem Gastwirth hinausgewiesen. Trotz mehr¬
facher Aufforderung verließ er den Krug jedoch nicht
früher, als bis der Gendarm erschien und ihn an die
Luft setzte. Vorher beschimpfte er nicht nur den B.,
sondern auch die Verkäuferin Stefanie Gajewski, 'zer¬
schlug verschiedene Gläser und beschädigte die Ton¬
bank? Seine Berufung wurde verworfen. —

Die Arbeiterfrau Pauline Priebe in Herne
bei Bochum i. W., früher in Jnowrazlaw, war vom
Schöffengericht wegen Unterschlagung zu 2 Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. Um die Weihnachtszeit
1893 hatte sie auf dem Marktplatz in Kruschwitz eine
goldene Damenuhr gefunden, sie behalten und nicht an

die Polizei abgegeben. Gegen dieses Urtheil hatte die
Angeklagte die Berufung eingelegt. Sie selbst war

zum Termin der großen Entfernung wegen nickt er-

erschienen, sondern ließ sich durch den Rechtsanwalt
Silberstein vertreten. Aus den zur Verlesung ge¬
kommenen Schriftstücken ging hervor, daß die An¬
geklagte die Uhr vorläufig behalten habe, um sie dem
Verlierer, wenn ihr derselbe bekannt würde, wieder
zuzustellen. Das hat die Angeklagte auch gethan;

(Nachdruck verboten).

Original»Erzählung aus dem Leben von
B. Tolksdorf.

(Schluß.)
Aber kann denn noch Schlimmeres folgen, als er

schon erlebt hat?
Und kenn auch für ihn! Was thut das? Durch

feinen Tod würden doch die Unschuldigen frei, deren
Schicksal m diesem Leben an das seine gekettet ist!

Vorwärts also! Fort mit ihm, der nur noch Un¬
heil anrichtet.

Fort! Ehe er alles vernichtet hat!
Jetzt besitzt Gretchen noch das eine Kind. Es wird

zu ihrem Troste heranwachsen und über seinem Grabe
wird ihr ein reineres Glück erblühen.

O, warum hat er diesen Entschluß nicht schon
früher ausgeführt; dann lebte sein süßer Liebling
wohl noch!

Er steht behutsam auf und öffnet ein besonderes
Fach des Schreibtisches.

„Nein, nicht die Pistole. — ES geht auch anders.
— und es ist anders besser. — Man wird dann

D^ss^ g'ettrt V'
ü6e mid* in bec Aufregung nur in der

Er nimmt ein neues, größeres Fläschchen heraus
und betrachtet prüfend die Menge des Inhalts.

„Es ist keine sehr starke Dosis für mich; aber ich
habe nicht mehr. Ob es wohl lange dauern wird? —

Gleichviel, den richtigen Zweck wird es ja wohl noch
erfüllen.

Und geht eS nicht fo glatt und sanft hinüber
der Mörder muß doch eine Strafe haben! Vielleicht
ist Gott dann im Jenseits barmherziger.“

Sorgfältig verschließt er den Schreibtisch und setzt
sich auf das Sofa, um den letzten Trunk zu thun.

Da ertönen Schritte im Nebenzimmer.
Im Nu liegt er ausgestreckt, die Decke über sich

gezogen.
Das Gesicht wendet er mit geschlossenen Augender Wand zu.
Vorsichtig wird die Thür geöffnet.
Es ist Gretchen mit Dr. Winter. Auf den Fuß¬

spitzen nähert sich feine Frau dem Liegenden.

sie hat, nachdem sie nach Herne verzogen war, von
einer Frau Lewandowska aus Kruschwitz gehört, daß
die Uhr dem Kaufmann Löwenstein in Kruschwitz
gehöre, und sie ihm sofort zugeschickt. Es stellte sich
jedoch heraus, daß die Uhr nicht dem Löwenstein,
sondern einem Fräulein gehöre, dem sie dann von
Löwenstein zugestellt wurde. In Gebrauch war die
Uhr von der Angeklagten nicht genommen worden.
Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Be¬
rufung, der Gerichtshof aber erkannte auf Frei¬
sprechung.

Bunte Lhvsnik.
— Dei t s ch e S p r a k s w e r e S p r a k. Die

soeben erschienene Februar - Nummer der Zeitschrift
des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins hat aus
einer hessischen Zeitung folgenden Satz herausgefischt:
„Für die, nach der, du>ch das, von dem Kloster Loccum
erbaute Hospiz in weiteren Kreisen bekannt gewordenen
Insel Langeoog kommenden Badereisenden hat sich, für
die kommende Saison eine wesentliche Verbesserung
hinsichtlich der Seereise vollzogen.“ — Es ist zu be¬
fürchten, daß die Seekrankheit trotz der Verbesserung
der Reise schon beim Lesen dieses Satzes eintrete.

— Von einer furchtbaren Gefahr wird
Oesterreich-Ungarn bedroht: es wird von Alexander
von Serbien vollständig geboykottet werden. Nach
Pester Blättern hat der König von Serbien gegenüber
serbischen Abgeordneten seiner Erbitterung
über die Nichtauslieferung der Leiche Milans Aus¬
druck gegeben und drohend hinzugefügt: „Ich
werde nichts mehr, nicht einmal eine Nadel in Austro-
Ungarn kaufen, und hoffe, daß auch das Serbenvolk
so verfahren wird und ich rechne aus Euch, daß
Ihr in dieser Hinsicht aus das Volk einwirket.“ Trocken
erwiderte ihm der Präsident der Skupschtina,
Nesztorowitsch: „Das wird nickt gehen, Majestät, sehr
vieles, was wir brauchen, wird nicht im Lande
produzirt, doch handelt es sich nicht darum, daß
wir von Austro-Ungarn kaufen, sondern daß Austro-
Ungarn von uns kauft; was machen wir, wenn Austro-
Ungarn seine Grenze sperrt? Dann können wir
verhungern.“ Aber der König fühlte sich ganz als
Alexander, schlug mit den geballten Fäusten zusammen
und rief im höchsten Zorn: „Aber ich will es so, und
es wird so sein müssen“, worauf lautlose Stille eintrat.
— Zittere, Oesterreich! Vielleicht überlegt sich König
Alexander noch, in welche Lage er geriethe, wenn er

einmal eine Reise außer Landes machen will, ohne
österreichisch-ungarische Bahnen zu benutzen.

— Ein Sieg des Gehrocks. Der Präsident
der französischen Deputirtenkammer Deschanel, der
Löwe der Pariser Salons, erschien bei seiner am

Sonnabend vsllzogenen kirchlichen Trauung mit dem
schönen und reichen Fräulein Brice — im Gehrock.
Dieser Bruch mit einer heilig gehaltenen Tradition,
wonach bei solcher Veranlassung der Frack angelegt
werden muß, hat gerechtes Aufsehen erregt und die
Stellung zwischen Frack und Gehrock zum Vortheil des
letzteren wieder stark verschoben. Die kühne Neuerung,
von einer so gewichtigen Persönlichkeit ausgehend,
dürfte bestimmend für die Welt werden, „in der man

sich langweilt“.

Standesamt Schleufenau.
Vom 1. bis ln. Februar.

Eheschließungen. Tapezierer Michael Gill hier,
Agnes Jesionowski, Jägerhof. Maurer Adolf Engel,
Jägerhof, Hulda Gumpert, Kaucükolonie A. Arbeiter
Friedrich Fiedler, Friedrichsbruch, Kreis tont, Selma
Thom, Schleusendorf. Arbeiter Friedrich Drüse, Martha
Wenk, beide Jägerhof. Arbeiter .Franz Lipski. Cäcilie
Barczynski be de Jägerhof. Fubrmann Ernst Fisch, Kl.-
Bartelsee, Klara Ristau geb. Papke hier. Steinschläger
Albert Vlankowski. Marianua Pietrowicz geb. Szatranski,
beide Schleusendorf. Braumeister Paul Friese, Bromberg,
Sofie Kaßlonneck, Schleufenau.

Geburten Kaufmann Emil Leszczonski 1 S.
Bäcker Paul Liedtke 1 T. Arbeiter August Pankratz 1 S.
Arbeiter David Liedtke, Jägerhof, 1 S. Schuhmacher¬
meister Anton Bartsch 1 S. Schlosser Albert Manskc

„Er schläft noch immer,“ flüstert sie dem greisen
Freunde zu.

„Lassen Sie ihn nur, kleines Frauchen,“ giebt der
ebenso-leise zurück.

„Das ist die sogenannte Chok-Wirkung. Seine
abgespannten Nerven konnten den Schlag nicht er¬

tragen. Es ist ganz gut, daß sie auf diese Weise den
Schreck verarbeiten. — Gott befohlen, mein tapferer,
kleiner Kamerad! Abends spreche ich noch einmal
vor!“

. Damit verläßt der Greis geräuschlos das Zimmer
Margarete bleibt allein zurück bei dem fieberhas
Lauschenden.

„Was wird sie thun? Wird sie weinen uni
klagen, hinübergehen zu dem todten Liebling, oder —'

Leise tritt sie an sein Lager und beugt sich übei
ihn. Schwere Tropfen fallen auf seine Decke. Er ha!
die Augen geschlossen, aber sein seines, übermäßic
angestrengtes Gehör nimmt das leise Geräusch deutlict
wahr.

Fester umschließen seine Finger unter der Deck,
das Glas. Ach, wenn er es doch erst geleert hätte
daß er ihren Jammer nicht zu sehen und zu Hörer
brauchte!

O, diese Folter!
Er muß die Zähne zusammenbeißen, um nich

laut zu stöhnen.,
Was will sie nur noch bei ihm? Warum flieh

sie ihn nicht? Will sie ihm Vorwürfe machen? Da§
wäre ganz gegen ihre Natur!

Mit sorgsamer Hand streicht sie die Decke glatt
Dann fühlt er eine Berührung auf seiner Stirn —

leise — zart, wie ein Hauch. Aber dennoch weiß ei
mit unumftößlrcher Sicherheit: es sind die Lipper
seines Weibes, welche ihn berührten.

Der Athem stockt ihm. Was soll das? Ist W
der Abschied? — Aber nein! Sie weiß ja nicht
was er vor hat.

Doch was sonst? Haßt und verabscheut sie dem
nicht den Mörder ihres Kindes?

Er kann es nicht länger ertragen.
Wild fährt er empor, daß sie erschreckt zurück¬

weicht.
„Gretchen, Gretchen! sprich, ob eS möglich ist, das

Du mir dergiebst, daß Du mich.noch lieben kannst:

1 S. Ziegler August Göde. Schlensendorf, 1 T. Friseur
Bruno Fritz 1 T. Arbeiter Joses Danectt 1 T. u. 1 S.
Schneider Gustav Karau, Jägerhof, 1 S. Böttchermeister
Franz Heise, Jägerhof, 1 T. Fleischermeister Emil Bott-

Pr» tourÄt i I:
Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Wittwe Auguste Follmann geb.
Diesler 75 I. Friedrich (Siebe, Schleuseudorf, 11 M.
Frau Marie Frcder geb. Heinrich, Jägerhos, 59 I.

Standesamt Pawlowke.
Vom 1. bis 15. Febru.ir.

Geburten. Arbeiter Gustav Hartfiel 1 S. Knecht
Franz Zerajewski, Adl. Kruschin, 1 S. Schmiedemeister
Julian Rosinski, Adl. Kruschin, 1 T. Eigenthümer Franz
Ziemke, Kanal-Kolonie A, 1 S-

Sterbefälle. Hedwig Nowitzki, Kanal-Kolonie A,
2 Monate.

N-rehviehten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬

tag, 24. Februar. (Jnvocavit.) Kollekte für arme

Theologie-Studirende in Breslau. Vorm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier deS
heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann. — Mittags
12 Uhr: Kiildergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr:
Abendgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. — Abends
6 Ubr: Jungfrauenverein in der Sakristei. —

Mittwoch, den 27. Februar, abends 8 Uhr: Erbauungs-
stnnde in der Alexanderstraße 16, Pastor Pfeffer¬
korn. — Donnerstag, den 28. Februar, abends
6 Ubr, Passiv ns and acht in der Pfarrkirche, Super¬
intendent Saran.

St. Paulskirche: Sonntag, 24. Februar. Kollekte für
hülfsbednrftige Theologie-Studirende in Breslau.
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, danach Frei¬
taufen, Pfarrer v. Zychlinski. — Mitta.is 12 Uhr:
Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Abend-
gottesdienst Pfarrer Staemmler. — Bleichfelde:
Vorm. 101/2 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Staemmler.
Donnerstag, 28. Februar, abends 6 Uhr: Passions¬
andacht tu der St. Paulskircke, Pfarrer
Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, 24. Februar. Kollekte für
arme Theologie-Studirende in Breslau. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Nachm. 5 Uhr: Versammlung der konfirmirten Töchter.
Abends 7 Uhr: Versammlung des Evanq. Männer¬
und Jünglingsvereins, Alexanderstraße 16. Donners¬
tag. den 28. Februar, abends 6 Uhr : Passionsandacht,
Pfarrer Haendler.
Jagdschütz: Sonntag, 24. Februar, Vormittags
10 Ubr: Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

Schönhagen: Sonntag. 24. Februar, vormitt. 9 Uhr,
Got-esdienst. — Klein - Bartelsee : Vorm. 11 Uhr:
Gottesdienst und heil. Abendmahl. — Mittags
12 Uhr: Freitaufen. — Nachmittags 2 Uhr: Kinder»
gotteSkienst. — Donnerstag, 28. Februar. Klein-
Bartelsee. Abends 6 Uhr: Passionsandackt.

Schwedenhöhe, Sonntag, 24. Februar. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. — Franken-

• straße: Vorm. lO'/Z Uhr: Gottesdienst, Pastor Nutz.
Frankenstr.: Vormitt. 11**» Uhr, Freitaufen, Pastor
Nutz. — Schulstraße: Nachm. 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. —- Franken straße:
Nachm. 5 Uhr, Erbaunngsstunde, Pastor Nutz. —

Schnlstraße, Donnerstag, 28. Februar, abends 8 Ubr:
Bibelstunde.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
24. Februar. Vorm. 10 Uhr: Predigt, MMärhülfs-
geistlicher Seewald. Vormittags um 11 Uhr: Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Divisionspsarrer
Dr. Uhlig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 24 Februar,
vormittags 10 Ubr: Predigt und Abendmahlsgotres-
dienst, Pastor Fr. Brauner. — Mittwoch, 27. Februar,
abends 8 Uhr: Gottesdienst zum Quatember-Bußtag,
Pastor Fr. Brauner. — Freitag. 1. März, abends
8 Uhr: Passtonsbetrachtung, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 24. Februar.
In der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdi nst, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Die
1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 3 Uhr: Passionsandacht und Predigt. —

In der Jesuitenkirche: vormittags um 9 Uor, Hoch-

Ein Wort, Gretchen, sag's, ein einziges nur!“
Schluchzend sinkt sie neben ihm in die Knie.
„0, Hans, wie kannst Du an meiner Vergebung

zweifeln, wo Gottes Güte sich so groß, so überreich an
uns erwiesen hat?“

Verwirrt schaut er sie an.

Wie kann sie jetzt gerade von Gottes Güte reden.
Oder sollte —

Eine selige Ahnung durchschauert ihn.
„Lieschen?“ stammelt er zitternd.
„Sie lebt, sie ist uns wiedergegeben, und Dr. Winter

meint, es hat keine Gefahr mehr mit ihr. Drüben sitzt
Dore und bewacht ihren Schlaf!“

Da falten sich die Hände des Mannes und ein
heißes, glühendes Dankgebet steigt aus seinem Herzen
empor, während Thräne um Thräne über seine Wan¬
gen rinnt. i

Aber es sind erlösende Thränen. Jede von ihnen
spült ein Stück der entsetzlichen Hoffnungslosigkeit und
des Verzweifelns an sich selbst fort.

Schließlich richtet er sich entschlossen auf.
„Gretchen, hast Du Muth, hast Du noch genug

Liebe und Vertrauen, um noch einmal ein neues Leben
mit mir anzufangen? Ich meine, ein ganz neues, mit
einem andern Beruf, andern Verhältnissen und in
anderer Umgebung?“

Und als sie freudig bejaht, schleudert er die ver¬
borgene Flasche in den Kamin, daß sie in Scherben
bricht.

„Weißt Du, was das ist? Das war der Tod!
Aber noch ist er vorübergegangen und das Leben liegt
wieder vor mir. Gott helfe mir, es besser zu gestalten
als bisher.

Willst auch Du mir beistehen?“
Glückselig schmiegt sich sein Weib an seine Brust,

und wie sich ihre Lippen seit langer Zeit zum ersten
mal in innigem Kusse begegnen, so finden sich auch
ihre Seelen wieder in schmerzlich entbehrter Harmonie.

*
*

*

Wieder ist mehr als ein Jahr vergangen.
Das Haus Dr. Albrechts ist von Fremden be¬

wohnt.
In dem Gärtchen spielen andere Kinder.
Aber wenn ein guter Freund mir hinausfolgen

will vor die Thore des Städtchens, so find wir einer

amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht. An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 7 Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je¬
suitenkirche: Die hl. Messe um 7 Uhr. In-der Je¬
suitenkirche: Freitag: Kreuzwegandacht in polnischer
Sprache.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 24. Februar,
vorm. 9 1 /2—11 Uhr. Gottesdienst, Prediger Curapt. —

nachm. 2Va—37a Uhr, Kindergottesdienst. — Nachm.
4—5Va Uhr, Gottesdienst, Prediger Cu-ant. — Mon¬
tag, 25. Februar, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag. 28. Februar, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, E l i s a b e t h st r a ß e Nr. 44.
Jeden Sonntag Abend 6V4 Uhr u. jeden Donnerstag
Abend 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann lat Zutritt.

Parocbie Schleufenau. — Kirche in Schleufenau.
Sonntag, 24. Februar. Vorm 10 Uhr: HauptgotteS«
dienst, Pfarrer Kriele. Mittags Val2 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr: Abend,
gottesdienst, Pastor Hildt. Nachm. 3 Uhr: Versamm¬
lung des evangelischen Parochialvereins. Vortrag
des Pfarrer Kriele: „Wie komme ich zum Glauben
und bringe andere dazu?“ Gäste willkommen. —

Abends 6 Ubr Versammlung des ev. Frauen- und
Jungfrauenv reins. Abends um 1 28 Uhr: Versamm¬
lung des ev. Männer- und Jü glingS-Vereins. —

Mittwoch, 27. Februar. Schule in Jägerhof. Abends
8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer Kriele. Donners¬
tag, 28. Februar. Kirche in Schleusen««. Abends
8 Uhr, Passionsandacht. Pfarrer Kriele. Schule in
Kanal-Kol. A. Abends um 6 Uhr: Passionsandacht,
Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 24. Februar,
Vormittags V2IO Uhr: Gottesdienst in Prrnzenthal.
2Sormit£0:j» 11 Uhr: Gottesdienst in Sch eusendorf.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr
Freitaufen und -Trauungen. — Abends i/,8 Uhr,
Jünglingsverein, Pastor Boetticher. — Donnerstag,
den 28. Februar, abends um 8 Uhr: Bibelstunde.

Evangelische St. JohanneS-Kirche in Fordon.
Sonntag, 24. Februar, vorm. 10 Uhr, Lesegottes¬
dienst. — Evangelische Schule in Nieder-Strelitz.
Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Evangelische Schule in Bösendorf. Vorm.
11 Uhr: Predigtgottesdienst mjt Beichte und Abend¬
mahl. —- Dienstag, 26. Februar. Abends 7 1/» Uhr,
Erbaumlgsstunde in Czarnowke Schule. Donnerstag.
28. Februar. Nachm. 5 Uhr, Passionsgottesdienst in
der Kirche.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 24. Februar,
vormittags 10' Uhr: Hauptgottesdienst in der
Stadtkirche mit Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Öfter bürg. — Nachmittags um 2 Uhr: Kinderlehre,
Pfarrer Osterburg. — Abends 7 Uhr: Jünglings¬
verein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 24. Februar. Kol¬
lekte zum Besten armer Theologie-Studlrender. Vorm.
10 Uhr: Predigt. — Nachmittags 27a Uhr- Kinder¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sokntag, 24. Februar. Vorm,
um 10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. —

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst u. Abendmahl in Slesin,
Pfarrer Pape. Vorm, lü Uhr Gottesdienst in Gorsyn,
Prediger Stolpe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst
hier, Pfarrer Pape. — Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst
hier, Pfarrer Pap.-. Nach allen Gottesdiensten Kol¬
lekte für arme Studirende. — Dienstag, 26. Februar,
Abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmandenzimmer,
Pfarrer Venzlaff. Donnerstag, 28. Februar, Abends
6 Uhr: Passionsgottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff.
Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Prediger Stolpe vollzogen werden.
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlins.»
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über 10» 0 Angestellten
in Amerika und Ausstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.
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freundlichen Aufnahme auf dem nahen Landgute sicher.
An der Gartenthür schon kommt uns Dr. Albrecht

entgegen. Seine Haltung ist straff, sein Gesicht ge¬
bräunt. Offen und freundlich blickt unS sein Auge an.

Der Anzug zwar ist nicht nach der neusten Mode und
die hohen Stiefel geben seiner Erscheinung gerade kein
elegantes Aussehen, zumal sie einen ziemlich scharfen
Stallgeruch verbreiten. Aber wir vergessen das leicht
über der angenehmen Mischung von festem Ernst und
sonnigem Glück, welche seine Züge verschönt. Leicht
und elastisch sind seine Bewegungen. Nichts erinnert
an den schlaffen müden Mann von ehemals.

„Gretchen, Gretchen, Besuch!“ ruft er fröhlich
nach dem Hause hinüber. Bald erscheint denn auch
Frau Margarete, glücklich und blühend wie einst, als
wir sie kennen lernten.

Hinter ihr trubbeit Lieschen, welches ihre gute
Mutte! auf Schritt und Tritt wie ein Schatten be¬
gleitet, und aus der Laube guckt ein dickes Bübchen.
Es ist Fritzchen, welcher mit großer Energie den guten,
alten Onkel Winter hinter sich herzieht.

Bei unserer Frage nach dem Ergehen der Familie
fliegt ein leichter Schatten-über Dr. Albrechts Züge.

„Ja, sehen.Sie, es ist ein schwer errungenes
Glück“, sagt er ernst, indem er eine leichte Verlegen¬
heit niederkämpft.

„Nach jenem Vorfall — hm. Sie wissen ja wohl —

k m noch eine schwere, schwere Zeit. Aber ich hatte
zwei treue Stützen neben mir: Gretchens Liebe und
meines Kindes erblaßtes Todtenantlitz. Das half mit
Gottes Beistand.

Um aber meiner selbst ganz sicher zu sein, legte ich
meine ärztliche Praxis nieder und wurde Land¬
mann. Ein kleines Gütchen zu kaufen gestattete
uns unser Vermögen. Doch nun gilt es, durch treue
Arbeit Weib und Kind ernähten. Leicht ist das nicht,
besonders wenn man wenig von der Landwirthschaft
versteht. Aber ich habe treue Leute, denen ich einmal
als Arzt Gutes thun konnte. Die geben sich redliche
Mühe und da wir beide auf dem Lande aufgewachsen
sind, so wird es schon gehen. Die erste Ernte ist
glücklich beendet und wenn uns Gott weiterhin seinen
Segen läßt, werden wir hier einst ein fröhliches sorg¬
loses Alter verleben können.“

Run, Gott geb's!



Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt.
Bromberg, Karlstr. SS.
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und Herren zu

prakt. Buchh.,
Stenographen

& u. Maschinen-
s< hreibern. Honorar massig.
Man verlange Prospekt. (164

PÄTEMTEerc
Sack-leipzigs

Hierdurch die ergebene Mit¬
theilung, daß ich • (197

MMliaroersteigNlmgen
jeder Art übernehme u. voriheil-
hafte Verwerthung zusichere.

Auch übernehme ich

Semiltung.ii.ßtttttliptfcn
und bitte um gütigen Zuspruch.

Garbe,
Pens. Gerichtsvollzieher

und Auktionator,
Prinzen st raße Nr. 25

Franz Krüger
Möbelfabrik,

BROMBEHG, Wollmarkt 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styl«
in allen Holzarten.

Man kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettsehern um besten
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v lM.35am
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth^/M.nurOM.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

Fertige Betten |
t Stand Leutebetten von 11 M. an.

I „ f. möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ herrschaftl. Bett. 24-36 M.
W Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

HMlei-nstoffen
Staudrücken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Vorzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u. Handtüch.—Flanelle.

Gardine«,
Möbelstoffe, Läufer,Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f. alle Kunden.

KompL Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren etc.
Franco-Lieferung! <m

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.
mm

von

€. A. Franke,
Mantzstr. Nr. 7

geöffnet:
Wochentags von morgens 8 bis abends V»8 Uhr.
Sonntags von morgens 8 bis mittags 12 Uhr.

Neu eingeführt: (188

Neckische Lichtbäder.
Badezeit:

für Damen Dienstag und Freitag Nachmittag,
für Herren während der übrigen Zeit.

tobemige»
von

Mark
bis

Mark

30^W 75
bestes deutsches Fabrikat, auch auf

MzMilng.
1 Bah .

,

straße 95.Bernstein & Co. Wf:

HUT 7 Körbe

ganz trocken. Amholz
für 3 Mark zu haben bei

8. Fabian, Mittelstr. II

Stehbierhalle König
empfiehlt (2i)2

PilsmIlMk
(Bürgerliches Brauhaus Pilsen).

Phyrophosphorsanres

Ssd«ru»uffevu.s.w.
für Kranke nach Vorschrift von
Dr. Mensching gearbeitet, empf.

Max Schleiff,
Abtlilg. Fabrik k. Mineralwässer.

$ Bromberser Bank Ir Handel und Bewerte. $
A Wollmarkt Ar. 7. BrOlllbetg. Wollmarkt Nr. 7. D
$ Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

%\ Voll eingezahltes Aktien-Kapital: 2 Millionen Mark, ch
* .

W
Wir verzinsen bis auf Weiteres: d

I Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 4°|0 W

$ „ „ „ dreimonatlicher „ „ 41|>°|o G
Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am ^

jjy Tage der Abhebung. jjj^'

Die Färberei n. Chemische Reinigungsnnstalt
WsUtnavU15

empfiehlt sich
zum Färben und Reinigen aller Arten Herren-

und Damengarderoben in zertrenntem und unzertrenntem
Zustande, auch Möbelstoffe, Teppiche, Portiören,

Gardinen re.
werden sauber gereinigt, gefärbt und wieder wie neu hergestellt bei

Paul Lepetit,

*
^ ^^^^^^ ^ ^

Staats-Medaille in Gold 1896.

Hildebrand
1343)

Bromberz, tPellusttvIi 15.

Gustav Grands^?
Kroner^tr. 20

feilen-, Aerirreug-fabM
u. Maschinenhanlilung

mit complctter Musterausstellung
empfiehlt

' Emil Schumann, Pirna a./E.
Weltbek. Züchterei

tieftourenreich er

Xanarienedelroller.
,

Prämiirt m. höchsten
'

Auszeichn. Vers. unt.
Gar. f.Wertu leb.Ank.

g. Nachn. M. 8, 10, 12, 15, 20
p. St. Zuchtweibchen M. 1,50.

Statt Pomade, statt Oel»
statt schädlicher Tincturen

. ^lich zufrieden. — 4. Es Ist unstrei¬
tig eines der besten Haarpflege¬
mittel der Gegenwart. — g» Für den
Schnurrbart ist das Javol einzig und
»iS Kosmetikum sehr gut-

Flasche Mk. 2.—, Doppelflasche Mk. 3.50.
Zu haben in allen feinen Parfümerien,

Jedermann überzeuge sich
von den hervorragenden Eigen¬
schaften des Javol und lasse
sich nicht infolge Gewinnsucht
gewissenloser Geschäftsleute
eine andere, minderwerthige
Specialität aufreden. Ich wäre
meinen werthen Abnehmern
dankbar, wenn mir derartige
Geschäftsleute namhaft ge¬
macht tyürden. (56

Wilh. Anhalt, Kolberg.

aller Art
cu soliden Preisen und bei prompter

Bedienung. (478

Alte Fellen werden Billigst antgelanen!

Pr* 'ttnlian
Mk. 2.40 das Pfd.

Dkchchr Kclrolrolrrde
Mk. 1.60 das Pfd.

forrffif in allen mit unseren Plakaten versehenen Gesellten.

Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

1897 er Moselwein
um zu räumen ä Flasche nur 6OPfg.
1365) Max Klein.

Carl Schmidt’s
Jlmifan

Vroft-Vsnbsitr,
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserfeit re. rc. (119
Packete ä 30 und 50 Psg. in den

Drogerien v. Carl Grosse Nachf.
und Carl Schmidt erhältlich.

Aerztlich untersuchtes fettes
Roßfleisch und ff. Wurst stets
zu haben. Central - SRoti s

'chlächterei Bahnhofstraße 71.

Gesundes Häcksel.
Richt- u. Pretzstroh
offerirt zu billigsten Tagespreisen

S. Fabian, Mtrljir. 21
Telephonauschluß Nr. 450.

werden gelegt, sauber gereinigt
und gebohnert. Zu erfragen
Wilhelmstr. 4, u. r. II. Thür.

Nach jeder eingesandt. Photo¬
graphie fertigt eine phorogr.
Vergrößerung in Brustbild,
Lebensgröße, 45 X 55 cm für
Mk. 3,50 in cf. Porto. Aehnlichk.
u. Haltb. garant. Lieferz. ca. 10-14
Tage, Photogr. erfolgt unbesch. zu¬
rück. Betrag w evtl. p. Nachn. erh.
Luise Kruse, Berlin NW. 23,
Holsteiner Ufer 1, 2 Trp. links.

|B8itlOB®n sowre allen, welche dü

Haarausfall
absolut un^

schädlich
mein aus
wisien-

schäftlicherl
Grundlage
hergestelltes

*cosmetisches
Saar-

Präparat.
Erfolg selbst auf kahlen Stellen, wenn

noch Haarwurzeln vorhanden.
Zuverlässig. Förderer des „Bart¬
wuchses“ für Schnurrbart u. Bollbart.

Kein Bartwuchsschwindel,
sondern vielfach bewährtcrHaarnährstoff.
Rückzahlung deS Betrags bei Nichterfolg.

Angabe des Alters erwünscht.
Viele Dankschreiben. 1L a. schreibt

3.5chiil^e, Broctbcrg
Fischerstr.3 * Fern?prectier503

Grösste Auswahl
von Metall- und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179

tf/nma3)umas
Nein Psarrstrasse 2 Nein Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

Tranerhttte
in reicher Auswahl.

Allzeit-!7
“

oran
sind Grove’s Patent

Währt, bin dadurch jetzt im Besitz eines
schönen und kräftigen Schnurrbarts.“ —

Ferner schreibt Hr. Th. W. aus Königs-
Steele: „Ich litt seit 2 Jahr, an kolossalem
Haarausfall, so daß ich beinahe eine voll¬
ständige Glatze hatte. Seit zweimonatlich.
Gebrauch Ihres Präparats habe ich mein
Haar vollständig stark wieder. Spreche
aus diesemGrunde meinen best.Dank aus.“

Zu beziehen in Dosen ä Mark L- von
M. Schnurmann. Frankfurt a.M.

Kein Rauch, kein Dunst mehr, keine beweglichen
Theile, daher der beste u. haltbarste Schorn¬
stein-Aufsatz der Gegenwart. Diese Apparate
sitid ebenso ausgezeichnet für Eisenbahn-^ und

Strassenbahnwagen, Scliiffskajüten, Maschinen-
I räume, Krankenhäuser, Kasernen, Pferdeställe u. s. w. i

| Eingeführt u. vorgeschrieben bei den Kgl. Preussischen Staatsbahnen.|
| Alleiniger FaWant: David Grove, igl. Hof-Iiipisnr, Filia’e Emilen, Balnlofstr. 57a.|
8 Bis 40 % billiger als die Konkurrenz I Wiederverkäufer Rabatt. (173g

(********** 1 *********
Photographisches Atelier Th. Joop $

Inhaber: Aawrotzki «fe Wehram w

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

& Anfertigung 1836 *
B von Photographien jeder Art
A zu den billigsten Pressen in sauberster Ausführung.
HL —— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ■——=■=-

W Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

********** 1 *********

-dlten,schmerzhaften fussletöen
(offenen Wßen, eiternden Wunden rc.) bat sich das Sell’idjc Universal-Heil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Dlutreinigungsthee (Preis comvlctt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Univcrial-Heilmittel, prämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ficht

nur allein zu beziehen durch die 8eU'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)
Sell's Universal-Heilsalüe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Bettfeder« “17Ä
abgeholt. Geschw. Albrecht,
49) Kasernenstr. 7 neben der Post.
201) Jede Gattung von

liefere und fertige aus dem besten
ostvr. Tannenkernholz bedeutend
billiger als jede Konkurrenz, weil
ich die Schindeln aus selbst-
gekauften Waldungen anferfgen
lasse und übernehme 30 jährige
Garantie für Haltbarkeit der
Dächer bei vorzügl. Ausführung
und koulanten Bedingungen. Lie¬
ferung der Schindeln zur nächsten
Bahnstation. Um gefl. Aufträge
ti!W S. Mendel,
Schindelfabrikation u. Waldgesch.

Marienburg Weftpr.

Fast verschenkt.
300 Stück mir 3,50 Mark.

1 prachtv. vergold. Uhr sammt
Goldin-Panzerkette, 3 Jh. Gar.,
1 prachtvolles Collier aus orien¬
talischen Perlen, modernst. Damen¬
schmuck für Hals, Arm oder Haar
mit Patentverschluß, 1 prachtvolle
Lederbörse, 1 pr. Taschentoiletten
spiegel sammt Kamm, 1

'

wohl¬
riechende Toilettenselfe, 1 Garnit.
Double-Gold-Manschett -u.Hemd.-
knöpfe, all. m Patentschl., 1 prchtv.
Kravatt.-Nadel m. Similibrillant,
sehr täusch., 1 sehr eleg. Damen¬
broschnadel, letzte Neuh, 1 Paar
Boutons m. Similibrill., 1 eleg.
Nickelschreibz., 1 fein geb. Notizb.,
1 Schildkrot-Zahnst. s. Stahlkl.
u. Handschuhknöpf., 10 engl. Brief¬
papiere u. 10 engl. Couverts und
div. 280 St. Gegendst., i. j. Hause
unentbehrlich. Alles zusammen
mit der Uhr, die allein das Geld
werth ist, sind per Postnachnahme
für nur 3,50 Mk. nur kurze Zeit
zu haben von dem Versandthause
8. W. Löffler, Krakau V. C.
Nicht Paffendes Geld retour.
W-Kr. 33. (48
Hj—HHBWB—1

Provinzielles .....

H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsuach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchon», sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrsche Knchdruckerei
Otto Grunwald ifi Bromberg.



Jetzt liest Jedermann
die

Mas bringt ein Jahrgang der

Illustrierten Haus - Bibliothek?

darunter mindestens

6 grosse Romane 30 grössere Novellen

50 wissenschaftliche und belehrende Artikel
10 Humoresken 300 kleinere Arbeiten

MWUiL-W
Schönster An,

kui- Familie und r«

ILLUSTRIERTE-HAUS-BIBLIOTHEK

Man bediene sieb der umstehenden Bestellkarte!



Wer liiert darauf legt, Romane in langen
Fortsetzungen zu lesen, halte nur die

Aas bringt die Illustrierte o

Baus-Bibliothek *

Vor altern den Aufsehen erregenden Roman:

Venus als Siegerin.
Original-Roman von ßä$ai* HiSgNU§»

Zwei flotte Husarenoffiziere find es, die uns der Unter, hinter dessen Pseudonym
sieh, wie wir verraten dürfen, ein höherer Generalstabsoffizier verbirgt, im Streite

gegen die Göttin Schönheit mit ergreifender Lebenswahrheit schildert. Geläutert im

bittersten Rarnxfe wird der „Eine“ sich und seiner Familie zurückgegeben, während der

„Andere“ feine Liebe zu einer edlen aber unverstandenen Frau buchstäblich mit seinem
Ls erzblut bezahlen mufz.

Dos Armband der Emigrantin.
Original-Roman von JlUgUSte drottcr*

Dieser eigens für unsere „Illustrierte Baus = Bibliothek“ geschriebene grosze
Roman: Das Urmband der Emigrantin, zeigt uns das eigenartige Talent der

berühmten Autorin, den schier unentwirrbaren Fäden eines geheimnisvollen Familien¬
dramas nachzuspüren.

Ferner die drei hochinteressanten Artikel-Serien:

Regimentsgeschichten des deutschen Heeres.
Diese Artikel-Serie beginnt mit der Geschichte und den Ruhmesthaten des Ersten

Garde-Regiments zu Fusz. 0n Wort und Bild kommen in den weiteren Bänden alle
Regimenter unseres deutschen Rriegsheeres zur Behandlung, sodass niemand die Ge¬

schichte seines Regiments in seiner Bibliothek vermissen wird. Ls find packende, lebens¬
volle Darstellungen, die für jedermann von höchstem Interesse sind.

Tragödien der Weltgeschichte.
3n dieser Artikel-Serie, die von namhaften Geschichtsforschern bearbeitet wird,

durchleben wir die erschütterndsten Tragödien, die auf der Weltbühne sich im Laufe der
Jahrhunderte abgespielt haben.

Sin Kundgang durch die deutschen Hochschulen.
Quellendes, sprudelndes Leben tritt uns in diesen launigen Aufsähen entgegen,

die manche traute Erinnerungen wach zu rufen angethan sind. Ort den kommenden
Bänden fcei* „Illustrierten Baus-Bibliothek“ werden alle deutschen Hochschulen in
Wort und Bild eine ausführliche Würdigung erfahren.

Olas will KÄS 1
|te „Illustrierte Haus-Bibliothek“ will nicht nur unterhalten, sondern auch
'

belehren. Der Eätider= und Uolkerkunde» der Keilkunde, den Natur¬
wissenschaften» der Technik widmet die Redaktion der „Illustrierten Haus-
Bibliotbek“ jene Beachtung, welche der Stellung entspricht, die diese wichtigen Wissens-
gebiete im Leben der Völker einnehmen.

Aas schmückt LLL?
Romane und Novellen sind reich illustriert, die wissenschaftlichen Artikel anschaulich

durch zahlreiche Text-Illustrationen bereichert. Den Kunstwerken der Gegenwart ist
Rechnung getragen durch

Genrebilder der bedeutendsten Maler
die jeden einzelnen Bans zieren.

u den ständigen Rubriken der „Illustrierten ^aus-Bibliothek“ gehört auch eine Spiels
und Kätsel:€cke» Um den Eifer der Rätsel-Löser anzufeuern, haben wir für unsere

Abonnenten ein

Preisrätsel

veranstaltet, für dessen beste Lösungen wir

207 Preise im uierte von 3120 Mark
ausgesetzt haben.

e „Illustrierte Baus-Bibliothek“
verdient es, In jeder Familie, in jedem WggeselienHeim

ein Plätzchen zu finden.

<£s wird gebeten, sich der angeklebten Bestellkarte zu bedienen.

Berlin 5.2V 16.
Die Verlagsbuchhandlung von 81. Vobach Co.



Uteffessäctrfe.
- ^

hiermit bestelle ich die

etegant geöunden in Hanzteinen. Breis pro Band 75 Bf.
Jährlich erscheinen 14 DänSe. Jahrgang 190L

Verlag von w. vobach & Lo., Berlin u. Leipzig.

Jeder Band enthält 250 Seiten mit ca. 50 Illustrationen.
Name u. Wohnung:-
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